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Ser
. . forlgefchwommene " Westwall in Srdnung

vr. Todt auf dem ersten Gautag am Westwall über die Irreführung der Weltöffentlichkeitdurch London und Paris
' Trier , 12. Juni.

Auf dem politischen Generalappell des Gaues
Koblenz - Trier sprachen am Sonnabend
führende Männer der Bewegung zu den Poli¬
tischen Leitern, den Führern der Gliederungen
und den Wallern und Warten der angeschlosse - >
nen Verbände auf Sondertagungen , so die s
Hauptamtsleiter Hilgenseldt und Or. Groß, Gau- ,
lettrr Schwede-Coburg und Reichsamtsleiter
Schulze von der Reichspropagandaleitung. Auf !
einer Großkundgebung der Arbeitsfront sprach :
Ministerialdirektor Prof . Börger. s

Der Sonntag als letzter Tag des großen Po- !
Mischen Generalappells stellte mit seinen Ver- !
anstaltungen den Höhepunkt des Gautages
dar. Vor dem Führerkorps des Gaues sprachen
in richtungweisenderRede Alfr. Rosenberg, ,
Or. Lev und Or. Tod t.

Alfred Rosenberg stellte dabei fest, unser Ge¬
schlecht scheine vom Schicksal ausersehen zu sein,
während feines ganzen Lebens die großen
Kämpfe der deutschen Geschichte zu führen. Es
müsse in diesem Bewußtsein nicht nur leben,
sondern müsse dieses Schicksal auch innerlich
bejahen . 1918 waren wir nicht militärisch un¬
terlegen, sondern dieses Jahr sei ein Symbol
dafür, daß das deutsche Volk weltanschaulich
zerrissen gewesen sei und in seinem Widerstand
darum unterlegen sei . Mit diesem Jahre 1918
sei nicht nur ein politisches System zugrunde¬
gegangen, nicht nur eine soziale Ordnung , son - I
der» eine ganze alte Welt sei innerlich zer¬
brochen . Das neue deutsche Volk sei heute dazu
berufen, ein altes Zeitalter zu begraben und
wir hätten die Aufgabe und die Pflicht, eine
neue Zeitepoche mit unseren Kräften neu
zu gestalten. Gerade in den letzten Wochen und
Tagen hätten wir ein weithinleuchtendesMerk¬
mal dieses neuen Geistes gesehen . Das sei die
Legion CoNdor gewesen , dis von den spanischen
Schlachtfeldern siegreich heimgekehrt sei, deren
Name schon heute der Titel eines großen
nationalen Epos der deutschen Nation
gewordensei.
vr . TodtS Abrechnung

Generalinspektor Or. Todt führte folgendes
aus:

Englische und französische Zeitungen und
Sender haben in letzter Zeit berichtet , der
Generalinspektorsei nicht mehr da. Der W e st-
w all sei nicht brauchbar und man habe
den Generalinspektor nach Spanien geschickt.
Hier war wieder einmal der Wunsch der Vater
des Gedankens. In Spanien oder noch besser,
„ wo der Pfeffer wächst "

, wäre ihnen der
Generalinspektor schon sehr viel sympathischer
als ausgerechnet beim Festungsbau im Westen
und Osten.

Aber vorläufig bin ich da und Ihr , meine
Arbeitskameraden, seid auch noch da und seid
nicht, wie sie melden, im Hochwasser davon¬
geschwommen , im Gegenteiles werden Tag für
Tag mehr. Im Oktober hat der Führer ange¬
ordnet, daß die hinter Aachen und Saarbrücken
sertiggestellten Anlagen durch eine neue, noch
stärkere Stellung vor diesen Städten ergänzt
werden . Ihr wißt wohl von Euren Kameraden,
die dort bei Aachen und Saarbrücken
arbeiten, daß diese neue Stellung seit Oktober
mit der gleichen Energie und mit dem gleichen
Erfolg durchgeführt wurde, wie wir im ver¬
gangenen Jahr die sogenannte erste und zweite
Stellung östlich dieser Stätte gebaut haben.

Zu den zwei an sich schon sehr starken und
tiefen Stellungen ist also inzwischen eine dritte
gekommen . Und Ihr wißt auch , daß die
Stände dieser grenznahen neuen Stellung
besonders schwer armiert und damit beson¬
ders widerstandsfähig sind.

Aber nicht nur vor diesen beiden Städten , son¬
dern im Verlaus der ganzen Linie von Aachen
bis an die Schweizer Grenze hat der ver¬
wunschene Generalinspektor mit seinen West¬
wallarbeitern seine unsympathischeArbeit fort¬
gesetzt. Die schon im vergangenen Jahr fertige
Stellung bekam auf der ganzenFront bis hin¬
unter nach Basel besonders starke Ergänzungs¬
bauten.

Ihr kennt sie ja, diese ganz dicken Brocken , die
die Rosinen in dem an sich schon nahrhaften
Kuchen sind . In einer herrlichen Kame¬
radschaft arbeiten hier der deutsche Arbeiter,
der deutsche Ingenieur und die Männer des
Reichsarbeitsdienstes mit den Dienststellen des
Heeres und der Luftwaffe. — Und wenn die
Zeitungen auch schreiben , wir hätten andauernd
Differenzen miteinander , so kann ich nur ver¬
sichern, wir werden so lange — in Kamerad¬
schaft und Harmonie — weiter Zusammenarbei¬
ten , als der Führer dies für richtig hält.

(Fortsetzungnächste Sette)

Siegerehrung beim Reitturnier in Leipzig
Während der 5 . Reichsnährstand-Ausstellung in Leipzig fand auch ein großes Reit-, Spring-
und Fahrturnier statt . Unser Bild zeigt die Siegerehrung nach der Dressurprüfung für Reit¬
pferde. Von links: der Sieger W . Rumstisch auf Bajor , Major Schmidt auf Questanowich

und Oberst Berger aus Mars (Scherl-Bilderdienst-A)

Ser SoppeWieler Chambeelain
Er leugnet die Einkreisung, treibt sie aber rubig weiter

(Letzter Rundfunk)

London, 12. Juni . der abermaligen britischen Einkreisung. „News
Ministerpräsident Ehamberlain wird , Chronicle" stellt dabei fest, „es seien alle Be-

wie verlautet, am Montagvormittag den Leiter weise dafür vorhanden, daß Or. Goebbels
der mitteleuropäischenAbteilung im Foreign großen Erfolg mit seiner Anti-Einkreisungs-
Osfice , empfangen, um mit ihm noch einmal Propaganda habe." Die britische Regierung tue,
vor dessen Abreise nach Moskau die was sie könne , mit Ministerreden, um das zu
britischen Vorschläge durchzusprechen . Im Ober- verwischen.
Haus wird am Montag die außenpolitischeAus- Nach einer Meldung aus Reval lehnen die
spräche fortgesetzt werden, die Lord Halifax im baltischen Staaten auch die „ neue Formel" ab,
Namen der Regierung abschlretzen wird. mit der ihnen eine „Garantie " von seiten der

Zugleich wenden sich die Zeitungen mit Sowjetunion- England und Frankreich auf¬
langen Ausführungen gegen die Festnagelung gedrängt werden soll.

Weftwav-Möechen
Bin . Or. Todt hat in seiner Rede in Trier

nicht allein die Lügen der ausländischen Presse
über unseren Westwall , auf die wir hier bereits
des näheren eingegangen sind , mit überlegener
Ironie zurückgewiesen ; er hat auch überaus
deutlich in die Hintergründe, d . h . in die Ab¬
sichten dieser Fälschungen, hineingeleuchtet. Die
Lügen über den Westwall sind ein Stück und
noch dazu ein recht wesentliches der Ein¬
kreisungspolitik. Diese Politik spielt sich haupt¬
sächlich in zwei Bereichen ab,dem diplomatischen
und dem der öffentlichen Meinung. Im Bereich
des Diplomatischen, der zwischenstaatlichen Be¬
ziehungen, gilt es , ein Vertragsinstrument zu¬
sammenzubauen, in das Deutschland und die
Achsenmächte wie in einen eisernen Ring ge¬
zwängt werden, der ihre Bewegung hemmt oder
an dem jede ihrer Bewegungen zerbrechen mutz.
Um mit den an dem Vertragswerk beteiligten
Regierungen auch ihre Völker zu gewinnen,
wird daneben keine Mühe gescheut , die öffent¬
liche Meinung in allen der Einkreisung
dienenden Staaten für die Folgen dieser
Politik, also für den Krieg, reis zu machen.

Zu solchem Ende sucht man die Wehrkraft der
Achsenmächte als möglichst gering hinzustellen.
Die polnische Presse hat sich neuerdings darin
gefallen, ihren Lesern ab und an etwas von
Massendesertionenin der deutschen Wehrmacht,
von einer feindseligen Haltung des Volkes zu
seinen Soldaten und was dergleichen Schnick¬
schnack mehr ist, vorzuerzählen. Nicht überall
kann man auf eine Leserschaft rechnen , die so
ungebildet ist oder die , an Ueberchauvinismus
erkrankt , jeden Maßstab für die Wirklichkeit ver¬
loren hat, so daß sie derart plumpe Märchen
glaubt. Man muß sich vielmehr Dinge ein-
fallen lassen , die mehr und bessere Wirkung
versprechen . Und das hat man offenkundig bei
den publizistischen Wegbereitern der Kriegs¬
politik im Zeichen der Einkreisung mit Lügen
über den deutschen Westwall zu erreichen ge¬
glaubt. Or. Todt hat die Wirkung dieses besten
und modernsten Festungswerkes aller Zeiten
auf die Umwelt durch die Wendung„Unbefugten
ist der Zutritt verboten" sehr trefflich ver¬
anschaulicht . Der Sinn der ausländischenLügen
ist nun, um im Bilde zu bleiben, die Ent¬
fernung dieses Warnungsschildes. Der Westwall
soll den französischen und englischen Soldaten
und den Soldaten der Hilfsvölker als schwach,

Polen droht Vamig Mit KepreWiesr
Eine anmatzende polnische Note an Danzig

Danzig, 10. Juni.
Als Antwort aus die dem polnischen

diplomatischenVertreter in Danzig vom Präsi¬
denten des Senats der Freien Stadt Danzig,
Greiser, übersandte Note der Danziger Regie¬
rung , in der die Zurückführungdes unerträglich
aufgeblasenen Apparats der polnischen Zoll¬
inspektorenauf ein vernünftiges Matz und Be¬
schränkung der Tätigkeit dieser polnischen Be¬
amten auf die vertraglich vorgesehene Mission
gefordert wurde, hat der diplomatische Ver¬
treter von Polen in Danzig nunmehr eine Ant¬
wortnote übersandt. In dieser Rote wird der
Danziger Regierung das Recht abgesprochen , sich
in die Zollangelegenheiten zu mischen , und
daran dieDrohung geknüpft , sollte der Senat
die Tätigkeit der polnischen Zollinspektorenauf
Danziger Boden einzuengen versuchen , oder die
von der Note des Danziger Senats an-
gekündigte Vereidigung der Danzrger Zoll¬
beamten vornehmen, so werde die polnische
Regierung die Zahl der Zollinspektoren noch
vergrößern. Darüber hinaus wird mit der An¬
wendung von Wirtschastsrepressal i e n
gegen Da,i zig gedroht, wenn es seine Ab¬
sichten durchführen sollte.

Zu der Rote des diplomatischen Vertreters
von Polen in Danzig ist klarzustellen:

Die Freie Stadt Danzig wurde durch das
Diktat von Versailles zurZollunionmrt
Polen gezwungen. Diese Zollunion
wurde durch den Pariser Vertrag von 1920 und
das Warschauer Abkommen von 1921 vertrag¬
lich gekennzeichnet . Damals versuchte Polen
alles daran zu setzen, die gesamte Danziger
Zollverwaltung in die Hand zu bekommen , um

Danzig wirtschaftlich vollkommen unter die
polnische Herrschaft zu bringen. Dies ist Polen
damals mit Rücksicht ans den völlig deutschen
Charakter der Freien Stadt versagt worden.
In den Artikeln 200 bis 202 des Warschauer
Abkommenswurde Polen jedoch das Recht zu¬
gestanden , polnische Zollinspektoren auf Dan¬
ziger Gebiet zu halten, die den Danziger Zoll¬
beamten beigeordnet wurden nftt dem
Ziel, eine polnische Kontrolle auf den Dienst¬
stellen der Danziger Zollverwaltung auszu¬
üben.

Anfänglich wurde nur eine geringe Zahl von
polnischen Zollinspektoren eingesetzt . Erst vom
Jahre 1930 ab wurde die Zahl der Zoll¬
inspektoren Plötzlich erhöht. Polen leitete sich
einfach das Recht her, die Danziger Handels¬
firmen und Industriebetriebe einer polnischen
Zollkontrolle zu unterwerfen. Dadurch schaffte
sich Polen die Möglichkeit einer offenen
Wirtschaftsspionage, die zugunsten der
im Entstehen begriffenen polnischen Konkurrenz¬
firmen betrieben wurde. Mit Hilfe dieser Wirt¬
schaftsspionage hat Polen den größten Teil
seines Seehandels über Gdingen ausgebaut.
Damals wurde die Zahl der Zollinspek¬
toren auf 60 erhöht. Durch das Kontingent
und Verrechnungsabkommenvon 1934 würde
der unerträgliche Zustand zwar etwas gelockert,
die direkte Zollkontrolle über die Danziger
Handelsfirmen wurde aufgehoben, aber Danzig
mußte dafür auf verschiedene Rechte verzichten,
so aus die vertraglich vorgesehenen eigenen
Einfuhrkontingente für den Bedarf der Dan¬
ziger Industrie , des Handwerks und Handels.
Die Zahl der Zollinspektoren, aber blieb. 1937

stieg ihre Zahl erneut an. und zwar handelte
es sich jetzt nicht mehr um dem Finanz¬
ministerium unterstehendeBeamte, sondern um
bewaffnet auftretende Angehörige
der Straz graniczna, des dem polnischen
Kriegsministerium unterstehenden Grenz¬
schutzes . Damals bildete sich im Ausland
das Gerücht, Polen habe polnische Truppen
auf das Gebiet der Freien Stadt entsandt. In
Wahrheit geht es bei diesen Beamten auch nicht
allein um zolltechnische Aufgaben. Die Beob¬
achtung dieser Beamten hat gezeigt , daß viele
von ihnen im Nachrichtendienst des polnischen
Heeres stehen und mit politischen Agenten ver¬
kehren.

Nach dem Morde von Kalthos wurde die Zahl
der polnischen Zollinspektoren erneut er¬
höht. Heute erscheint es bereits irreführend,
von Zollinspektorenzu reden. Vielmehr unter¬
hält Polen eine mit Pistolen und Gewehren
ausgerüstete Abteilung des polnischen
Grenzschutzes auf Dan 'ziger Boden,,
die als Zollinspektorennur mühsam getarnt ist.
Die Meldung des „ Kurier Baltycki " über eine
weitere Erhöhung der Zahl dieser „Zollinspek¬
toren" gewinnt unter dem Eindruck der neuen
polnischen Note erheblich an Gewicht angesichts
der Tatsache , daß die - Danziger Zollbeamten
Beamte der Freien Stadt Danzig sind , die
keineswegs den polnischen Zollinspektorenun¬
terstellt sind.

Die neue Note der polnischen Regierung be¬
weist , daß Polen nicht den Willen hat, Zwischen¬
fälle in Danzig zu vermeiden, sondern daß es
vielmehr mit allen Mitteln bemüht ist, diese
Zwischenfälle herbeizuft'chren.
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ja , zum Teil als nicht mehr vorhanden er¬
scheinen . Hochwasser hat ihn entweder weg¬
gespült oder unbrauchbar gemacht!

Was die Märchenerzählersich hier ausgedacht
haben, ist in der Tat eine tolle Teufelei. Wenn
wirklich einmal eintreten würde, was diese Ge¬
sellen durch ihre unverantwortliche Hetze her¬
aufzuführen trachten , nämlich der Europäische
Krieg, so müßten Hundertlausende von braven
Menschen diese Lügensaat mit ihrem Leben be¬
zahlen. Or. Todt hat sich mit seiner zeitgemäßen
und rechtzeitigen Aufklärung ein wirkliches Ver¬
dienst um den Frieden erworben.

Ende Mai war im „Jour " zu lesen , daß bei
der. Ausarbeitung der Gesamtpläne für die
deutschen Befestigungen von den Sachverständi¬
gen schwere Fehler begangen wurden. Außer¬
dem sei der Bau viel zu hastig vorgenommen
worden, ohne daß die Bodenbeschaffenheit
untersucht und das Material genügend kon¬
trolliert worden wäre. So hätten die Unter¬
stände , in denen längs des Rheins die schwe¬
ren Geschütze untergebracht werden sollten , den
Druck unterirdischerQuellen nicht widerstanden.
Die Geschütze sackten größtenteils langsam in
den sandigen und feuchten Boden ab . Der Be¬
ton habe nur eine mittelmäßige Widerstands¬
kraft . Die Verantwortlichen Persönlichkeiten der
Wehrmacht seien ihres Amtes enthobenworden.
Göring habe eine strenge Untersuchung in die
Wege geleitet. Die erforderlichen Neukonstruk¬
tionen an der Siegfriedlinie würden eine Bau¬
zeit von mindestens zwei bis drei Jahren in
Anspruch nehmen . Wir haben aus der Jülle
der verschiedenartigsten Lügen die Lesart aus-
gegrisfen , weil sie über die Ziele der Lügner
besonders ausschlußrcich Auskunft gibt.

Was soll und was wird der Leser aus einer
solchen „Nachricht " entnehmen? Der Westwall
ist zur Zeit unbrauchbar und wird erst nach
zwei bis drei Jahren seinen Zwecken gerecht
werden. Und was heißt das ? Man muß
schnell handeln; man muß die Schwäche Deutsch¬
lands , die sich aus den groben Mängeln des
Besefiigungsgewerbes ergibt, ausnutzen. Hier
ist die Katze einmal besonders weit aus dem
Sack gelassen worden. Or. Todt, der als sein
Erbauer als erster berufen und imstande ist, ein
Urteil über den Westwall abzugeben, hat nun
alles Erforderlicheklar , deutlich und ausführlich
gesagt . Wir hoffen , daß die Welt, daß die Eng¬
länder, Franzosen und Polen seine Worte nicht
überhören. Sie , und zwar sie allein mühten
ihren Irrtum furchtbar teuer bezahlen.

Reichsfendee Böhmen
Berlin , 10. Juni.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat den bisherigen Abteilungs¬leiter im Deutschlandsender Hans GünterMark zum kommissa .rischen Intendanten des
Rundfunksenders Prag II Melnik, der
künftig den Namen Reichs sender Böh¬men tragen wird, berufen.

vr. FM aus Ungarn zurück
Berlin , 11 . Juni.

Reichsminister vr . Fr ick ist mit seinerGattin und Begleitung von dem Besuch , den
er auf Einladung des königlich ungarischenInnenminister in der vergangenen Woche in
Ungarn durchführte, wieder nach Berlin
zuriickgekehrt.

Das erfundene Hochwasser amWestwall
(Fortsetzung von der vorigen Seile)

Nun haben sie auch noch im Straßburger
Sender erzählt, unsere Stünde am Oberrhein
seien zum großen Teil nicht mehr zu sehen , sie
seien offenbar im letzten Hochwasserdavon¬
geschwommen, jedenfalls seien sie nicht
mehr da . Wir sind dem Straßburger Sender
für die Anerkennung der vorzüglichen Tarnung
unserer Anlagen ganz besonders dankbar. Was
bedeuten all diese Lügen? Warum liegt der
Gegenseite so viel daran , das eigene Volk über
die Stärke unserer Befestigungsanlagen hin¬
wegzutäuschen ? Wir haben es hier mit einer
ganz gefährlichen Irreführung des
französischen und englischen Volkes durch Presse
und Rundfunk zu tun . Die armen Teufel auf
der anderen Seite sollen unwissend über
die Stärke unseres Westwalles blei¬
ben , damit man sie , wenn es zweckmäßig er¬
scheint , besser antreiben kann , dagegen anzu¬
laufen. Man verschweigt dem französischen
Volk die Stärke unserer Grenzbefestigungen
und betreibt mit diesem sträflichen Leichtsinn
Kriegspolitik. Vielleicht haben aucki
einige französische und englische Politiker, die
in den letzten sechs Jahren nichts dazugelernt
haben, die Meinung, man könne wieder ein¬
mal die Westmark besetzen. Es sind erst neun
Jahre her, daß die fremden Heere abgezogen
sind . Da könne man nur eines antworten:
Das gab es einmal, das kommt nicht
wieder! (Stürmischer Beifall.) Am West¬
wall, vom Meer bis zum Alpenland, steht mit
großen Buchstaben : Unbefugten ist der
Zutritt verboten! Wenn jetzt ein paar
Hetzer das englische und das französische Volk
verführen wollen , den Westwall als ungefähr¬
lich anzusehen, so ist das eine sehr gefährliche
Angelegenheit, und es wird eine bittere Ent¬
täuschung geben , die der französische oder eng¬
lische Soldat zu spüren haben wird, wenn die
verantwortungslose Lügenagitation ihn über
die tatsächliche Stärker unserer Grenzbefesti¬
gungen falsch unterrichtet. Wenn er dann , die
Wahrheit über die furchtbare Stärke dieser
stärksten und modernsten Befestigungsanlage
der Welt am eigenen Leibe spüren muß,
kommt diese bittere Erkenntnis und die Berich¬
tigung der Lügen zu spät!

Ich würde empfehlen , die Rundfunk- und
Presselügner bei der Truppe einzuteilen, so daß
sie im Zwetfelssalle selbst Gelegenheit haben,

sich ihr Urteil über die Stärke unserer Befesti¬
gungsanlagen und den Geist unserer Truppen
zu verschaffen . Ich glaube, ihre Berichte wür¬
den dann anders ausfallen, als wenn man
ihnen erlaubt, in der Etappe und ohne eigene
Beteiligung zum Kriege zu Hetzen.

Jedenfalls sind wir davon überzeugt, daß
die Millionen Kubikmeter Beton unseres
Westwalles ein wichtiger und auch aus¬
schlaggebenderer Beitrag zur Erhaltung des
Friedens sei , als die richtig erkannten Vor¬
führungen dieser Presse- und Rundfunk¬
lügner.

Meine Arbeitskameraden! Deutsche Volks¬
genossen ! Der Westwall wird noch ver¬
stärkt werden, er ist das große Beispiel
einer gewaltigen Gemeinschaftsleistungdes gan¬
zen Volkes unter einem großen Führer . Die Ge¬
schichte wird weitergehen. So groß und ein¬
malig diese Leistung war , sie wird nicht die
einzige bleiben, die unser Volk ausgeführt hat.
Wir aber werden uns mit Stolz der Zeit er¬
innern, in der wir als Maurer diese Steine ge¬
setzt haben! Es war wahrhaftig das ganze
deutsche Volk , das hier gearbeitet hat. Das ist
und bleibt auch das größte und schönste Er¬
lebnis für jeden einzelnen.
Die g§otze Leistung der Gemeinschaft

Als einer der vielen Beteiligten am Westwall¬
bau benutzte ich die Gelegenheit des heutigen
Zusammentreffens, allen denen zu danken , ote
in gegenseitiger Kameradschaft mitgeholfen
haben: den Dienststellen des Heeres und der

Luftwasfe, dem Reichsarbeitsdtenst, der ebenso
herzliche KKmeradschaft gepflogen hat, wie alle
übrigen, die ihren Beitrag zu dieser großen Ge¬
meinschaftsleistung gegeben haben. Ich kann
nicht alle aufzählen, sondern nur einige: Die
Deutsche Arbeitsfront; sie übernahm
die Betreuung der vielen hunderttausend Ar¬
beiter, sorgte für Quartier , Verpflegung, für
die Gestaltung der Feierabende. Die Partei
hat mit ihren Gliederungen und Organisationen
geholfen, die SA stellte Feldküchen zur Ver¬
fügung. Das NSKK stellte Motorstafetten, die

die Pionierführung , der Reichsnähr¬
stand übernahm den ganzen Verpflegungs¬
nachschub , die Deutsche Reichsbahn,
der Reichskraftwagen - Betriebsverband , die
Reichs Po st usw ., sie alle vollbrachten unge¬
heure Leistungen. Die Frauenschaft hals
mit bei der Betreuung der zurückgebliebenen
Arbeiterfamilien, die deutsche Bauwirtschaftgab
in einem wirklich selbstlosen Einsatz, was sie
konnte . Vor allem hat auch die Westmark selbst
durch die gastfreundliche Aufnahme der Hun¬
derttausende Arbeiter ganz wesentlich zu diesem
Gemetnschaftswerkbeigetragen. Diese Gemein¬
schaftsleistung aller und die Anwendung des
nationalsozialistischenGrundsatzes: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz! war letzten Endes das Ge¬
heimnis des Erfolges . Wenn ich dies in aller
Oeffentlichkeit sage , bedeutet das keinen Landes¬
verrat , denn gerade dies kann kein anderes
Volk nachmachen , weil die anderen Länder
Adolf Hitler als Führer und kein deutsches
Volk als Gefolgschaft haben.

Vas britische KSnigspaae iaNewyork
Empfang wie bei SzeanMegern und KanalWwinrnievn

Newyork, 11 . Juni.
An Bord des Zerstörers „ Warrwagg " traf

am Sonnabend das britische Königspaar in
Newyork ein . Tausende von Sirenen vollsühr-
ten einen ohrenbetäubenden Lärm. Dazu kam
das Gedröhne mehrererFormationen der „Flie¬
genden Festungen"

, der neuesten Kriegsslug¬
zeuge . Als die Gäste den riesengroßen, auf dem
Landungspier aufgelegten roten Plüschteppich
unter dem Donner der Salutschüsse betraten,
und von Gouverneur Lehman, dem Ober¬

AuSklang der ReiOStbsaler -Fesiwoche
Der Führer in Wien

Wien, 10. Juni.
Der Führer wohnte am Sonnabend der

Wiener Erstaufführung der Oper „Friedenstag"
bei , die zu Ehren des 75. Geburtstages des
Komponisten Richard Strauß aufgeführt wurde.

In Anwesenheit des Führers schloß die
glanzvoll verlaufene 6. ReichStheater̂Festwoche
in Wien am Sonntag , . - , . . .Die Anwesenheit des Führers gab auch,,
dem letzten Abend der so glanzvoll verlaufenen
6 . Reichstheaterfestwoche in Wien ihre be¬
sondere Bedeutung. Hatte der erste Besuch des
Führers der Wiener Erstaufführung der Oper
„Friedenstag " von Richard Strauß gegolten,
so wohnte er am Sonntagabend im Burg¬
theater einem Schauspiel bei , das wie kaum
ein anderes das Herz , den Geist , die Anmut
und den Humor Wiens unvergänglich umfaßt,
Johann Nestroys festliche Posse mit Gesang
„Einen Jux will er sich machen " . In der über¬

ragenden Wiedergabe des Burgtheaters , das
seine besten Kräfte eingesetzt hatte, bewies das
heitere Spiel Nestroys, daß es auch nach 100
Jahren nichts von seiner Ursprünglichkeitund,
Frische verloren hat.

Mit dem Führer wohnten der Schirmherr
der 6. Reichstheatersestwoche , Reichsministervr . Goebbels, und wie am Vortage weitere
führende Persönlichkeiten der Festaufführungbei.

Die Wiener gaben ihrem freudigen Dank fürden Besuch des Führers , der am Nachmittag
die Kunstsammlungenin der Hofburg besichtigt
hatte, in unaufhörlichen und begeisterten
Kundgebungen Ausdruck.

Anläßlich des 75. Geburtstages von Richard
Strauß hat Or. Goebbels zur Förderungdes zeitgenössischen musikalischen Schaffenseinen Kompositionspreis von jährlich
15 000 RM gestiftet.

bürgermeister Laguardia und anderen Pro¬
minenten der jüdischen Metropole mit dem Zy¬
linder in der Hand begrüßt wurden, brach die
Menge in lärmende Begeisterung aus.
Wie bei Empfängen von Ozeanfliegern und
Kanalschwimmern ergossen sich aus den nähe¬
gelegenen Wolkenkratzern tonnenweise das Kon¬
fetti und die Papierschlangen. Die Bevölkerung
in den Elendsvierteln in Newyork hatte an
Stelle von Fahnen alte Bettücher aus den Fen¬
stern gehängt. Im Kraftwagen fuhren der bri¬
tische König und die Königin durch die Sieben¬
millionenstadt, die einmal das Hauptquartier
des General Washington während des Frei¬
heitskrieges gegen die britische Herrschaft war.
Die Newhorker Innenstadt zeigte Tausendevon
britischen Flaggen. Die jüdische Geschäftswelt
suchte durch entsprechende Maßnahmen möglichst
viel Kapital für sich aus dem Königsbesuch zu
schlagen . Das Königspaar besah die Newyorker
Ausstellung, wo zuerst die amerikanische und
dann die irische Abteilung besucht wurden.

Der gewöhnlich unterrichtete Washingtoner
Korrespondent der NewyorkSun " schreibt , wenn
das Königspaar gehofft habe, insgeheim dem
isolationistischenGefühl entgegenzuwirken, in
dem Bestreben , amerikanische Hilfe und Teil- '
nähme an einem drohenden Krieg in Europa
sicherzustellen , dann habe es eine große Menge
Energie und königlichen Schweißes verwendet.
Eine Umfrage im Kongreß nach der Abfahrt
des Königspaares aus Washington zeige klar,
daß der Besuch nicht im geringsten den gegen¬
wärtig auf dem Capitol wogenden Kampf um
die Neutralitätsgesetzgebung beeinflusse . Was
greifbare Folgerungen oder konkrete Resultate
anbetreffe, so hätten die britischen Majestäten
„ nicht mehr Einfluß auf di« USA -Politik . ans¬
geübt, als sie es auf die britische Politik tun ."

28. Deutsches Vachseft in Vremen
Nachdem erst vor fünf Jahren das 21 . Deutschs

Bachfest der Neuen Bachgesellschaft in Bremen
durchgesührtwurde, ist nun zum Festort dieses26. Äachfestes abermals Bremen gewählt wor¬
den . Wodurch auch immer diese Wahl bestimmt,
sein mag — jedenfalls sind in Bremen sehr
wichtige Faktoren vorhanden, die großen Auf¬
gaben, die mit der Durchführung eines so
wesentlichen musikalischen Ereignisses gestelltwerden, in vorbildlicher Weise zu lösen:Einmal ist es die Frage des Raumes , die in
dem nahen Beisammen des D .omes und der
„ Glocke" mit ihrem prachtvollen Konzertsaälso
glücklich gelöst ist. (Und auch das nahe Rathaus
gibt noch einen Saal für die Kammermusik her.)Dann aber findet man in dem Bremer
Domchor einenChorkörpervon großer stimm¬
licher Kultur und hervorragender musikalischer
Intelligenz , wie auch sein Leiter, Domchor¬direktor Richard Liesche — Schüler des
Thomas-Kantors Straube und ein Musiker von
großer Bach -Ersahrung — der berufene Mann
für eine authentische Bach -Interpretation ist.

oft selbständig, noch nicht Glieder eines von
großem Geist und tiefster Verinnerlichungs¬
sehnsucht geplanten und bestimmten Gesamt¬
baues. — Die Kantate wurde am 4 . Februar
1708 zum ersten Mal aufgeführt. An diesem
Tage übernahm ein neues Drittel des Mühl-
hansener Magistrates die Regierung. Und da
es Brauch war , das bei der kirchlichen Feier
dieses Aktes aufgeführte Werk dem Rat zu
Ehren drucken zu lassen , so stellt diese früheKantate tatsächlich den Sonderfall der einzigen
zu Bachs Lebzeiten gedruckten Kantate dar.

Das zweite Werk kantaten-artigen Charak¬ters , das Magnisicat, schließe sich an.
Daß dem Magnisicat im Vespergottesdienst,

für den es bestimmt war , nur eine kurze Zeit¬spanne zur Verfügung stand , erzwang eine
Konzentration, die dem Werk nur zugute kam.
Alle seine Schönheiten werden, aus den
knappsten Raum zusammengedrängt, um so
leuchtender , und die Mannigfaltigkeit der ein¬
zelnen Stücke Wird so noch sinnfälliger.

Im Zusammenwirken des Bremer
Staatsorchesters , des Bremer Dom-
chors und einer Reihe hervorragender So¬
listen : Helene Fahrni, Gunthild Weber,
Gertruds Pitzinger, Wilhelm Kob ergund Rudolf Hahm kam unter Richard
Liesches Leitung eine prachtvolle und keinen
berechtigten Wunsch offenlassende Wiedergabe
zustande.

Zwischen den Chorwerken spielte die aus¬
gezeichnet gestaltende Organistin Käte van
Tricht das Orgelkonzert O-änr . Dieses Kon¬
zert ist eine Bearbeitung eines Stückes der
Oonosrti a oingns strornsnti von Vivaldi,und es ist überraschend, einen wie großen Ent¬
faltungsraum dieses Werk fremden Gedanken¬
ursprungs dem Eigenschöpserischen Bachs läßt.Und nicht minder überrascht es, — nach dem
Hinweis, den Professor Walther Vetter
gibt — nachdem man geneigt ist , in der Kadenzdes Finalsatzes „ etwas spezifisch Geigerisches
zu erblicken , das auf die Orgel zu übertragen
den artistischen Ehrgeiz des Bearbeiters füg¬
lich hätte reizen müssen "

, zu erfahren, daß
gerade diese Kadenz eine Zutat Bachs ist ! —

vr . kau ! 6t. /V. Klein.

Das Bremer Bachfesl in dessen Verlauf
zwanzig Werke Johann Sebastian Bachs (neben
einer großen Zahl von Werken anderer Meister)
aufgeführt werden, begann mit einer Motette
im Dom. Die Werke „Singet dem Herrn ein
neues Lied "

, „Der Geist hilft unsrer Schwach¬heit aus " und „Jtsu meine Freude"
, durch das

Orgelkonzert ä - nioll (Bach - Vivaldi) und die
Choralfantaste „Jesu meine Freude" ver¬
bunden, bildeten die Vortragsfolge. —

Nach der Mitgliederversammlungder Neuen Bachgesellschast und einem Bortragvon Johann Nepomuk David über „Das
Wesen des Kontrapunkts in der musikalischen
Kunst " fanden sich die Festteilnehmer zu dem
ersten Chorkonzert zusammen.Ein Werk der Frühzeit , der Zeit des Wirkens
in Mühlhausen, die Kantate „Gott ist mein
König" eröffnete dieses erste große und re¬
präsentative Konzert des Festes: Ein seinem
Kompositionsanlaß entsprechend festlich glän¬
zendes Werl, ein vom Vokal - und Jnstru-mental-Chorischen aus interessantes Werk , aber
erst Eingangstür in den Klangdom, den Bach
erbaute. Hier sind die barocken Elemente noch

Josef Martin Bauer:

Vas Mädchen Krifta
Erzählung

Ms Krista vierzehn Jahre alt und eben der
Schule entwachsen war , gab sie der Vater, der
über seine Kinder wie über ein verkäufliches
Stück Leinen verfügte, als Gänsemagd auf den
Plaicherhos, wobei er sich austrug , daß Kristas
Jahreslohn nicht dem Mädchen , sondern ihm
ausbezahlt werden solle , denn er trank gerne,und der Webstuhl in der Stube stand oft
monatelang still . Er hatte sein« eigene Ansichtüber jene kleine Schulweisheit, daß ein Vater
leichter neun Kinder ernähre als neun Kinder
ihren Vater, und gab alle Kinder nach der
Schule in die Arbeit, wobei er jedesmal, wie
bei Krista . sich selbst den Lohn zuschreiben ließ.

Krista jedenfnlls durfte nicht widersprechen,
wenn sie Gänsemagd werden sollte auf dem
Plaicherhof. Die kurzen Hängezöpse wippten,

als Krista sich der Frau auf dem Plaicherhof
vorstellte.

„Ich bin Krista und soll die Gänse hüten."Eine Stunde später trieb sie ein erstes Mal
barfüßig die Gänse auf den Halmacker , wäh¬rend die Großmagd im Türstock des Rinder¬
stalles stand und sie fragte, wer sie sei.

„Ich bin Krista "
, sagte sie bescheiden und

ging mit den schreienden Gänsen, die sie mit
einer kleinen Geißel im Rudel hielt, ihres
Weges . Dem Zweitknecht sagte sie ebenso „ ichbin Krista "

, und am zweiten Tag schon fragte
niemand mehr nach dem Woher und Wohin,
weil die Kleine nun zum Hos gehörte und für
alle Krista hieß . So klein war ihr Lebens¬
bereich , daß sie nur die Gänse hüten und die
Ohrfeigen abfangen durste, die eigentlich den

größeren Leuten auf dem Hof zugehört hätten,
wenn es der Bäuerin nicht unpassend erschie¬
nen wäre, der Großmagd oder der Mittlerin
für einen Fehlgriff eine Ohrfeige, zu geben.

Länger als ein Jahr blieb sie nicht Günse-
magd. Dann schlug der Vater für sie mir dem
Lohn auf, und man nahm Krista von du an
wie eine richtige Magd zu allen Arbeiien in
Stall und Feld . Ter Vater freute sich dieser
Entwicklung, und Krista tat mit Eifer alles,
damit der Vaier auch tm nächsten Jahr wieder
mehr Lohn fordern konnte , denn Krista war in
dieser Zeit zur Kleinrnag- aufgerückt und war,
als der Vater zum letzten Male den Lohn für
sie abheben durfte, bereits Drittlerin auf dem
Plaicherhof.

Sie war gutmütig und schweigsam , als Dritt-
lerin blieb sie so bescheiden wie als Gänseinagd,
sie war ihres Lebens so zufrieden, daß der
Vater es wagen durste, auch im nächsten Jahr
noch ihren Lohn abzuheben, denn Krista fragt«
nie nach dem Lohn für ihre Arbeit. Darum
rühmte der Vater seine Krista als das bravste
seiner Kinder und wartete in diesem Jahr
einen Monat länger zu , ehe er den Webstuhl
in Betrieb setzte. Dies war das erste Lob , das
Krista von ihrem Vater hörte, und zugleich
das letzte . Ein halbes Jahr später starb der
Vater und htnterließ der Mutter noch vier
Kinder, für die nicht gesorgt war.

Wären sie doch auch schon vierzehn Jahre
alt gewesen , dann hätte die Mutter sie zu den
Bauern geben können. So aber waren die Kin¬
der noch auf ihre Mutter angewiesen, und die
Mutter verdiente wenig, wenn sie waschen ging
oder tagwerkte in der Erntezeit. Die größeren
Kinder zwar verdienten schon, sie brauchten
aber, was sie verdienten, für sich selbst.

Nur Krista schien gar pichts für sich selbst zu
brauchen, Krista hatte sich nicht aufgelehnt ge¬
gen den Vater, der bisher ihren ganzen Lohn
abgehoben hatte, Krista war vielleicht bereit,
der Mutter für ein Jahr oder für zwei Jahre
einen Teil ihres Magdlohnes abzutreten Dann
konnte man ein Kind und vielleicht auch noch
ein zweites zu den Bauern geben , damit es
selbst verdienen lernte und die Mutter ent¬
lastete.
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Nuftsftnibei -eeLuMahetpeefte
Rom, 11 . Juni.

Die Teilnehmer des ersten Weltkongresses der
Luftfahrtpresse haben am Sonntag aus Ein¬
ladung des Staatssekretärs des italienischen
Luftfahrtministeriums, General Balle, die
Flieger st adt Guidonia besichtigt . Der
Besuch dieser hochmodernen Versuchsanstalten
wurde mit den gleichzeitig durchgeführten
Schauslügen zu einem überaus eindrucks¬
vollen Höhepunkt und ermöglichte den fachkun¬
digen Schriftleitern der internationalen Luft¬
fahrtpresse einen erschöpfenden Einblick in die
hochentwickelte Leistungsfähigkeitder italienischen
Luftwaffe und ihrer Piloten . Die Vorführungen
der Jagd - und Kampfflugzeugewie der Bomber
in großen geschlossenen Formationen und in
Etnzelflügen fanden einstimmigeBewunderung,
die sich noch steigerte , als der Duce in der
Fliegerstadt erschien und mehrere Kongreßteil¬
nehmer zu einem Flug in einem von ihm per¬
sönlich gesteuerten dreimotorigen Bomber
einlud.

Michsnührftan-sarbekl M Spanien
Der spanische Staatssekretär sür Landwirtschaft bei DaerS

w , . .. ^ Dresden, 11 . Juni.Reichsmimster Darrö empfing anläßlichdes 18. Internationalen Landwirtschafts-
Kongreisss den in Dresden anwesenden spa-" U «Heir Staatssekretär für Landwirtschaft,Dwmpo Martinez.

In den letzten Jahren des spanischen Kamp¬fes ist ei« Reihe der landwirtschaftlichensichrer des nationalen Spanien im Reichs¬nährstand tätig gewesen . Diese habendann aus Grund ihrer gesammelten Erfahrun¬
gen nach dem deutschen Vorbild die Entwick¬
lung der spanischen Landwirtschaft in den be¬
freiten Gebieten aufnehmen können . Nach den
Feststellungen des spanischen Staatssekretärs
hat die nährständischeMarktordnung des
Reiches sich in einer sür Spanien geeigneten

Form mit großem und wachsendem Erfolg in
Angriff nehmen lassen . Auf Grund der Bespre¬
chung wurde festgestellt , daß im Hinblick auf
dieses erfolgreiche Wirken die beiderseitige Zu¬
sammenarbeit noch erweitert und vertieft wer¬
den solle . Reichsminister Darre sagte Staats¬
sekretär Martinez seine volle Unterstützung bei
dem weiteren Aufbau der spanischen Land¬
wirtschaft zu.

Die spanischen Generale Ar an da und
Uague und die sie begleitenden spanischen
und deutschen Stabsoffiziere besuchten am
Sonnabendnachmittag die Retchsleitung des
Arbeitsdienstes und nahmen dort einen
Vortrag des Oberstarbeitsführers Müller.
Brandenburg , über Wesen und Ziele des
Reichsarbeitsdienstes entgegen.

NordoftdeMchee Kundflug
Berlin , 11 . Juni.

Der vom NSFK veranstaltete Nordostdeutsche
Rundflug, zu dem am Sonnabend 5 5 Ma¬
schinen in Rangsdorf gestartet waren, wurde
am Sonntag mit der zweiten Flugstrecke von
Brandenburg über Cottbus/Neuhausen , Hirsch¬
berg, Schweidnitz nach Breslau beendet.

Sieger des Wettbewerbs wurden Oblt.
Lorch und Lt. Müncheberg vom Luft-
flottentömmando I , denen bei der Preisver¬
teilung die Goldene Hermann-Göring-Plakette
überreicht wurde. Den zweiten Platz und damit
die Silberne Plakette holten sich NSFK -Ober-
truppsührer Heuer und Obertruppsührer
Reiter von der NSFK -Standarte 33,
während Lt. Mößne r und Oblt . Hülse von
der Luftwaffenkriegsschule den dritten Platz
errangen.

VieMichskvauenMeeeitlWvaÄ' Leipzig , 11 . Juni.
Aus Anlaß der Reichsnährstandsausstellung

hatte der Gau Sachsen der NS -Frauenschaft
und das Deutsche Frauenwerk für Sonnabend
zu einer Großkundgebung in der Feier¬
halle der Deutschen Arbeit aufgerufen, 20 000
Frauen aus Stadt und Land waren aus allen
Gauen Deutschlands zusammengekommen , um
die R e i ch s f ra u e n fü h r e r i n zu hören.
Reichsbauernführer Reichsminister R . Walther
Darre bekundete durch seine Anwesenheit die
enge Verbundenheit des Reichsnährstandesmit
der Arbeit der Frau . Frau Scholtz - Klink be¬
schäftigte sich in ihrer Rede vor allem mit dem
Frauen hilfsdien st , dem zweijährigen

Erntehilke iür Freiheit und Veol!
Ausritte a« de« Landdienft -er Studenten

Berlin, 9 . Juni.
Der Reichsstudentenführer erläßt, wie dis

NSK meldet , für den Landdienst der deutschen
Studenten folgenden Ausruf:

„ Deutsche Studenten, deutsche Studentinnen!
Der Wille der Feindesmacht will Deutsch¬

land zerstören , die Einkreisung soll unseren
Freiheitswillen beugen . Das deutsche Volk steht
einmütig zum Führer und ist für seine Lebens-
xechte zum Aeußersten entschlossen . Aus den
Feldern Ostdeutschlands reist die
Ernte. Es fehlen Menschen , die sie bergen.
Wehrmacht und Arbeitsdienst stehen bereit. In
dieser Stunde rufe ich Euch zur Ernte in den
Osten . Deutsche Bauern warten auf Eure Hilfe.
Es geht um Freiheit und Brot . Hinaus zur
Erntehilfe !"

Ehrendienst des
erster Linie der
gute komme.

deutschen Mädchens , das in
überlasteten Kleinbäuerin zu-

LsOechischer VoftM getötet
Prag , 10. Juni.

In der Nacht zum Sonnabend kam es in
Nachod zu einer Auseinandersetzung
zwischen deutschen und tschechischen Polizei¬
beamten, in deren Verlauf ein tschechischer Be¬
amter durcheinenSchußgetötet wurde.

_ _ ^

. . . . A?

Hauptdienstleiter vr . Todt unterstützt diesen
Aufruf des Reichsstudentensührersdurch einen
besonderen Appell an die Studenten der
Technik:

„Zur Sicherstellungder Ernte im deut¬
schen Osten hat der Reichsstudentenführer
den Einsatz der deutschen Studenten zur Ernte¬
arbeit angeordnet., di« Wochen dieses Einsatzes
im Osten werden sür den deutslchen Studenten
weit mehr bedeuten als eine Ferieniäiigkeit. Er
lernt den deutschen Ostraum, lernt durch die
Arbeit in der Landwirtschaft brennende Schick¬
salsfragen unseres Volkstums kennen und er
arbeitet dort, wo Arbeitskraft am notwendig¬
sten gebraucht wird . Für jeden werden diese
Wochen ein Erlebnis sein . Gerade von den
Tatmenschen der Technik darf keiner
fehlen ."

Was essen wir in diesen Wochen ? (Zeichn. Als LusHnat, Schsrl-M .)

Nach den bisherigen Ermittlungen , die gemein¬
sam von deutschen und tschechischen Organen
durchgesührt wurden, handelt es sich um eine
unglückliche Verkettung verschiedener bedauer¬
licher Vorfälle.

Der Reichsprotektorhat angeordnet, daß die
Untersuchungen mit unnachsichtlicher Strenge
durchgeführtund unverzüglichzum Abschluß ge¬
bracht werden. Die Beschuldigtenbefinden stch
in Gewahrsam.

Frankreich hetzt natürlich
Paris , 12. Juni.

Anläßlich der großen SA-Kundgebung in
Danzig betonen die hocherregten französischen
Zeitungen voll und ganz den Polnischen Stand¬
punkt und versteigen sich zu Anmaßungen und
Behauptungen, die beinahe an die Ergüsse
polnischer Zeitungen erinnern . Der dem Quai
d 'Orsay nahestehende „Petit Parrsien"
läßt sich hierbei zum Sprecher der Interessen
der Dänziger Bevölkerung machen . Diese sor-
der; angeblich den Anschluß an Polen , da eine
Einverleibung der Freien Stadt ins Reich
ihren Ruin bedeute . „Epoque" teilt u. a.
mit, bezüglich der Zahl der polnischen Zoll¬
inspektoren halte sich die WarschauerRegierung
an die bestehenden Verträge. ( !) Wenn man
Polen in Danzig Schwierigkeiten bereiten
wolle , würden wirtschaftliche Repressalien er¬
griffen, und letzten Endes sei es nur Danzig,
das darunter zu leiden habe.

Politik in kurze« Worten
Reichsminister Darre sprach am letzten Tage

der großen Reichsnährstandsausstellung zu den
deutschenTierpflegern über ihre Bedeu¬
tung für die Erzeugungsschlacht.

In Prag wurde die erste deutscheKul¬
turwoche feierlich eröffnet.

Mit einer festlichen Kundgebung in der Wei¬
marhalle wurden die W e i m a r f est sp i e l e
der deutschen Jugend 1939 eröffnet.

Wie die spanische Presse aus Rom erfährt, ist
zu erwarten, daß der italienische Außenminister,
Graf Ciano, demnächstSpanien einen Be¬
such abstatten wird.

Die ganze spanische Öffentlichkeit ist über die
Haltung der Vereinigten Staaten empört, die
die Rückreise der verschleppten spanischen Kinder
verweigerten.

Der rumänische Außenminister Gafencu
traf zu seinem offiziellen , drei Tage währenden
Besuch in Ankara ein und wurde dort aus
dem Bahnhof von Vertretern der Regierung
und des Militärs feierlich begrüßt.

Auf der fachwissenschaftlichen Tagung des
Zollgrenzschutzes sprach Staatssekretär Rein¬
hardt über die Ausgaben und die Bedeutung
des Zollgrenzschutzes.

Der Oberbefehlshaber der Carabinieretrup-
pen , General Motzo, ist aus Einladung des
Generals Daluege in Berlin eingetroffen.

Baldur v . Schirach wurde am Sonnabend
von König Carol empfangen.

Der jüdische Gouverneur Lehman Unterzeich¬
nete ein Gesetz, das einer jüdischen Kommission
die Anstellung und Beförderung einer unbe¬
schränkten Zahl von Juden in allen Aemtern
und privaten Wirtschastsbetriebender USA er¬
möglicht.

Pius LII . hat am Sonntag die 3200 spa¬
nischen Soldaten, die an der Steges-
parade in Rom teilgenommen haben, in
Audienz empfangen, der neben dem spa¬
nischen Innenminister und General Gambara
auch die Mitglieder der spanischen Militär¬
missionen beiwohnten.

1

Ein hartnäckigerFreier
„Wann werden Sie mich endlich erhören, heiß¬
begehrte Sowjetia ? Sie wissen doch, ohne Sie

bin ich ein geschlagener Mann ."
(Zeichnung Beuthien — Scherl-M)

Wochenlang trug die Mutter sich mit dieser
Absicht und ging schließlich am Lohntag, be¬
schämt vor sich selbst , zum Plaicherhof, um von
Krista Geld zu erbitten. War ihr der Entschluß
zu diesem Bittgang schwer geworden, so emp¬
fand die Mutter , als sie

' einmal unterwegs
ivar , die Erniedrigung so beschämend , daß sie
am Ende nicht mehr vor Krista . hintreten und
ihr eigenes Kind um Hilfe bitten wollte. Sie
konnte sich nicht so tief demütigen vor dem
Kind , wo sie doch in der ganzen Zeit ihrer Ehe
nie gebettelt hatte. Zum Umkehren aber war
es , als sie den Entschluß dazu faßte, zu spät,
weil die Bäuerin die Mutter ihrer Dienstmagd
schon durch das Hostor hatte kommen sehen.
So sagte die Mutter denn, bedrängt und ver¬
wirrt, der Bäuerin mit ein paar sachlichen
Worten , daß sie gekommen sei, um Kristas
Jahreslohn abzuheben, wie es abgemacht und
bisher üblich gewesen sei. Zwar zögerte die
Bäuerin, aber sie kannte Kristas Mutter als
ehrbare Frau , die doch nicht ihrer Tochter den
Lohn abstehlen wollte, und händigte ihr die
dreihundert Mark aus.

Am Abend , als alle Knechte und Mägde in
die Stube kamen , ihren Jahreslohn zu bekom¬
men, stellte sich Krista als letzte in der Reihe
am und wartete, bis alle den Lohn in Empfang
genommen hatten. Gerade vor ihr aber klappte
der Bauer das Buch , in dem er Knechte und
Mägde hatte unterschreiben lassen , langsam zu
Und schaute Krista verwundert an.

„ Wolltest du auch noch etwas ? "
„Ja ."
„Den Jahreslohn hat deine Mutter heute

nachmittag abgehoben. Du brauchst Wohl einen
Vorschuß für das neue Jahr ? "

„Ja "
, sagte Krista, aber sie besann sich schnell

und überdachte alles. Ihre Mutter also hatte
den Lohn einfach weggenommen, wie der Vater
es bisher getan hatte. Wenn sie nicht jetzt ihre
Mutter beschämen wollte, mußte sie der Wahr¬
heit ausweichenund sie sagte etwas eilig : „Ja.
Ich wollte einen Vorschuß nehmen. Aber sehr
Notwendig ist das ja nicht . Ein Kleid und vier
Schürzen und zwei Paar Schuhe bekomme ich
sowieso, dann kann ich warten mit dem Vor¬
schuß . Gute Nacht. Bauer."

Hernach aber weinte '
sie über ihre Mutter,

die vom Vater gelernt hatte, bedenkenlos und
schamlos zu nehmen, was ihr nicht gehörte.
Was °es um den Stolz der Mutter war , die
nicht betteln wollte, verstand sie nicht , und sie
Weinte , Weil sie sich ihrer Mutter schämte.

Im nächsten Jahr aber ging sie am Lohntag
nicht mehr mit den anderen Leuten in die
Stube . Sie hatte am Nachmittag für kurze Mi¬
nuten ihre Mutter im Hof gesehen . Der Lohn
der Zweitmagd Krista war also bereits abge¬
hoben , und wieder ein Jahr mußte Krista sich
mit dem Kleid , mit den paar Hemden , mit den
Schuhen und den Schürzen begnügen, die sie
als Zugabe zum Lohn von der Bäuerin bekam.
Sie sah ärmlich aus in diesen dürftigen Klei¬
dern, aber Weil sie groß und schlank und ge¬
wandt war , sah man nicht nach ihren Kleidern,
sondern nach ihr selbst, nach dem großen Mäd¬
chen Krista , um das die Burschen warben, ohne
zu begreifen, warum sie keine Liebe zu diesem
schweigsamen Mädchen Wecken konnten.

Da wurde mitten im Jahr ein neuer Erst¬
knecht eingestellt , ein großer Bursche , der ohne
Uebertreiben von der Welt erzählte, wie er sie
in seinem Wanderleben kennengelernt hatte.

Er hatte vor Wochen an irgendeinem Bau
gearbeitet, er war jetzt Erstknecht und arbeitet«
für zweie , er zog Wohl nach einem halben Jahr
Wieder Wetter in die Welt, weil er nirgends
Ruhe fand und immer wandern mußte.

Er zog dann auch wirklich nach einem halben
Jahr , als die schwere Arbeit getan war , wie¬
der sort in die Welt und ließ Krista allein zu¬
rück, allein und mit der Hoffnung aus ein
Kind. Ihm war Krista mühelos zugefallen , sie
hatte ihn liebgewonnen, er hatte für Zetten
wenigstens an den Ernst dieser seiner eigenen
Liebe geglaubt, aber er mußte eben wieder
wandern in eine fremde Welt.

Krista klagte nicht um den Mann und jam¬
merte keinem Menschen ihre Not um das Kind,
denn sie war stolz und konnte nicht klagen und
nicht betteln.

So stolz war sie , daß sie schwieg bis zur letz¬
ten Stunde . Dann ging sie aus dem Hof weg
und bat in einem kleinen Haus um eine Un¬
terkunft. Wenn sie den Blick senkte und an sich

niedersah, begriff die Frgu , die sie aufnehmen
sollte , worum es ging, und gab ihr die letzte
Herberge. Draußen war es kalt , während in
einer kleinen Kammer ein Kind geboren wurde,
das keinen Vater hatte, das von seiner Mutter
nur in die zertrennten Hemden gehüllt werden
konnte und später Wohl elend frieren mußte,
wenn Krista dem Kind doch nichts lausen
konnte , weil sie noch nie , so lange sie arbeitete,
einen Pfennig baren Lohn bekommen hatte.

Das aber wußte niemand und das begriff
niemand.

In einer Nacht wurde von einem Zaun , an
dem Kinderwäsche aufgehängt worden war zum
Trocknen , ein Teil dieser Wäsche gestohlen , und
der Zufall gab es , daß Krista erkannt wurde
und als Diebin sich vor dem Richter zu verant¬
worten hatte.

Daß sie zu stolz gewesen sei, ihrer Mutter
oder irgend einem Menschen zu kommen mit
der armseligen Bitte um Unterschlupf und
Wäsche für das Kind , das gestand sie nicht . Sie
erzählte nur , schüchtern wie ein Kind , das noch
nie am Kleinsten schuldig geworden ist, die Ge-

Wienee ThealerfMpielwoche
(Von unserem Vertreter in Wien)

Shakespeares „ König Richard II ."
Die Berliner Staatlichen Schauspiele, deren

Vorjähriger Beitrag zurReichs-Theatersestwoche
die vielbewunderte „Hamlet" -Jnszenierung Lo¬
thar Mttthels war, haben auch Heuer wieder
einen Shakespeare- Abend geboten . „ König
Richard II ." bildet, literaturhistorisch gesehen,
das Eingangstor zu dem wuchtigen Bau der
eigentlichen Königsdramen, aber dieses Tor ist
aus gewaltigen Quadern gemauert und es er¬
hebt sich in einer fast gespensterhasten Düster¬
heit. Die Menschen in dem Drama sind in eine
heroische Umwelt gestellt und ihr Schicksal voll¬
endet sich unerbittlich wie eine Naturkatastrophe.
Der Dichter hat in dem Werk aus die Aeutzer-
lichkeiten eines Handlungsablaufs fast völlig
verzichtet . Er baut das Stück von tunen heraus
auf, um so die treibendenKräfte des Geschehens
noch stärker zu unterstreichen . Die Spielleitung
Jürgen Fehlings gibt dem Drama den bild¬
haften Charakter einer nordischen Ballade. Sie

schichte ihrer Kindheit und ihres Dienstes, und
der Richter sragt-e Kristas Mutter , die weinend
als Zeugin vortrat , ob dies alles die Wahr¬
heit sei. Me Mutter nickte nur und sagte kein
Wort von dem Stolz , den man so kleinen , so
armen Leuten doch nicht geglaubt hätte. Ehe
noch mehr Zeugen vernommen wurden, schloß
der Richter die Akten und stellte das Verfahren
wegen Geringfügigkeit ein . In Wirklichkeit
aber meinte er es anders und er fragte sogleich
nach dem Ende der Verhandlung die Magd
Krista , ob sie vielleicht bei ihm in Dienst treten
wolle.

Krista uber schüttelte behutsam den Kopf und
meinte, sie werde doch lieber wieder auf den
Hof gehen und als Bauernmagd dienen, so
lange wengstens noch, bis der Bursche wieder¬
käme , sür dessen Kind sie die Windeln gestohlen
habe.

So ist sie denn wieder Magd, aber seit dem
Kind sieht man sie häufiger lachen . Und man
weiß kaum mehr von ihr, als daß sie Krista
heißt.

arbeitet schonungslos mit den stärksten Effekten
und die erzielten Wirkungen geben ihr recht.

Gustaf Gründgens gilt heute als der un¬
erreichte Interpret Shakespearescher Gestalten,
und er meistert auch hier die Titelrolle mit dem
ganzen Einsatz seiner großen Künstlerschast.
Bernhard Minetti als sein Gegenspielerverleiht
der Figur des Bolingbroke siegreiche Größe,
und Frau Maria Koppenhöfer löst die schwie¬
rige Ausgabe , die ihr als Darstellerin der ein¬
zigen weiblichen Rolle in der Tragödie zufällt,
mit erschütternder Eindringlichkeit. Gustav
Knuth, Albert Florath , Walter Franck und
Volker v . Collande treten aus der Geschlossen¬
heit des aufeinander abgestimmten Ensembles
besonders in den Vordergrund. Dem strengen
Stil der Regie entsprach das bewußt mit den
primitivsten Mitteln erstellte Bühnenbild Trau-
gott Müllers , das die Konzentriertheit dieses
Theaterspiels auch sichtbar zu Bewußtsein
brachte . Der interessante Abend fand ein willig
mitgehendes Publikum, das am Schluß allen
Mitwirlenden mit begeisterter Zustimmung
dankte .

' I>.



o Q

Babys Schweinskoteletten
Beefsteaks , Kalbsschnitzel , Schweinekotelett

und Spaghetti gehören zu den gewöhnlichen
Nahrungsmitteln des 14 Monate alten George
Anthony Carr . Ihm wurde auf einer Baby-
Ausstellung zu Providence, im nordamerika-
nischen Staate Rhode - Jsland, der Ehren¬
name des vollkommensten Babys zuerkannt.
George , der bei seiner Geburt 9,5 Pfund wog
und bis zur Vollendung seines ersten Lebens¬
jahres mit der Milchflasche aufgepäppelt
wurde, wiegt jetzt 28 Pfund und erfreut sich
schon eines Dutzend guter Zähne.
Die „Brotflotte"

Im Abenddunkel sah man bei Batchka Pa-
lanka in Iugoslawien auf der Donau eine
große Flotte beleuchteter kleiner Schiffchen
stromabwärts ziehen . Auf den ersten Blick
schienen es Spielzeugschiffchen zu sein . Bei
näherem Zusehen aber wurde man gewahr,
daß es eine Flotte von Brotschiffchen war . Die
„ Schiffe " waren gut ausgebackene Weizenbrot¬
laibe, jeder mit einer angezündeten Kerze be¬
steckt . Es handelt sich um einen alljährlich
wiederholten alten Brauch. Die Müller der
Gegend fertigen jene Brotlaibe selbst und
backen sie so, daß sie nur spärlich und ganz all¬
mählich Wasser aufsaugen. Dies geschieht am
Tage des Heiligen Nepomuk , des Schutzpatrons

der Müller. Am folgenden Tage werden alle
Müller von ihren Freunden, den Fischern , fest¬
lich bewirtet, mit einem Mahle, bei dem Stör
und andere Donaufische ausgetragen werden.
Ein Baum mit Früchten am Stamm

In einem Garten von Rio de Janeiro
wird ein Baum , Jabotica genannt, angepflanzt.
Der Baum kann eine Höhe von 10 Meter er¬
reichen . Seine Früchte, die Jaboticaba heißen,
wachsen nicht auf den Zweigen, sondern am
Stamm , und zwar vom Boden bis dorthin,
wo das Gezweig beginnt. Die Jabotica ähnelt
unserer Pflaume . Zuerst ist sie violett. Wenn
sie reif ist, wird sie schwarz . Das Mark ist
weich , von weißer Farbe und äußerst schmack¬
haft.
Der Flug zum Mars

Ein Fischermotorbootnahm 30 Kilometervon
Boston entfernt einen 22jährigen amerikani¬
schen Flieger auf, dessen Maschine gerade im
Versinken war . Auf die Frage, wohin er wollte,antwortete der Flieger : „ Zum Mars !" Der
Kapitän des Bootes nahm daher an, daß dieser
„ verrückte Flieger" tatsächlich für das Irren¬
haus reif ist. Er hatte in einer Fliegerschule
in Camden in New - Jersey gerade zehn Flug¬
stunden gehabt und sollte nur über dem Flug-
selde fliegen, als er seinen „ Flug zum Mars"
antrat.

Verkehrssünder , kinomatographifch bestraft
Eine eigenartige, aber sicher nicht unwirk¬

same und unverdiente Zusatzstrase hat man in
Liverpool ersonnen für Gefängnisinsassen,
die sich eines schweren Verkehrsvergehensschul¬
dig gemacht haben. Einmal täglich wird ihnen
im Film vorgeführt, was sie angerichtethaben.
Sie sehen das Opfer ihrer sträflichen Fahr¬
lässigkeit unter den Rädern des Autos , im
Hospital auf dem Operationstisch. Ist das ver¬
schuldete Unglück tödlich verlaufen, so wird
auch das Leichenbegängnisfilmisch vorgesührt.

Mexikos älteste Mutter gestorben
Im hohen Alter von 111 Jahren starb zu

San Luis de Potosi, wo sie ihr ganzes
Leben verbrachthatte, Frau Trinidad Balderas
de Trejo an Bronchitis. Der Tod kam ganz
kurze Zeit vor dem Tage, an dem ihr der Preis
von 100 Dollar, den ihr die mexikanische Regie¬
rung als der ältesten Mutter Mexikos gestiftet
hatte, überreicht werden sollte . Unter riesiger
Beteiligung vollzog sich die Leichenfeier . Ihren
Sarg trugen 6 ihrer Söhne, deren jüngster 63
Jahre alt ist, während der älteste 74 Jahre
zählt. Insgesamt hatte Mexikos älteste Mutter
29 Kindern aus drei Ehen das Leben geschenkt.
Alle drei Gatten hat sie überlebt. Von ihrenKindern sind noch 21 am Leben.

Ein Bettelrekord
Seit 30 Jahren kannten die Besucher der

Pariser Kirche von St . Germain de Pres
Louis Tarraquoi , den blinden Bettler , der , in
Lumpen gehüllt, am Mittelportal lehnte und
durch sein Elend ihr Mitleid weckte. In den
letzten Tagen wurde jedoch durch einen Streit,in den er geriet, die Polizei auf ihn aufmerk¬
sam , und sie stellte fest, daß seine Leistung als
Bettler selbst in der französischen Hauptstadt mit
ihrem stark entwickelten Bettelunwesen einen
Rekord darstellt. Tarraquoi war im Autobus
ohne Fahrkarte ertappt worden, und als er
Strafe zahlen sollte , hieb er wie ein Wilder um
sich und verletzte einem Beamten die Nase und
einem Reisenden ein Auge sehr schwer ; dann
sprang er von dem fahrenden Wagen, wurde
aber doch von den Polizisten erreicht , die ihn
zur Wache absührten. Als man ihn dort unter¬
suchte, ob er Waffen bei sich trüge, fand man
an seinem Halse hängend eine Tüte, die M
schmutzige und zerknitterteTausendfrancsscheine
enthielt. Jetzt sah man sich den „blinden" Mann
noch näher an und ließ ihn von einem Augen¬
arzt untersuchen, der feststellte , daß er ganz
ausgezeichnetsteht.

Am Sonnabend wurde die deutsche Ab¬
teilung auf der Ausstellung „ Sozialer Fort¬
schritt " in Lille feierlich eröffnet.

Bei einem Bankett in Schanghai wurde ein
Giftmordanschlag auf die chinesische Er¬
neuerungsregierung verübt. Ein Chinese wurde
unter Tatverdacht verhaftet.
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ourch lebhafte Ausscheidung der Stoff¬
wechselschlacken, gesteigerte Lßlust und
Verdauung , verbefs.Blütbeschaff .
Nehmen Sie täglich eine Messerspitze
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40 Tagepackung RM 1,80, Doppel.
Packung RM 3.W. gu haben in Apo¬
theken, Drogerien und Reformhäusern.
Täglich begeisterte Anerkennungen.

plettermlnr -rslmpsris
Doppeltube . . 18 1 * 1»

Zeifen- NeMLK 'L'

Wenn Sie verreisen
rufen Sie bitte unsere Ge¬
schäftsstelle Nr. 3446 an, wir
senden Ihnen dann die
„ Nachrichten " auf Wunsch
täglich nach.

Mi MW WMIliMll
und sofort eine iMk" Flickfrau -MO für drei Wochentage.

Evangelisches Krankenhaus.

Aeber Handwerksmeisterwird gebeten, mit

seinen Gesellen und Lehrlingen an der Sonn¬

wendfeieraufdemVookholzbergteilzunehmen.
Karten sind in der DienststelleNS -Gemein-

schaft .Kraftdurch Freude', Oldenburg, Markt,

erhältlich.
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Suchen Sie Personal?
Dann Hilst Ihnen die kleine 8-Pf .-Wortanzeigs

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen Ms zu
100 Wörtern in der
Grundschrtft.Das erste
Wort wird durch Fett¬
druck Hervorgehoben.
Jedes Wort kostet
8 Ps .. bei Stellen-
gestichen 4 Pfennigs

DNS Wo«
8 MS » « «

Kleinanzeigen der
„Oldenbg. Nachrichten"

Wörter mit mehr als
15 Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkürzungen, die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabatt

nach Taris
Bet Anzeigen mit Kennzister ist eine Kennzifferaebühr zu zahlen
Kennzistergebühr 30 Ps . — Eingehende Angebote werden porto¬

frei zugestollt

wohmmgsmavtL
Möbliertes
Zimmer und Kammer fiel
Bergstraße 8

Saisonstellung
Suchezu sofortfür meinFeinkostund Kolonialwarengeschäfttüch¬
tigen Verkäuferund eine tüchtigeVerkäuferin. Chr.Wieijes, früherOlten, Nordseebad Baltrum.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer zum
I . Juli zu vermieten. Georgstr. 26

Offene Stetten
das mit allen

Arbeiten vertraut ist, als Hilfe
für mein Fremdenheim zum 15.
oder 20. Juni gesucht . Angeb. an
Strandvilla Therese, Nordseebad
Norderney.

Laufjunge
für ganze Tage oder -stunden
weise gesucht . Salamander-
Schuhhaus. Schüttingstr. 18/19

VnvsrMevimes

Schuhe
längen und wetten bet Müller-
Bollenhagen. Alexandersiraße39

Dauerwellen
Friseur im Bahnhof Oldenburg

Rasenmäher
Verkauft , schleift , repariert das
Fachgeschäft Freyer. Baumgar
tenstraße 5.

Der öuttsi 'kükls »'
sollte jetrt sack in Istrsni Ususkslt
meist iestisn, damit dis Satter meist Eiest
wirs . Viele -zuskOkrungsn rsigt Istrien

lsrl Villi. fieser
»ssrenrir. 13/15 u . SK, Steiner Arsüe rr

XMMVN » Wes lloirniirin
zum Imprägnieren von Holz gegen Blaufäule

Farben - u. Tapeten-SpezialgeschäftjI » . spauuanv Lange Str . 48 ( b . Ra' V Tel.
"3214

Wir suchen zum 1. Juli

ÄStfeltzafte wette
zweier Karhvaetnnenrr

Soviel stand für Frau P . von Anfang an fest:
Versuchen Müllers das Köstritzer Schwarzbier
erst einmal acht Tage, dann trinken ste's auch
acht Jahre — und länger ! Denn nur wer Aroma
und Bekömmlichkeit dieses köstlichen Bräus noch
nicht kennt , kann daran zweifeln. Wo der be¬
rühmte herbeWohlgeschmack schon Zehntausende
überzeugte, können wir getrost auch mit Ihnen
wetten: Köstritzer Schwarzbier probieren, heißt
es immer genießen!
Gcneralvertrteb: H. Reiners L Sohn , Olden¬
burg, Fernruf 3954.

Staatstyvarov
Fernruf 4095

Montag . 12. 6„ 20—22:
Außerordentlich. Konzert zu¬
gunsten des „ NSV -Hilss-
werkes für Sudet .deutsche " .
Beethoven: 9. Symphonie. »

Schluß der Spielzeit.
» Veranstaltungsring der

HI 50 Prozent Ermäßigung

kreMtekteii

Ingenieure
bedient zuverlässig und schnell

NriNN « Schlotzplatz lb011111 » Fernruf 2408
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SchUchke
Aüiäet

Am 16. Juni fährt ein Sonderzug des
Reichsbahnkameradschaftswerks(Eisenbahn-
Verein)

M WeMsK UM kNteüe
Abfahrt Oldenburg 14.10 Uhr Rückfahrt21 .49 Uhr, hält Ziegel¬hofstraßeauf Hm- und Rückfahrtzum Ein - und Aussteigen. Mit¬glieder des Kameradschaftswerks können gegen Lösung einer
sahrkarte mit den Angehörigen im eigenen Hausstand an der

Lönmg der Fahrkarten am Dienstag , dem
^ . -12, nachm . 16—18, und 14. Juni von 10 bis

12 Uhr im GeschäftszimmerNr. 16, Bahnhofstr. 14, Fayrpr . 30Pf.
^ahrt teilnehmen. _ . .
,3 . Juni , vorm. „10—12, nachm.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Lan - rat

Oldenburg i. O . , den 10. Juni 1939.

ehreBook
Die Strecke Bookhorn (Km 0,000 ) bis zur Abzweigung der

Huder Straße wird am 17. Juni d . I . von 16—21)4 Uhr nur für
_ _ , . . ZoothornBookbolzberg und

von 21 Uhr bis 18. Juni 3 Uhr nur,für den Einbahnverkehr in
den Einbahnverkehr in Richtungvon 21 Uhr bis 18. Juni 3 Uhr n . . . ..
Richtung Bookholzberg-Bookhorn, freigegeben. Willms.

Familieu - Nachrichten

Ilrrs VermäklnnZ geben bekannt

reiävsbei l-lsrmann Lciislpsr uncj srou
Lütke Mb. Ns/sr

Mlkslwskavsn 10. llnni 1939 Oldenburg i. 0.

OleiodLsitig danken vtr kür erwiesene LnkmerkssinLsitsn

Uns wurde am äomstog, ll . luni 1939, sin Lokn geboren

kscbtscinwoltOr. jur.
kricli /^vclcslmann uncj

küargcnsts gsb . üickstcast

Olcksnkurg, biolrwsg 1

In der Welt habt ihr Angst: aber seid getrost,
ich habe die Welt überwunden. (Joh . 16,33.)

Rastede, den 11. Juni 1939.
Heute früh 6 Uhr wurde mein geliebter Mann , der

Bildhauermeister

Otto kolkcli
nach 13jähr. Blindheit und langer, schwerer Krank¬
heit im Alter von 66 Jahren vom Herrn zur ewigen
Herrlichkeit abgerufen.

Rosa Roltfch geb . Metius als Gattin.
Siegfried Roltsch als Sohn.

Beerdigung am Mittwoch, dem 14. Juni , 15 Uhr,
von der Leichenhalle aus.

Trauerandacht anschließend in der Kirche.
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9as grobe Kreislest - es NSAL
3wei feftliche Tage der Leibesübung inderGauhauplftadt — Dreitausend
Wettkümvserinnen und Wetttämpser stritten «m den Eichenkramdes
Siegers — Sehr gutesAbschneidenderOldenburger Vereine - Hohe
Gäste bei der Abend- und KreiSsestseier

Einigkeit. Kraft. Schiinhett
Das Hochfest der Leibesübung des NSRL-

Kreises Oldenburg-Ostsriesland ist verrauscht.
Zwei Tage lang stand die Gauhauptstadt Ol¬
denburg rm Banne der körperlichen Ertüchti¬
gung . In zweimal 24 Stunden rollte das bunte
und kämpferische Geschehen ab , für das Monaie
hindurch gearbeitet worden Wat . Voll gefüllt
mit Ereignissenwaren die Tage, und der Rück¬
blick darauf gibt viel Gefühle des Stolzes aus
die blühende, kämpferische Jugend unserer
Heimat , Gefühle der Anerkennung und des
Dankes aber auch für alle , die uns dieses Fest
in solchem äußeren Glanz und , soviel innerem
Gehalt erstehen ließen: Dank und Anerkennung
an Kreisführer Ernst Krüger und seine
Männer des Kreisstabes, von denen wir wissen,
daß sie mit restloser Hingabe gearbeitet haben,
Dank und Anerkennung auch der Partei und
der Stadtverwaltung , die diesem Fest ihre
ganze Sorgfalt und ihr vollendetes Entgegen¬
kommen angedeihen ließen. Und hinter dieser
aufdringlichen Arbeit leuchtet die Kleinarbeit
in all den Vereinen im weiten Oldenburg-Ost-
friesland in nicht minder schönem Glanz. Es
war ein Fest der Einigkeit und des gemein¬
samen Strebens zunächst und zuerst , und das
äußere Zeichen dieser Einstellung drückte sich
aus in dem gleichen Schritt und Tritt , mit

War es ein Fest der Einigkeit und Kraft, so
war es auch ein Fest der Schönheit, das die
Sinne voll gefangen nahm, eine Demonstration
der Lebensfreude, die aus dem Wissen strömte,
schön, tüchtig und gesund zu sein . Wieviel An¬
mut in den Bildern von den Vorführungen der
Frauen , ihren Tänzen vor allem und ihrer
Gymnastik . Wieviel Schönheit überhaupt bei
den wechselnden , farbenprächtigen Bildern aus
grünem Rasen, unter wehenden Fahnen , die
weit in der Runde standen : Braungebrannt,
gerade und straff die Männer des Arbeits¬
dienstes , leuchtend blau die Turnerinnen bei
den Keulenvorführungen, einheitlich weiß bei
den Vielhundert Tanzenden, die Gleichheit und
Disziplin jeder Bewegung bei den Vorführun¬
gen der Männer. So jagte ein Bild das andere
mit immer neuen Eindrücken.

Das also war das äußere Bild . Aber es gab
noch etwas, was hinter diesem stand , das man
nur spürte, einmal aber sich ausdrückte in einer.
Feierstunde, die uns von allen großen und
schönen Begebenheiten dieser beiden Tage den
nachhaltigsten Eindruck vermittelt hat : Die
große Abendfeier aus dem VfB-
Platz am Sonnabendabend. Hier spürte man
den ethischen Gehalt dieses Festes, der dem
Spiel der Kräfte erst den tieferen Sinn , den
vollendeten Zweck verleiht. Hier leuchtete das
Geistige , das dem Körperlichen zugesellt ist in

Vßs EhrerrgMe m der MÄchsken -KamMMn
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Die Reihe der Ehrengäste aus der Richthosen-Kampshahn Sei dem grasten Gcmcinschaftsfest des NSRL.
Von links nach rechts: Fregattenkapitän Wagner, als Vertreter der Kriegsmarine , Reichsdietwart
Münch , Reichssrauenwartin Henny Warninghofs, Gausportwart Greite, Kreisfraueuschaftslcitcrin
Hertha Joel, Oberst Kreysing als Standortältoster , Kreisleiter Engelbart, Brigadesührer
Geliert, Major Köhnke, dahinter stehend: Oberbürgermeister vr Rabeling und Krcissüyrer
Ernst Krüger (halb verdeckt ) . Auster diesen hier Sichtbare» waren noch anwesend: Staaatsminister
Pauly, von der Hitlerjugend Overbannsührer vr Segclken, Gaudietwart Schwertseger und

Gaukassenwart Köhnemann Auf». (4) : „Nachr." (H . Espey)

Der Reichsarbeitsdtenst marschiert init Geräten aus

I ^ ^ ^
denen diese 3000 Männer und Frauen hinter
den flatternden Fahnen des NS -Reichsbundes
durch die festlich geschmückten Straßen der Gau¬
hauptstadt zogen . „Kameradin" — „Kamerad" ,
das war das große Motto dieser Tage. Dieser
Gruß und diese Anrede beherrschte ihre Atmo¬
sphäre und drückte aus , was hinter all den fest¬
lichen Aeußerlichkeiten an innerem Wert be¬
stand.

War es ein Fest der Einigkeit, so war es
auch ein Fest der Kraft, des Strebens um die
Tüchtigkeit der Glieder, der Gesundheit des
Leibes . Wundervolle Bilder drängen sich da
auf , in einer Vielfalt, wie man sie nur selten
so gedrängi in Raum und Zeit erleben kann.
Nur eines Erinnern an die große Kreisfestfeier
am Sonntagnachmitlag bedarf es , um dieses
Su belegen Wie herrlich das mannigfaltige
Spiel der Glieder aus dem weiten Rasen — ein
einziger vollendeter Blick über fast alle Gebiete
deutscher Leibesübungen. Wieviel Stolz auf die
gesunde kämpferische Jugend kam da auf, wie-
biel Stolz aber auch auf die Alten, die , grau¬
haarig oft und vom Lebenskampf gezeichnet , in¬
mitten der Jugend standen und ihr ein Bei¬
spiel gaben Es gab Bilder der Kraft, die uns
besonders gefangen nahm. Und hier müssen
Mir der wuchtigen Vorführung unseres Ar¬
beitsdienstes gedenken die den Beifall der
Menge spontan herausforderten. Wie kraftvoll
uuch die Körperschule der Männer , wie exakt
und diszipliniert die Musterriegenvorführun-
sten Und dazu der kämpferische Einsatz unserer
SA in der großen Htndernisstaffel, in all den
Mehrkämpsen , all den Spielen, bei den Ru¬
derern und Kanuten, den Schützen und Keglern.

der Leibesübung und Leibeserziehung im
neuen Deutschland . Was hier beim Schein der
Fackeln , unter dem Licht der Scheinwerfer ge¬
boten wurde, kann ins Rahmen dieses ge¬
drängten Berichtes auch nur gestreift werden,
die Ergriffenheit aber, die von diesem Ge¬
schehen aus alle übersprang, die anwesend

waren, können die für diese Stunde Verant¬
wortlichen als schönste Anerkennung verbuchen.
Machtvoll war die musikalische Unterhaltung
durch das Mnsikkorps unserer Infanterie unter
der Leitung ihres Stabsmusikmeisters Wilke
und der Ehorvereinigung der Stadt Oldenburg'
unter der Leitung des Obermusiklehrers
Starke bauin. Der festliche Marsch von
Beethoven, das Fahnenlied und „Deutschland,
heiliges Wort" , dazu zumSchluß „Nicht betteln,
nicht bitten" legten Zeugnis ab von einem aus¬
gezeichneten Zusammenwirken dieser beiden
Klangkörper, aus meisterlichem Können geboren.
Es umrahmte ein buntes Spiel auf dem Rasen,
eine „bunte Wiese " des Jungvolks und der
Jungmädel , eine HJ -Körperschule , die BDM-
Grundgymnastik, ein Keulenschwingen der Tur¬
nerinnen, Tänze der Mädel und eine Gym¬
nastik mit Gerät des RAD der weiblichen Ju¬
gend . Der „Fahnengruß"

, von dem bekannten
Mitglied der August -Hinrichs-Bühne Adolf
Weddi gesprochen , klang in dieser weihevollen
Atmosphäre in erschütternder Eindringlichkeit.
Der Führergruß und die Nationallieder waren
das machtvolle Bekenntnis der leibesübnng-
treibenden Männer und Frauen aus Olden-
burg-Ostfriesland.

In die letzten Sonntag -Vorführungen fielen
erste Regentropfen. Aber sie konnten nur einen
geringen Teil der Zuschauer vertreiben. Da
gaben die Ehrengäste ein schönes Beispiel; sie
harrten aus bis zum Schluß und gaben ihren

Beifall, als den Siegern der schlichte Eichen-
kranz überreicht wurde. Die Siegerehrung und
die Verteilung der Kränze nahm Kreissport¬
wart Hans Lübken vor. Zum Schluß dankte
Kreisletter Engelbart, der selbst als aktiver
Tennisspieler an den Veranstaltungen des .^
Kreisfestes teilgenommen hatte, dem verant- °
Wörtlichen Leiter des Festes, Kreisführer Ernst
Krüger, und Kreissportwart Hans Lübken für
die vorbildlicheArbeit, die sie mit ihrem fleißi¬
gen Mitarbeiterstab für das volle Gelingen
dieser erhebendenTage leisteten . Er überbrachte
allen Teilnehmern die Grütze des Schirmherrn
dieses Festes, unseres Gauleiters Carl Rover.
Mit dem Gruß an den Führer und den Leitern
der Nation schloß die Veranstaltung.

So rundet denn der Blick über das abge¬
laufene Fest die volle Anerkennung. Wir
möchten sie alle nennen, alle , die seit Wochen
und Monaten jede freie Minute diesem guten
Gelingen geopfert haben, aber es würde eine
lange, lange Liste sein . Und zudem : ihre Ver¬
dienste und ihr Opfer find an anderer Stelle
noch unvergänglicher verzeichnet , als unsere
Zeilen es tun könnten . Sie sind verzeichnet in
der schönen Erinnerung , mit denen die Viel¬
tausend Teilnehmer und Zuschauer auf diese
Tage zurückblicken. Denn es war ein unver¬
geßliches Hochfest kämpferischer Leibesübung,
ein Hochfest der Einigkeit, der Kraft und der
Schönheit, ein wahres Fest der Gemeinschaft.

LL

Links : Hcldengedenkenbeim Aufmarsch in der Richthofcn-Kampfbahn, die Fahnen senken sich. Rechts : Eine Gruppe beim Tanz der Frauen
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See Kamps um Sieg und Eicheukean;
Wettbewerb -er NSM-GememsKatten

Oldenburgs Vereine schnitten sehr gut ab

Ein selten schönes Bild gab es am frühen
Sonntagmorgen in der Richthofen - Kampfbahn
bei den Vorführungen der NSRL - Gemein-
schaften. Bereits um 8 Uhr begannen die ersten
Vereinsgruppen mit ihren Vorführungen . Nach
den ausgegebenen Wettbewerbsbestimmungen
sollte in den Ausschnitten aus der Vereinsarbeit
die Vielfältigkeit der Alltagsarbeit der NSRL-
Vereine gezeigt werden . Jeder Verein , der sich
mit mindestens sechs aktiven Teilnehmern am
Kreisfest beteiligte , mutzte einen Ausschnitt aus
der täglichen Arbeit des Vereins als Vorfüh¬
rung bringen . Durch diesen Wettbewerb sollen
Anregungen gegeben , aber auch die Vereine zur
intensiven Arbeit angehalten werden . Erfreu¬
lich ist es , datz etwa IVO Vereinsgruppen an die¬
sem Wettbewerb teilnahmen und damit ihr In¬
teresse an dieser Arbeit bekundeten . Bei diesen
Uebungen wurden von zwei Kampfrichtern nach
dem äußeren Ablauf (Anlauf , Abmarsch Ord-
nungsberhaltungusw .) und dem Gesamteindruck
bewertet . Jede Vereinsgrnppe mußte mindestens
sechs Teilnehmer bzw . Teilnehmerinnen um¬
fassen.

Das ganze weite Rund der Richthofen - Kampf-
bahn war über zwei Stunden lang ausgefüllt
mit diesen Uebungen d-or Vereine . Hier turnte
ein Verein mit seiner Männerriege am Barren,
dort zeigten Turnerinnen Schwebebalkenübun¬
gen , Seilgymnastik oder Tänze . An anderer
Stelle führten Fußballer eine Fußballschule vor.
Kurzum , in den verschiedenen Vereinstrachten
und der Vielgestalt der Uebungen gab es ein
sehr farbenfrohes Bild . Mit viel Mühe und
Fleiß haben die Vereine mit ihren Abteilungen
die Uebungen eingearbeitet . Wieviel Klein¬
arbeit hinter all diesen Vorführungen gestanden
hat , und welche Schwierigkeiten oft überwunden
werden mußten , um diese Vorführungen nun
endlich in Oldenburg steigen zu lassen, kann nur
der ermessen, der selbst einmal sich einer solchen
„Kleinarbeit unterzogen hat . Die besten
Uebungen wurden dann auch dementsprechend
von den Kampfrichtern gewürdigt . Der Olden¬
burger Tbd ., TuS 76 Osternburg und OTB
schnitten vorzüglich ab. Einige Ergebnisse:

Mit der weitaus größten Teilnehmerzahl trat
der Oldenburger Lurnerbund an ; 45 Männer
turnten an 5 Langpferden und erhielten für
ihre Vorzüglich aufgebaute Gemeinschastsübung

die Note „sehr gut ". 60 Turnerinnen aus der
gleichen Gemeinschaft zeigten Keulenübungen,
wofür sie gleichfalls die Note „sehr gut — vor¬
züglich " erhielten . Der VfL 94 Oldenburg zeigte
mit 30 Männern eine Sprung - und Körper¬
schule und außerdem Ausschnitte aus der Ar¬
beit der Futzballabteilung . Er erhielt für seine
sehr vielseitige und gute Aufbauarbeit die Note
„sehr gut ". Eine sehr gute Leistung boten außer¬
dem die Turner des TuS 1876 Osternburg , die
für die gezeigte vorzügliche Gesamtleistung die
Note „sehr gut " erhielten . Der RbTuSVerein
zeigte Medizinballübungen , die mit der Note
„gut — sehr gut " bewertet wurden . Mit der
gleichen Bewertung wurde der TV Eversten
ausgezeichnet für die Gymnastische Körperschule
ustd das Pferdturnen . Der TV Haarentor und
der Bürgerfelder Tbd . wurden mit den Roten
„gut " bewertet.

Außerordentlich gut schnitten auch die Wil-
helmshavener Vereine ab, von denen die Seil¬
gymnastik der Frauen mit der Note „sehr gut —
hervorragend " bewertet wurde . Ausgezeichnete
Leistungen zeigte weiter der Postsportverein - -
Note „sehr gut " — und der TV Vorwärts Wil¬
helmshaven , dessen Männer ein Tifchspringen
und Barrenturnen zeigten , wofür sie die Note
„sehr gut bis vorzüglich " erhielten.

Von den ostfriesischen Vereinen zeigte der TV
Leer eine mit Schneid geturnte Barrenübung,
der Emder TV ebenfalls ein Turnen am Bar¬
ren , ebenso der TV. Bunde ; sie erhielten die
Note „sehr gut "

, die Frauenabteilung des TV
Leer „sehr gut bis vorzüglich ".

Der Elsflether Tbd . verriet mit seiner Keu¬
lenübung und Ballgymnastik eine sehr fleißige
und gründliche Schulung , wofür die Kampf¬
richter die Note „sehr gut " gaben . Mit der
gleichen Note wurden die TV Hammelwarden
und der Esenshammer TV bewertet . Die Tur¬
nerinnen des Nordenhamer Tbd . zeigten Gym¬
nastik und Tänze ; sie erhielten für ihre gut ein¬
geübte Gemeinschaftsleitung die Note „sehr gut ".
Die Männerriege des TV Brake zeigte ein Ge-
meinschaftsturnen am Barren , der TV Bur¬
have Grundgymnastik der Frauen , der TV GUt-
heil Bockhorn Ballgymnastik der Frauen . Sämt¬
lichen Vereinen gaben die Kampfrichter für ihre
fleißige und disziplinierte Ausführung die Note
„sehr gut ".

havm , ISS Punkte ; 2. G . Schulze , MTV Jahn Wil¬
helmshaven , 152,5 P . ; 3. I . Bernett , Oldenburger
Turnerbund , 149,5 P . ; 4. I . Mühlenbrock , OTB,
148,5 P -; 4. K. Ripken , TuS Osternburg , 148,5 P . ;
5. A . Klimsch , VfL Oldenburg , 148 Punkte , und Uber
70 weitere Siegerinnen.

Gymnastischer Sechslampf : 1. L , Runge , MTV
Jahn Wilhelmshaven , 111,5 Punkte ; 2. E . Perlt,
OTB Oldenburg , 109 P . ; 3. M . Oeltjenbruns.
BTB Oldenburg , 108 P . ; 4. S . Raschle , MTV Jahn

Wilhelmshaven , 10S,S P . ; 5. L. Uhlers , TV Hude
99 Punkte.

Frauenklasse (Jahrgang 1909 und älter)

Sechskampf : 1. D . Wigger , MTV Wilhelmshaven.
108,5 Punkte ; 2. M . Voget , OTB Oldenburg , 94 P .;
3 , E . Becker , Tettens , 93,5 P . ; 4. E . Diekmann , OTB
Oldenburg , 93 P, ; 5 -M . Grahlmann , TV Delmen¬
horst , 92,5 Punkte.

Die volksliimWen Drettsmvie
Oldenburg stellt sechs erste Kreisfestsieger!

Die liirrleiMenMshMmrtte
Starke Konkurrenz aus dem ganzen Kreisgebiet — Oldenburg stellt in den Mknner-

Allersklassen I und II drei erste Kreisfestsieger

Zur gleichen Zeit , da die Leichtathleten und
Spieler auf dem VfB -Platz ihre volkstümlichen
Dreikämpfe auf dem VfB -Platz erledigten,
traten Hunderte von Turnern und Turnerinnen
auf der Richthofen -Kampfbahn an , um den für
sie am geeignet erscheinendsten Mehrkampf aus¬
zutragen . Kreisfachwart W . Ohlhofs hatte mit
seinen Kampfrichtern eine weit schwerere Auf¬
gabe zu erfüllen als bei den rein leicht¬
athletischen Wettkämpfen , denn die Heran-
fchasfung der unzähligen Geräte und das
Stellen von erfahrenen Kampfrichtern zur Be¬
wertung von Gerätübungen ufw , nach dem
Punktsystem erfordert mehr Arbeit und Sach¬
kenntnis . Es kam durch verspäteten Aufbau
Wohl zu einer Verzögerung , aber die vor¬
gesehenen Kämpfe wurden restlos durchgsführt.
In den beiden wichtigsten Uebungen , dem
Zwölfkampf der Männer und dem Achtkampf
der Frauen , gab es Wilhelmshavener Erfolge.
In der Männer -Altersklasse I schnitt der Unter¬
kreis Oldenburg glänzend ab, denn hier konnte
er alle ersten Kreisfeststeger stellen , und zwar
beim Zwölfkampf der 1 , Altersklasse in Aug.
Fittje (Oldenburger Turnerbund ) mit 214
Punkten , im Gerät -Siebenkampf in K . Roden¬
berg (TV Glück auf Osternburg ) und im Neun¬
kampf der 2 . Altersklasse in Ö . Pfeifer (Post-
fportverein Oldenburg ) mit 166,5 Punkten . —
Im schwierigsten Kampf der Frauen , im Acht¬
kamps, langte es für Oldenburg zwar nickt zum
ersten Sieg , aber I . Bernett (OTB ) schnitt mit
dem dritten Platz hervorragend ab . Was aber
am erfreulichsten ist, ist die große Beteiligung
der Oldenburger Frauen gerade an diesem
Wettkampf unst das gute Abschneidest, denn von
den ersten 20 Siegerinnen von den über 100
Teilnehmerinnen stellt Oldenburg 12 ; das ist ein
schöner Prozentsatz . Sehr gut schnitt auch E.
Perlt (OTB ) mit dem zweiten Platz im gymna¬
stischen Sechskampf ab .

" '

Altersklasse 1 (Jahrgang 1997 bis 1900)
Deutscher Zwülfkamps : 1. A . Fittje, OTB Olden¬

burg , 214 Punkte ; 2. E . Lehnau , TV Vorwärts
Wilhelmshaven , 206 P . ; 3. I . Schmidt , TV Glück
aus Osternburg , 192 P . ; 4. A , Kreck, TV Vorwärts
Wilhelmshaven , 192 P . ; 5. G . Veen , TV Leer,
192 Punkte.

Gerät -Siebenkampf : 1 . K. Rodenburg, Glück
auf Osternburg , 124 Punkte ; 2. I . Nagel , Vareler
Tb ; 121 P . ; 3. F . Wtgbers , TV Cloppenburg , 118 P . ;
3. A . Schreiber , TV Vorwärts Wilhelmshaven , 118 P . ;
4. F . Kölschen , TV Tettens , 115 P . ; 5. H. Mesners,
TV Ahlhorn , 114,5 Punkte.
Altersklasse Z (Jahrgang 1899 vis 1890)

Neutikampf : 1. O . Pfeifer, Postsporwereln
Oldenburg , 188,5 Punkte ; 2 . H. Sjuts , TV Frisch
auf Wilhelmshaven , 152 P . ; 3. H . Harre , TV
Ostiem , 150 P . ; 4. W . Böseler , RbTUSPV Wilhelms¬
haven , 148 P . ; 5. H. Maas , TuSPGem Westerstede,
146 Punkte.

Gerät -Siebenkampf : 1. Heinr . Stint , TV Stuhl,
123 .5 Punkte ; 2. G . Wieting , TV Vorwärts Sand-
krug , 111,5 P . ; 2. F . Günther , VfL Wittekind
Wildeshausen , 111,5 P . ; 3. S . Schis , TV Frisch
auf Wilhelmshaven , 110 P . ; 4. C . Köster , TV Stuhr.
108 .5 P . ; 5. F . Renker , TV Hude . 103,5 Punkte.

Frauen (Allgemeine Klasse)
2. Letftungsstuse (Unterstufe)

Achtkamps : 1. I . Nilsson , MTV Jahn Wilhelms-

Die größte Beteiligung wiesen die allge¬
meinen (volkstümlichen ) Dreikämpfe auf , die
am Sonnabendvormittag auf dem VfB -Platz
ausgetragen wurden . Dank der glänzenden
Organisation durch den Kreisobmann für
Mehrkämpfe , Hans Menke, Wilhelmshaven,
dem eine große Anzahl von Kampfrichtern zur
Verfügung stand, konnten die Kämpfe der über
500 Wettkämpfer und Wettkämpserinnen bis
zum Mittag beendet Werden. Die allgemeinen
und Altersklassen hatten einen Dreikampf , be¬
stehend aus 100- Meter - Lauf , Weitsprung und
Kugelstoßen auszutragen , während die Hand-
und Fußballspieler für das Kugelstoßen Ball-
einwürf und die Spielerinnen einen Ballweit¬
wurf ausführen mutzten . Die Oldenburger
Vereine konnten in allen Klassen sehr gut ab¬
schneiden , so daß der weitaus größte Teil den
Eichenkranz errang . Im Dreikampf der
Allgem . Männerklafse belegten Motfch-
Luftw .- SV Oldenburg und G . Kaper-Polizei-
SV Oldenburg mit je 62 Punkten den 2 . Platz.
— In der 1 . Altersklasse (Jahrg . 1907
und älter ) siegte H. Fuchs -OTB mit 68 P . vor
G . Ripken-TuS 76 Osternburg mit 65 P . , und
in der 2 . Altersklasse (Jahrg . 1899 und
älter ) A . S ch u l tz e - Oldenbg . Tbd . Bei den
Jungmannen belegte Hofmann -VfB Oldenburg
einen beachtlichen 2. Platz.

Bei den Frauen — allgem . Klasse —
siegte Frau Marie Lübken mit 68 Punkten , und
m der Frauenklasse Frau El . Lübken mit
70 Punkten . In der 1 . Altersklasse der
Hand - und Fußballspieler wurde Kreisfestsieger
H. Groth , Ohmsteder SPuTV , und bei den
Handballspielerinnen I . Harms , TuS 76
Osternburg , und W . Punke , VfL 94, mit je
65 Punkten.

Von zehn ersten Kreisfestsiegern bei den all¬
gemeinen Dreikämpfen stellt also der Unterkreis
Oldenburg sechs ! Ein schöner Erfolg , der be¬
weist , daß Oldenburgs Leichtathletik noch immer
mit den anderen Unterkreisen Schritt halten
kann.

Im Nachfolgenden folgen die ersten Sieger
in jeder Klasse:
Männer (100 Meter , Weitsprung , Kugelstoßen ) .'

Allzem . Klasse : 1. G . Hurling -TV Zwischenayn 65
P ., 2. Motsch -LSV Oldenburg 62 P ., 2. G . Kaper-
Pol .-SV Oldenburg 62 P ., 3. H. Wellmann -VfL 94
Oldenburg 61 P ., 3. F . Arpe -Kriegsmarine Wiltzelms-

59 P„

haben 61 P .,
haven 61 P .,

Giesen -Kriegsmarine Wilhelms-
Mllhlenstedt -Rb . TuSB Olden¬

burg 59 P ., 4. H. Ruhr -TV Cloppenburg
S. Dorowski -LSV Oldenburg 58 P.

Altersklasse 1 (Jahrgang 1907 und älter ) : 1. H
Fuchs - OTB 68 P ., 2. H. Volkers -Emder TV 65 P'
2. G . Ripken -TuS 76 Osternburg 65 P ., 3. Th
Ockenga -TUSV 62 ANrich 60 P ., 3. E . RippHofs¬
VfL 94 Oldenburg 60 P ., 4. C . Böning -Braker TV
58 P ., 5. B . Kaper -Bürgerfelder Tbd 57 P ., 5. 8
Forlmann -TV Cloppenburg 57 P.

Altersklasse II (Jahrgang 1899 und älter ) : 1. A
Schnlze - OTB 64 P ., 2. D . Oetken - Braker TV
56 P ., 3. G . Orth -TV Dötlingen 54 P ., 4. P . Ursin-
VfL Oldenburg 48 P ., 5. W . Lahusen -TuS 76 Ostern-
Surg 45 P.

Altersklasse II ! (Jahrg . 1889 und älter ) : 1. H
Ahlers -TuSV Brüderschaft Wilhelmshaven 60 P.

Jungmannen : 1. K. Reese -TuSV Adler Wilhelms¬
haven 71 P ., 2. H. Hofmann - VfB Oldenburg 61 P„
2. R . Koch-Tbd Blexen 61 P ., 3. H. Lütjen -HSV
IR 16 Oldenburg 60 P ., 3. H. Riesebieter - Vareln
Tbd 60 P ., 4. F . Rohde -TV Cloppenburg 59 P .,
4 . H. z. Jührden -TV Edewecht 59 P ., 5. H. Kopetzki-
OTB 56 P „ 5. G . Hahn - HSV IR 16 Oldenburg
56 P.

Frauen (180 Meter , Weitsprung , Kugelstoßen):
Allgem . Klasse : 1. M . Lübken - VfL Oldenburg

68 P, , 2. H. Pompecki -Etnigkeit Langastermoor 57 P,,
2 . H. von Halem - Deichh . TV Delmenhorst 57 P„
3 . M . Koch-SPuSV Delmenhorst 55 P ., 3. E . Hart-
jen - MTV Jahn Wilhelmshaven 55 P, , 4. H. Sanders-
seld TV Mentzhaussn 54 P ., 4. G . von Häfen -TV
Mentzhausen 54 P ., 5. F . Stenemann -TV Mmtz-
hausen 52 P ., 5. A . Schröder -Ketchhorster TV Delmen¬
horst 52 P ., 5. G . Tiarks - MTV Jever 52 P.

Frauenklasse (Jahrg . 1909 und älter ) : 1. E . Lüb¬
ken - VfL 94 Oldenburg 70 P ., 2. H. Meher -LB
Norden 60 P ., 3. F . Jacobs -TV Gut Heil Neuen-
bürg 43 P.

Fuß und Handballspieler (100 Meter , Weit¬
sprung , Balleinwurf ) :

Allgem . Klasse : 1. W . Focksn -SC Frist » Wilhelms¬
haven 58 P ., 2. M . Dornbusch -TV Vorwärts Wil¬
helmshaven 56 P ., 3. W . Hamjediers -Wehrkr .- SPGem
Wilhelmshaven 54 P ., 3. G . Frers -SPuTV Ohm¬
stede 53 P ., 4. H. PHMPP -Wchrkreis - SPGem Wil¬
helmshaven 53 P ., 4 . W . Scherrff °SC Frist « Wil¬
helmshaven , 4 . Hans von Walden -VfL Zwischenahn
53 P „ 5. H. Heller -MTV Jever 52 P ., 5. M . Hein-
rich-Marine -Nachr .--Schule Aurich 52 P „ 5. H. Bien-
hoff - VfL Zwischenahn 52 P.

Altersklasse i : 1. H. Groth - SPuTV Ohmstede
47 P ., 1. H, Rowold -SpuTV Ohmstede 47 P ., 2. H.
Bnschemann -SpuTV Ohmstede 42 P.
Handballspielerinnen (100 Meter , Weitsprung,
Handhallwxitwurf ) :

1. I , Harms - TuS Osternburg 65 P ., 2. E . Punk -,
VfL Oldenburg 65 P ., 2 . LHr. Herold -VfL Oldenburg
48 P .. 3. L. Rigbers -VfL Oldenburg 47 P „ 4. Z.
Dambke -TuS Osternburg 45 P ., 5. H. Bokelmam-
VfL 44 P.

TilS-Frairen Do-pelsieser!
Beim Kreisfestturnier in Faustball und Korbball

Bei den am Sonnabendnachmittag auf dem
Platz » der SA unter Leitung d'es Krets-
obmanns für Sommerspiele , Herm . Müller,
Oldenburg , durchgesührten Sommerspielen gab
es einige sehr gute Oldenburger Erfolge . Den
Vogel schossen wieder einmal die TuS -Frauen
ab, die den Kreisfestsieger in Faustball und
Korbball stellen . Unsere bei den letzten Pflicht¬
spielen gemachten Feststellungen , daß TuS ' 76
zur Zeit in guter Form ist, und für die Kreis-
meisterschast in erster Linie in Frage kommt,
wurden beim Kreisfest bereits bestätigt . Die

Siege wurden allerdings keineswegs leicht er¬
kämpft. Der Oldenburger Tbd stellte in der
2. Altersklasse der Männer den Kreisfestsieger
im Faustball . Die Gauklassenmannschast des
BTB konnte es nicht ganz schaffen; mit zwei
Punkten Vorsprung siegten die glücklicheren
Delmenhorster Turner , die Klassenkameraden
des BTB . TuS 76 kam, wie erwartet , auf den
dritten Platz , und zwar konnte er die kürzlich
erlittene Niederlage gegen OTB wieder aus¬
löschen. Die zweiten Plätze in den Turnieren
von der Betriebs - Sportgemeinschaft der GEG

WesermmHH AeberrMrmgssiegee im FMalS-Turmek
Oldenburg im Vorspiel abermals ausgeschieden

weiten Platz im ah;
Zusammenfassenb

; Unterkreis Olden
kann

also auch hier für den Unterkreis Oldenburg
von einem guten Erfolge berichtet werden.

Männer (Allgemeine Klasse)
1. Lcistungsstufe (Oberstufe)

Deutscher Awösskamps : 1. Robert Enkler , Kriegs-
Marine Wilhelmshaven , 208,5 Punkte ; 2. Heinz
Psannenschmidt , Kr .-Marine , 206 P, ; 3. Wilhelm
Dricbold , OTB , 199,5 P . ; 4. Johann Blesmann,
TuSpVer . Aurich , 198 P . ; 5. Hugo Kltnkenberg , TB
Nordenham , 197,5 Punkte.

Sechskampf : 1. Karl Harmjedisrs , TuSP -.Gemeinde
Westerstede , 101 Punkte : 2 . Heinrich Beelen , TuSPV
Tettens , 100 P . ; 3. Ludwig Schönherr , 8 . S . St . A.
Leer , 98,5 P . ; 4. Herbert Stohge , Kriegs -Marine,
96 P . ; 5 . Reinhold Hartmann , TV Vorwärts
Wilhelmshaven , 89 Punkte.

Neunkamps : 1. E . Gieske , MTV Jahn Wilhelms¬
haven , 152,40 Punkte ; 2. S . Löser , 8. SStA Leer,
118,88 P . ; 3. W . Herz , OTB Oldenburg , 116,37 P . ;
4. K. Scherf , 8. SS1A Leer . 112,37 Punkte.

2. Leistungsstuse (Unterstufe)
Aehnkampf ; 1. A . Mehnen , TuSPV Tettens , 174 P . ;

2. Matr . I . Fuchs . 12 . SS1A Brake , 170,5 P . ;
3, E . Rosenbohm . OTB Oldenburg , 170 P . ; 4 . P.
Klemer , 12 . SStA Brake , 168 P . ; 5. W . Denker,
Tbd . Blexen , 167,5 Punkte.

Sechskampf : 1. H. Dappers , Mar .-Nachr .-Schule
Aurich , 107 Punkie ; 2 .G . Stracke , Mar .-Nachr .-
Schule Aurich , 105 P . ; 3. H. HUlmann , Seeselder
TV , 103,5 P . ; 3. H. Ttmmermann , PolSPV Wil¬
helmshaven , 103,5 P . ; 4. G . Lange , Mar .- Nachr .-
Schule Aurich , 100,5 P . ; 5. I . Frtcke, TV. Einigkeit
Dangastermoor , 99 P.

Das Fußvallturnier brachte viermal ^ (.--Er¬
gebnisse:

Oldenburg —Ostsriesland 1 :2 (0 :1)
Wesermarsch—Delmenhorst 2 :1 (0 :1)

Um den 3. und 4. Platz:
Oldenburg —Delmenhorst 2 :1 (2 :1)

Endspiel:
Ostfriesland —Wesermarsch 1 :2 (1 :1)

Das Turnier brachte also einen überraschenden
Sieg der Unterkreismannschaft Wesermarsch, die
durch die Stege über Delmenhorst und Ostfries¬
land eindeutig unter Beweis stellte, datz der
seinerzeitige Sieg über Oldenburg in jeder
Weise in Ordnung geht . Die Oldenburger
Mannschaft , die noch in letzter Minute für die
ausgebliebene Wilhelmshavener Mannschaft
einfprang , war noch verhältnismäßig stark zu¬
sammengestellt worden , aber im Angriff fehlte
es eben am Zusammenspiel , und so gewannen
die Ostfriesen nicht unverdient . Am Sonntag¬
morgen spielte eine stark veränderte Olden¬
burger Elf über Delmenhorst heraus , so datz
wenigstens der dritte Platz erreicht wurde.

2 : 1 -Niederlage gegen Ostfriesland
Im ersten Spiel traf die Oldenburger Mann¬

schaft auf Ostfriesland . Durch ein Mißverständ¬
nis konnte das Spiel erst mit starker Verspätung
beginnen . Das heiße Wetter beeinträchtigte die
Spieler stark , und so gab es auf beiden Seiten
wenig Einsatz . Nach etwa 10 Minuten kam
Ostfrtesland durch Meyer zum Führungstor,
als Ferchow einen hohen Ball falsch berechnete.
Mit der knappen Führung der Ostsriesen ging
es in die Pause . Die Hoffnungen der Olden¬

burger Zuschauer stiegen , als 5 Minuten nach
Wiederbeginn Döhler eine präzise Flanke von
Knust zum Ausgleich verwandelte . Aber die
Ostfrtefen kamen 10 Minuten später zum 2 :1-
Stapd . Oldenburgs Angriff war äußerst hilf¬
los ; so datz mehrere gute Gelegenheiten un¬
genutzt blieben . Es blieb beim knappen Siege
der Ostfriesen , der wegen ihres größeren Eifers
verdient ist.

Die Mannschaften : Oldenburg : Ferchow
( LSV ) ; Tantzen , Wiese (VfB ) ; Grewing ( Vik¬
toria ) , Baun ( VfB ) , Schwerdtner ( VfL 94) ;
Noll ( Viktoria ) , Zitzer (TuS 76) , Döhler , R.
Oltmanns , Knust (alle VfL 94) . Ostfriesland:
Schweiger ( Leer) ; Behrens (ETV ) , H. Müller
( Stern ) ; H. Wielen , W . Wielen (beide Leer) ,
Remmersen (ETV ) ; A . Müller (Stern ) , Meyer
(ETV ) , Ulferts Heisfelde ) , Ihlow ( ETV ) , de
Haan (Hinte ) .

Wesermarsch—Delmenhorst 2 : 1
In der ersten Halbzeit waren die Delmen¬

horster stark überlegen , konnten aber durch
Henkel nur einmal die sichere Hintermannschaft
der Wesermarsch, vor allem den Torwart , über¬
winden . Die Wesermarsch verstand es dann
nach der Pause , durch ihren schnellen Sturm
die aufgelockerte Hintermannschaft des Gegners
zweimal zu überrennsn und damit eine 2 :1-
Führung herauszuholen . Mit letztem Einsatz
wurde dieser Vorsprung gegen die zum Schluß
stark drängenden Delmenhorster verteidigt.

Die Mannschaften : Wesermarsch : Malcharek
(Tbd . Blexen ) ; Grabas (Blexen ) , Schlesies
(Nordenhamer SC ) ; Eckhoff (Blexen ) , Weber
(Brake ) , Felden (Blexen ) ; Stuke ( Nordenhamer

SC ) , Sloma ( Nordenham ) , Grot 1 (Brake),
Molitor (Nordenham ) , Grot 2 (Brake ) . Del¬
menhorst : Hartung ( SSV ) ; Woitasik (SSV ),
Heidbüchel ( SV ) ; Lasorse (SSV ) , Dietrich
( LSV ) , Pielot ( SSV ) ; H . Wessels (SSV ),
Wtttenbecher (SSV ) , Henkel ( SSV ) , SM
( LSV ) , Hesse (SSV ) .

Oldenburg schlägt Delmenhorst 2 : 1
Am Sonntagmorgen mutzte die Oldenburger

Elf beim Spiel um den dritten Matz mit ver¬
änderter Mannschaft antretm , aber auch die
Delmenhorster mußten einige Spieler ersetzen.
Dennoch klappte es bei den Oldenburgern besser
als am Vortage ; der Sturm war aktiver, ließ
aber auch viele Sachen aus . Durch zwei Tore
von Wagner und Kunst führten die Olden¬
burger 2 :0, als Delmenhorst kurz vor Halvzen
ein Tor nachholen konnte . Das Spiel wurde
immer müder . Es blieb beim knappen 2 :1- Sieg
der Oldenburger , die wie folgt spielten : Fer¬
chow ; Tantzen , Baun ; Oetken (TUS Bloher¬
felde ) , Schwerdtner , Kaiser ( VfB ) ; Noll , WaS-
ner ( Viktoria ) , Zitzer, Helms ( VfB ) , Knust.

Wesermarsch Sieger des Endspiels!
- Das Hauptspiel brachte der Wefermarsch einen
großen Achtungserfolg . Erstmalig nahm dien
Elf an einem solchen Turnier der UnterkreiS-
mannschaften teil , und sofort langte es Zum
Siege . Wahrlich eine hoch anznerkeimen^
Leistung . Gegen Ostfriesland lagen sie in FE
rung , mußten sich den Ausgleich gefallen lasten»
aber kurz nach dem Wechsel führten die Weser
marschler wieder , und bei diesem Stano
blieb es.



in der 1 . Altersklasse der Männer und des
OTB in der Faustballklasse der Frauen ver¬
dienen ebenfalls Anerkennung. Ueberraschend
kommt die Niederlage der Korbballsieben des
VfL 94 gegen den Emder TV , der hinter
TuS 76 Zweiter wurde. Zahlreiche Zuschauer
wohnten diesen Spielen am Sonnabendnach¬
mittag bei . Schade war nur , daß der starke
Staub die Spiele und das Zuschauen so sehr
störte, und viele Mannschaften wegen der gleich¬
zeitig ausgetragenen weiteren Kämpse in Don¬
nerschwee ihre Meldungen zurückziehen mußten.
Die Ringtennisspiele, die am Sonntag aufdem
VsB -Platz fortgesetzt wurden, fanden starke Be¬
achtung . Auf jeden Fall bewies schon dies
Turnier während des Kreisfestes, daß es bei
dm kommenden Meisterschaftsspielennoch harte
Kämpfe geben wird.

Kreisfestsieger Wurden:
Faustball (Männer ) Allgemeine Klasse ; 1. Del-

menhotster TV, 2 . BTB , 3 . TuS 76 Ostern-
surg , 4 . VfL 94 Oldenburg.

Faustvall (Männer ) 1. Altersklasse: I . Vor¬
wärts Wilhelmshaven. L. BSG GEG
Oldenburg, 3 . Emder TB.

Fangball (Männer ) 2. Altersklasse: 1. OTB,
2. Rb. TuSV Oldenburg.

Faustball (Frauen ) : 1 . TuS 76 Osternburg,
2. OTB , 3 . VsL 94 Oldenburg.

Korbball (Frauen ) : 1 . TuS 78 Oldenburg,
2. Emder TV , 3 . Post-SV Wilhelmshaven , 4 . MTV
Wilhelmshaven.

Nachstehend folgen die Ergebnisse , und zwar
nur die Spielergebnisse der Gruppensiegerund
die sich daraus ergebenden Zwischenrunden- ,
Vorschlußrunden- und Endrunden -Ergebnisse,
sowie die Ergebnisseder Spiele um den 3. und
4. Platz.

Faustvall (Männer ) Allgemeine Klasse : Um den
Gruppenstög 5 : OTB - SPÄ Döhlen 29 :2l . Um den
Gruppensteg 8 ; VsL 94 Oldenburg—LSV Delmen¬
horst 39 :17.

Zwischenrunde der Gruppensieger: OTB —TuS 76
Osternburg 11 :18 , BTB —TuS 76 Osternburg 31 :19,
VLB- OTB 26 :19 , BTB 3— VsL 94 Oldenburg 19 :21,
Delmenhorster TV — VfL 94 Oldenburg 38 :11.

Borschlußsptel um den 3. und 4. Platz : TuS 76
Osternburg— VsL 94 Oldenburg ; VsL verzichtet.
3. Turntersteger : TuS 76 Osternburg , 4 . VsL 94
Oldenburg.

Endspiel der Gruppensieger: Delmenhorster TV—
BTB 22 :20 , Turntersteger wurde damit der Delmen¬
horster TV , 2 . der OTB.

Faustvall (Männer ) 1. Altersklasse; Um den
Gruppensteg 4 : GEG Gruppensteger; Gruppensieger 1:
Vorwärts Wilhelmshaven ; Gruppensteger 2 : TV
Hude ; Gruppensieger 3 : Emder TB.

Endspiel : Vorwärts Wilhelmshaven— GEG Olden¬
burg 33 !22 ; damit wurde Vorwärts Wilhelmshaven
Turniersieger, GEG Oldenburg 2, Sieger und im
Kampf um den 3. Platz verzichtete der Ander TV , so -
daß der Emder TV 3. Turntersteger wurde.

Faustball (Männer ) 2. Altersklasse: Endspiel: Rb.-

Me leichtathletischen Mehelamplmeifterfchafter,
Svenen . VsL 94. Aehrrlampsmeislerund Stumps. VsL 94. Fünslarnpsmeistertu

Während die leichtathletischen Einzel-Kreis-
Mcisterschaften am nächsten Sonntag in Wester¬
stede stattfinden, kamen im Rahmen des Kreis¬
festes die Mehrkampfmeisterschaften , das sind
Zehn- und Fünf-Kampf für Männer und Fünf-
Kampf für Frauen , zum Austrag , Der VfL 94
Oldenburg konnte einen glänzenden Doppel-
ersolg buchen . Der in letzter Zeit schon einigeMale glänzend in Erscheinunggetretene Hoenen
entschied mit großemVorsprung den Zehnkampffür sich und wurde außerdem Zweiter im Fünf¬
kampf , und Thea Stumpf , die frühere Leera-
nerin , die einen großen Zuwachs für den VfLbedeutet, verwies die favorisierte Emderin Nie-
meher auf den zweiten Platz. Von drei ver¬
gebenen Kreismeistertiteln' errang somit Olden¬
burg zwei , während einer an Wilhelmshavenfiel. , Im Fünfkampf der Männer-Altersklasse l
siegte A . Rannen, Oldenbg. Tbd., vor D . Corde-
mann-Polizei-SV Oldenburg,

Die Ergebnisse:
Männer:

Aehnkampf-Kreismeisterfchaft: 1 . und Kreismeister
Albert Hoenen, VsL 1894 Oldenburg , 4763 Punkts,
2. Wilh. Möller , SV Delmenhorst, 4599 , 3. Anton
Dunkhase, Burhavsr TV , 4194 , 4. Hans Schwaner,LGV Delmenhorst, 4077 , 5, Kurt Grube, Tbd Bieren,
3874 Punkte.

Ftinskampf-Kteismeisterfchaft: 1. und Kreismeister H.Reiners , Jahn Wilhelmshaven, 2723 P ., 2. A, Hoenen,

VfL 94 Olednburg , 2684 , 3. W . Lehmann, VfL 94
Oldenburg , 2650 , 4. H . Endlich, Nokdenhamer Tbd,
2549 , 5. G. Graw , HSV IR 16 Oldenburg 2515 P.

Fünfkamps, Altersklasse I : 1. A. Rannen, OTB,
2222 P ., 2 . Cordemann , PolSV Oldenburg 1866 , 3 . F.
Henke , Bürgerfelder Tbd, 1724 , 4. A. Lienemann, GEG
Oldenburg , 1577 P.

Frauen:
FünfkamPf-KreiSmeisterschaft: 1 . und Krsismeisterin

Thea Stumps, VsL Oldenburg , 234 P ., 2 . Frieda
Niemeyer, Emder TV , 221 , 3. Marie Lübken, VfL
Oldenburg , 192 , 4. Helga Meck, TV Vorwärts Wil¬
helmshaven , 157 , 5. Ella Wenken , Nordenhamer TV,
126 Punkts.

LeichtathlM -MannfchMMmpfe
-er Anteekreife

Während die turnerischenMannschaftskämpfe
der Unterkretse leider ausfallen mutzten , führten
Kretssachwart Wegener und Unterkreisfach¬
wart Kurt Lübken die ausgeschriebenen
Letchtathletikmannschaftskämpfe der Unterkreise
durch . Es nahmen hieran teil in der L- Klasse:
Oldenburg, Wilhelmshaven und Delmenhorst,
und in der 8- Klasse : Wesermarsch und Fries¬
land mit je einer Männer- und Frauenmann¬
schaft . Da die Ergebnisse der Männer und
Frauen dieser Unterkretse aus den Zehn- und
Fünskampfmeisterschaften bei der Mannschafts¬
wertung mitgezäylt werden können , was eine
schwierige Auswertung erforderlichmacht , kann
heute das abschließende Ergebnis Noch nicht mit-
geteilt werden. In der ^ -Klaffe dürfte die Ent¬
scheidung einzig und allein bet Oldenburg und

Wilhelmshaven liegen. Trotz der aufgeweich¬
ten Bahnen gab es noch verhältnismäßig gute
Laufzeiten und Sprungergebnisse.

Die Ergebnisse der Staffeln der Unterkreis-
manNschasten:
4mal 180 -Metce-Stasfel:
Männer tl -Klasse : 1. Unterkreis Wilhelmshaven 47,1,

2. Unterkreis Wesermarsch 47,2, 3. Unterkreis Ol¬
denburg 49 Sek.

Männer S -Klasse : 1. IR 16 Oldenburg 49,3 , 2. Unter-
kreis Ostfrtesland 50,4 Sek.

Frauen , Klasse ^ : 1 . Unterkreis Oldenburg 55,1,
2. Unterkreis Wilhelmshaven 56,5 Sek.

Frauen , Kl. 8 : 1. Unterkreis Friesland 59,5 , 2. Unter-
krets Wesermarsch60,8 Sek,

Ivmal 108 -Metcr -Stassel, Männer : 1. Unterkr. Olden¬
burg 2 .04 , 2. Unterkr. Wilhelmshaven 2.08 . 3. FR 16
Oldenburg 2.10, 4 . Unterkreis Friesland 2,12 Min.

TuSV Oldenburg—OTB 16 :31 ; damit wurde der
OTB Turntersteger,

Faustvall (Frauen ) Allgemeine Klasse : Die SpiÄ-
rethe ergab folgende Gruppensteger: Gruppe 1 ; OTB,
Gruppe 2 : TuS 76 Osternburg, Gruppe 3 : BTB,
Gruppe 4 : VsL 94 Oldenburg.

Die Zwischenrunde der Gruppensteger ergab fol¬
gende Ergebnisse: OTB — BTB 27 :17 , TuS 76 Ostern¬
burg— VsL 94 Oldenburg 26 :18.

Endspiel : TuS 76—OTB 20 :17 ; Vorschlutzspielum
den 3 . Platz : BTB — VfL 94 : BTB verzichtet. Der
Endstand lautet : 1. und Turniersieger : TuS 76
Osternburg , 2 . OTB , 8 . VfL 94 Oldenburg , 4 . BTB.

Korbball (Frauen ) : Gruppe 1 : TuS 76 Osternburg
Gruppensteger; Gruppe 2 : Emder TV Gruppensteger;
Gruppenzweite: Post Wilhelmshaven und Jahn Wil¬
helmshaven.

Endspiel : TuS 76—Emder TV 3 :1 ; Endspiel der
Gruppenzwetten : Post Wilhelmshaven—Jahn Wil¬
helmshaven 2 :1. 1. und Turnierfieger : TuS 76
Osternburg , 2 . Emder TV , 3 . Post Wilhelmshaven
und 4. MTV Jahn Wilhelmshaven.

Glömend besetzte Mdee-Mgatta
Gute Oldenburger Erfolge

Die tm Rahmen des ersten Kreisfestes durch-
geführte Ruderregatta des Oldenburger Ruder¬
vereins nahm einen glänzenden Verlauf. Dank
der vielen Meldungen durch sieben Vereine des
Ems -JUde-Weser -Verbandes waren in allen
Wettbewerben stark besetzte Felder zur Aus¬
führung gelangt. Der ORVO unter Leitung
des Vorsitzenden Steenken hatte eine erstklassige
Organisation geschaffen , die es ermöglichte , alle
Wettkämpfe innerhalb drei Stunden durchzu¬
führen. Sowohl der Kanal als auch die Hunte
wurden für die Rennstrecken benutzt , so daß
ohne jegliche Pausen Rennen um Rennen av-
gewickelt wurde. In allen Kämpfen wurde hart
um den Sieg gekämpft , und oft wurden die
Entscheidungen erst durch den harten Endspurt
entschieden . Besonders interessant waren die
vier ausgeschriebenenStilruderwettvewerbe für
Frauen, wo die besten Mannschaftenaus Olden¬
burg und Ostfriesland am Start lagen. Noch
nie waren bei einer rudersportlichen Veranstal-
tung so viele Zuschauer wie am gestrigen Tage

Frauen , Anfängerinnen : 1. RudercluS Leer; 2 . Olden¬
burger Ruderverein.

16 . Jugendgtgvierer : 1 . Postspottverein Boot I;
2. Postsportverein Boot II.

Sie Konrr-Kuezftreüen -Kegatta
Starke Bremer Beteiligung

Die von Kreisfachwart Kuhlmann, Bre¬
men, und stellv . Kretssachwart Ritter, Olden¬
burg, sorgfältig vorbereitete Kanu-Kurzstrecken-
Regatta aus dem Küstenkanal auf der Strecke
von der Einmündung des Osternburger Kanals
bis zur Amalienbrüüe (etwa 1099 Meter) hatte
ein glänzendes Meldeergebnis erfahren. Von
11 Vereinen gingen 44 Boote an den Start.
Diesmal waren es noch nur wenige Oldenbur¬
ger Boote, aber die gestrige Regatta wird sicher
manchem Faltbootfahrer Ansporn gewesen sein,
den ihm lievgewordenen Wassersport im Ol¬
denburger Jachtklub weiter zu pflegen . Die 12
Rennen konnten reibungslos durchgeführtwer-

anwesend , und die starken Zurufe der Schlach - den . In einzelnen Rennen gab es äußerstharte
tenbummler und auch der erschienenen Zu-
schauer halsen mit, die Ruderer in ihren Kämp¬
fen anzuspornen. Das ganze Bootshaus prangte
im Flaggenschmuck , und nach den Kämpfen nah¬
men alle Teilnehmer an einem gemeinsamen
Eintopsessen im alten Bootshause am Schlotz-
garten teil . Da die Oldenburger Vereine die
Boote alle zur Verfügung gestellt hatten, so
waren auch die Unkosten hinsichtlich des Boots-
ttansportes für die teilnehmenden Vereine
merklich heruntergedrückt. In manchen Booten
wurde erstklassige Ruderarbeit doch
zeigten andererseits auch wieder Mannschaften,
daß ste Noch nicht genügend hart Lönug waren.
Ganz vorzüglichwurde in den Frauensülruder-
wettkämpsen gearbeitet, und in einzelnenKämp¬
fen wurden nur um Bruchteile von Punkten die
Entscheidungen entschieden . Die ganze Organi¬
sation lag in Händen des Werbewarts Swiddo
Wagener, der in erster Linie sür den glatten
Verlaus der Veranstaltung gesorgt hat. Nach¬
stehend die Ergebnisse:

1. Gigdoppelzweier m. Steuermann , unbeschrankt,
Rennen 900 Meter ; 1 . Emder Ruderverein , 2. Wil-
helmshavener Ruderclub 1909 . „ . .

2. Rennvierer , 1000 Meter : 1 . Oldenburger RUdet-
derein; 2 . Ruderverein Leer. ^ ^ „

3. Zweiter Gtgvierer , Rennen 900 Meter : 1 . Ruder¬
club Leer; 2 . Oldenburger Ruderverein.

4. Gigdoppelvterer, Sttlrudern für Frauen , unbe¬
schränkt : 1. Oldenburger Ruderverein ; 2 , Ruderclub
Leer.

5. Gigdoppelzweier m. Steuermann , Ar Ruderer
Über 32 Jahre : 1 . Oldenburger Ruderverein , 2 . Post^
sporiberein Oldenburg.

7. Gigdoppelvierer m . Steuermann , St lrudern für
Frauen , Anfängerinnen ! 1. Ruderverein Leer, 2.
Ruderclub Leer.

9. Erster Gigvlerer m. Stm „ Rennen 900 Meter.
Abteilung A : 1 . Oldenburger Ruderverein . 2 . Emder
Ruderverein. Abteilung B : 1 . Ruderclub Leer, 2.
Wilhelmshavetter Ruderclub 109 . Wegen der vielen
Meldungen mutzte dieses Rennen geteilt werden.
, 10. Gigdoppelzweier mit Steucrm ., Stilrudern für
Frauen unbeschränkt: 1 . Verein d . Emder Rudermnen,
2. Wilyelmshavener RUderclub 1909.

13. Gigdoppelzweier m . Steuern »., Sttlrudern sür

Kämpfe um den Sieg, und ein paarmal wurde
der Kamps erst auf den letzten Metern entschie¬
den . Längs der Uferseitenhatten sich zahlreiche
Zuschauereingefunden, die somit einen Einblick
in die Wettkampftätigkeitder Kanuten erhiel¬
ten. So haben die Kanuten ihr Teil zum Ge¬
lingen des 1 . NSRL - Kreissestes beigetragen.

Die Ergebnisse der Rennen:
1. Zweier -Kajak K 2 sür Anfänger : 1 . Moder-Knop,

WVW Wilhelmshaven , 4 .54,5 Min ., ; 2 . Schütze Krü¬
ger-Schütze Rascher, IR 65 Delmenhorst, 5,027,7.

2. Zweier -Kajak K 2 sür Anfänger :. 1 . Rach
de Carrois , WVW Wilhelmshaven, 4 .55,2 Min . ;
2. Lauterbach-Schon, Störtebecker Bremen , 4 .58,8.

3. Einer -Faltboot F 1 sür Anfänger : 1 . Bartel vom
Oldenvrgsr YC Oldenburg , 8 .21,7 Min . ; 2. Metzer
vom Oldenburger VC Oldenburg , 6 .31,5.

4. Einer -Kajak K 1 für Anfänger : 1 . Ester v . War-
tnrm Bremen , 5 .14,1 Min . ; 2 . de Carrois v . WVW
Wilhelmshaven, 5 .17,1 ; 2. Helfst v . BKW Bremen,
5,22,2.

5. Einer -Kajak K 1 für Leistungsklasse1 : 1. Uffz.
Klausmann (WMA 2) v . BKW Bremen, 4 .57,8 Min . ;
2, Vierich I v . BKC Bremen , 4 .59,6.

6. Einer -Kajak K 1 für Anfänger : 1 . Fechner vom
Störtebecker Bremen , 5 .04,5 Min . ; 2 . Herrmann vom
OKE Osnabrück, 5 .22.

7. Einer -Kajak K 1 für Leistungsklasse11: 1. Brack
vom BKV Bremen , 4 .46,9 Min . ; 2. Rath v . KVU
Bremerhaven , 4 .47.

8. Etner -Kajak K 1 für Anfänger : 1 . Schomaksr V.
Störtebecker Bremen , 4 .51,3 Min . ; 2 . Jäkel vom
Warturm Bremen , 4 .57,4.

9. Einer -Kajak K 1 sür Anfänger : 1 . Lauterbach V.
Störtebecker Bremen , 5,01 Min, ; 2 , Oberhellmam» v.
CKC Osnabrück, 5 .04,6.

10. Zweier -Faltboot WF 2 für Anfänger : 1. Uffz.
SSulze -Ufsz . Vogel vom IR 65 Veit Delmenhorst,
5.17,2 Min . ; 2 . Borchers-Eichler V. WVW Wilhelms¬
haven, 5 .17,8.

11. Einer -Kajal K 1 für Frauen (Anfänger und
Leistungsklasse 11) : 1. Wilma Gulich vom Warturm
Bremen , 3.13,5 Min . ! 2 . Hilde van Stripriaan vom
WSV Norden, 3 .21 .3.

12. Zweier-Kaja, K 2 füe Leistungsklasse1U 1.
Brack I vom BKE Bremen , 4 .21,7 Min . ; 2 . Scho-
macker -Fechner vom Störtebecker Bremen , 4 .22,5;
3. Arnold-GladeWo» , BKW Bremen, 4 .25,9.

Gute Leistungen und Veteiligrrug
Bei den Kreismeisterfchasten der Schwimmer

In der Städtischen Flutzbadeanstalt gab es
mit der Durchführung der Kreismeisterschaften
der Schwimmer das erste Schwimmsest des
Jahres 1939. Daß die Oldenburger treue An¬
hänger des Schwimm- und Wasserballsports
sind , bewies der gute Besuch der Veranstaltun¬
gen am Sonnabendnachmittag und Sonntag¬
vormittag. Die aktive Beteiligung war äußerst
gut. Konnten bei den Männern die verschiede¬
nen Standorte der Kriegsmarine den Löwen¬
anteil der Meisterschaften und Siege für sich in
Anspruch nehmen, so waren es bei den Frauen
die DelMenhorsterinnen. Der Oldenburger»
Schwimmverein konnte zwar keine Meister¬
schaft erringen, aber einige Erfolge sind als
sehr gut zu bezeichnen . So z . B . der sechste
Platz von Dösselmann im 190- Meter-Kraul-
schwimmen als erster Zivilist hinter fünf Mä¬
nnern in 1 :14,2 Min ., und der Sieg von
Jngeborg Klose im 100- Meter-Brustschwimmen
der weiblichen Jugend . Mit besonderer Hin¬
gabe waren die HI - undJV -Sportdienstgrnppen
des OSV bei der Sache . Bei den Wasserball¬
spielen gab es hohe Siege der Kriegsmarine.
Die Oldenburger, die mehrere Ersatzspielerein¬
stellen mußten, darunter drei Jugendliche, ver¬
loren u . a . auch erstmalig gegen den Delmen¬
horster SV.

Die Ergebnisse der Schwimmwettbewerbe:
1. SO Meter Kraul für JV (Sportdienstgr . OSV ) :

1. Haus Frenth 42 Sek., 2 . Fritz Nordbruch 43,6 Sek.,
3. Rudolf Plänitz 47,4 Sek.

2 . 200 Meter Brustschwimmen für Frauen (Krets-
meisterschast ) : 1 . Frieda Pophankon, TSV , 3 .40 Min .,
2. Edith Keil, DSV , 3 .42,4 Min ., 3 . Mariechen Kath-
mann , DSV , 3.54,2 Min ., 4. Jngeborg Klose , OSV,
4 .05,1 Min.

3. SO Meter Brustschwimmen für FM (Sportdienft-
gtuppc des OSV ) : 1 . Helga Even 53,2 Sek., 2 . Helma
Wübbenhorst 59,8 Sek., 3 . Joh . Geldes 61,4 Sek.

4. 50 Meter Brustschwimmen für JV -Spvrtdienst-
gruppcn im OSV : 1. Hans Freyer 47,8 , 2. Helmut
Wiersdorf 48 , 3. Rudolf Plänitz 50,3 Sek.

5. 3mal 208 -Meter -Bruststasfel, Frauen (Kreismeister¬
schaft ) : 1. Waspo Wilhelmshaven 11,52,2 , 2. DSV
Delmenhorst 12 .00,3 Sek.

8. 4mal 290 -Meter -Bruststasfel, Männer (Meister¬
schaft ) : 1. Kriegsmarine 13 .7,4 (Kühnke , Brauser,
Winkel, Decker ) , 2 . DSV Delmenhorst 13 .49,8 , 3. Waspo
Wilhelmshaven 14 .09,5 , 4. OSV Oldenburg 15 .83,8
(Suykers , Schäfer, Freyer , Bergmann ) .

9. 100 Meter Rückenschwimmen(Kreismelsterschast) :
1. Renale Bindemann , DSV 1.43,2 , 2. Ing « Waak,
Waspo, 1 .44 , 3. Frieda Pophanken , DSV , 1 .57,8.

1V. 100 Meter Kraul , Männer (Kreismelsterschast) :
1. Willems , Krtegsmar ., 1 .07,8 , 2. Gottemeier, Kriegs¬
marine 1.03,2 , 3. Roth , Kriegsmarine , 1.09,5.

11 . IVO Meter Kraul , weibliche Jugend , Kl. 3:
1. Anne Bors , DSV . 1 .33,2 , 2. Inge Jansen , Waspo,
1.35,6 , 3. Almuth Lürssen, DSV , 1 .42,4.

12 . 100 Meter Brustschwimmen, männliche Jugend,Kla. 3 : 1. Erich Bröker, DSV , 1 .33,9 , 2. Karl-Heinz
Petersen , Waspo, 1 .34,6 , 3. Adolf Peters , Waspo, 1 .36,9.

13 . 109 Meter Kraul für Frauen (Kreismelsterschast) :
1. Frieda Pophanken, DSV , 1 .28,2 , 2. Renate Biitde-
mann , DSV , 1 .32 , 3 . Gleichen Schwarz, Waspo, 1 .33,6.

14 . 200 Meter Brustschwimmen, Männer (Kreis-
meisterschaft) : 1. Decker , Kriegsmarine , 3 .08, 2. Kuhnke,
Kriegsmarine , 3.11,4 , 3. Jfslandsr , DSV , 3 .18.

18 . 100 Meter Brustschwimmen, weibliche Jugend,
Klaffe 3 ; 1. Jngeborg Klose , OSV , 1 .47,5, 2 . Frieda
Kathmann , Waspo, 1 .59,2 , 3. Marga Bohlksn, Waspo,
1 .52,2 Min.

16 . 100 Meter Rückenschwimmen , Männer (Kreis-
meisterschaft) : 1 . König, Kriegsmarine . 1.23,6, 2. Wolf¬
gang Busch , LSV , 1 .27,4 , 4. Walter Nlebuhr, OSV,
1.37,6 Min.

17. 100 Meter Kraul , männliche Fugend : 1 . Otto
Rauen , OSV , 1 .17,6 , 2, Karl -Heinz Petersen , Waspo,
1.19 , 3. Günter Spaltyosf , OSV , 1.20.

18 . 3mal 100 -Meter -Kraulftaffel, Frauen Meister¬
schaft ) : 1 . DSV Delmenhorst 4.36,8 , 2. Waspo Wil¬
helmshaven 4 .57,8.

19 . 4mal 100 -Meter -Kraulstaffel, Männer (Meister¬
schaft ) : 1. Kriegsmarine Wilhelmshaven (Bauser,
Flammersfeld , Katz , Willems) 4.45,4 , 2, KriegsmarineLeer 4.45,6 , 3. OSV Oldenburg (Dösselmann, Meter,
Niebuhr , Karnebogen) 5.09,4.

Dir Ergebnisse der Wasserballspiele
Oldenburger SB —Delmenhorster SB 2 :4
Kriegsmarine —Waspo Wilhelmshaven 7 :2
Delmenhorster SV —Waspo Wilhelmshaven 4 :3
Kriegsmarine — Oldenburger SB 10 :0

Jugend:
HI Bann 91 (OSV )— HI Bann 59 (Waspo) 0 :2

Slderckurg Hsmdhall--T«rmeMeger
Delmenhorst wurde nach spannendem Kampf 6 :4 geschlagen

Wie wir bereits in unserer Sonntag -Ausgabe
berichten konnten , kam die Oldenburger Hand¬
ballers kampflos ins Endspiel, weil die Weser-
marschmannschaft in letzter Minute abgesagt
hatte. Am Sonntagnachmittag traf die Olden¬
burger Elf dann auf die spielstarke Delmen¬
horster Mannschaft, die am Sonnabendnach¬
mittag die Wilhelmshaven-er überlegen aus dem
Rennen geworfen hatten. Nach abwechslungs¬
reichem , ausgeglichenenKamps , siegten die Ol¬
denburger als die Glücklicheren mit 6 :4 und
wurden damit abermals Turniersieger.

Die Spiele:
Delmenhorst —Wilhelmshaven 11 :5 (5 :2)
Durch den schutzfreudigeren Sturm kamen die

auf allen Posten gut besetzten Delmenhorster
gegen die zum größten Teil aus Spielern des
Bezirksklassen -Staffelmeisters Adler bestehende
Wilhelmshavener Elf zu einem zweistelligen
11 :5 -Siege. Die brennend heiße Sonne und
derStaub machten den Spielern viel zu schaffen.

Die Mannschaften: Delmenhorst: Bode
(TV Bungerhof) — Lehmann (SSV ) , Kupper-
mann (SSV ) — Hegendürfer (LSV ) , H. Dre-
wes (SSV ) , Limmermann (Bungerhof) —
Bömberg (SSV ) . Lerbs (LSV ) , Adler (SSV ) ,Saul (SSV ) , L. Drewes (SSV ) , — Wil¬
helmshaven: Schmidt — Burmeister, Kres-
ken — Feld (alle Adler) , Dornbusch , Jordan
(Vorwärts ) , — Barowski (Bürdersch) , Reese,
Klanke , Jnngemann , Heibek (alle Adler) .
Oldenburger Sieg in letzten Spielminuten!

Oldenburg—Delmenhorst 6 :4 (2 :3)
Das Handballspiel wurde wieder zu einem

schönen Werbesptel , trotzdem es manchmal reich¬
lich hart zuging. Meyer (TuS ) als Schieds¬
richter unterband aber aufkommende Härten
schnell. Die Oldenburger beginnen das Spiel
gegen Wind. Ein Bombenwurf von Povalisch

erbringt in der 3. Minute die 1 :0-Fühnmg der
Oldenburger. Der Oldenburger Angriff ver¬
sucht zuviel innen durchzukommen , so daß die
Delmenhorster sich hieraus gut einstellen konn¬
ten, Rach dem Ausgleichstreffer kommen die
Delmenhorster in der 13. Minute sogar zum
Führungstor . Die Delmenhorster sind im An¬
griff weitaus gefährlicher , weil die Stürmer
den Ball schnell von Mann zu Mann lausen
lassen . Look verhindert durch seine glänzenden
Paraden die weitere Führung der Gäste . Auch
nach dem Wechsel bleiben die Delmenhorstermehr im Angriff und bald heißt es 3 :2. Do-
rowski versucht zuviel auf eigene Faust, hier¬unter leidet die Angriffsarbeit enorm. Die
Delmenhorster dagegen treffen auf eine eisern
kämpfende Verteidigung, mit dem unverwüst¬
lichen Kagelmann als rechtem Verteidiger;Müller und Povalisch bringen dann durch un¬
haltbare Torwürse die Oldenburger endlich
Wieder in Führung . Mitte der zweiten Halb¬
zeit haben die Gäste aber wieder gleichgezogen.Als Oberloer dann durch einen seinerbekannten
Flachschüsse den verdutzten Torwart zum fünf¬ten Male geschlagen hat, ist der Sieg bereits
entschieden . Dorowski erhöht aver sogar nochauf 6 :4. Oldenburgs Mannschaft konnte im
großen und ganzen gut gefallen , nur wären
einige Tore mehr interessanter gewesen.

Oldenburgs Mannschaft: (Look (LSV)— Kagelmann, Ochell (beide LSV ) , — Wille
(LSV ) , Anberg (HSV ) , Lindemann (HSV ) —
Müller, Wester , Dorowski , Povalisch, Oberloers
( alle SLV ) . — Die Delmenhorsterunverändert
wie am Vortage.

Sie Kämpfe der Schützen. Kegler
und Tennisspieler

nahmen bei guter Beteiligung ebenfalls einen
guten Verlaus. Wir kommen aus diese Wett¬
kämpfe in unserer morgigen Ausgabe zurück.
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Schalke 04 ist A - mira6 Gegner
Dresdner SC im Wiederholungsspiel 2:v (1:0) besiegt

Die größere Klaffe hat nun doch gesiegt.
Schalke 04 ist dem Dresdner SC- an Taktik,
Reife, spieltechnischem Können, Ballbehandlung,
Spielaufbau und auch in der Abwehr über¬
legen . Vor allem aber besitzen die Westfalen die
größere mannschaftliche Geschlossenheit in der¬
art schweren Entscheidungskämpfen. Das alles
kann der Sachsenmeister nicht allein durch seine
unerschütterliche Kampfmoral und seinen rest¬
losen Einsatz in jeder Minute des Spiels wett¬
machen . Die Folge : Schalke 04 gewinnt das
Wiederholungsspiel im Berliner Olympia-
Stadion mit 2 :0 (1 :0) Toren und steht nun am
nächsten Sonntag an gleicher Stätte gegen die
ausgeruhte Admira Wien im Endspiel zur
Deutschen Fußballmeisterschaft.

Das äußere Bild im Olympia-Stadion ist
ganz anders als beim ersten Kampf Schalke
gegen Dresden. Statt der brandenburgischen
Nachwuchsspieler beherrschen diesmal zunächst
die Leichtathleten die Kampfstätte. Unter ihnen
sieht man Europameister und Olympiasieger,
wie Leichum , Stück , Blask , die mit ihren Mann¬
schaften im Wettstreit um die Deutsche Vereins¬
meisterschaft stehen . Auch das Wetter ist ganz
anders . Der Himmel zeigt eine Wolkendecke.
Kleine Regenschauer versuchen vergebns, die
rund SS 000 Zuschauer von der Gewitterschwüle
zu befreien. Schließlich ist es so weit. Die
Mannschaften sind eingelaufen. Während Ku-
zorra und Kreisch die Seiten auslosen, bemerkt
man das Fehlen von Richard Hofmann.

Schalke 04: Klodt; Bornemann , Schweiß-
furt ; Gellesch , Tibulski, Berg; Eppenhoff,
Szepan, Kallwitzki , Kuzorra, Urban.

Dresdner SC: Kreß ; Kreisch , Hempel;
Weber, Dzur, Köckeritz; Kugler, Schaffer, König,
Schön, Kapitän.

Großer Start der Sachsen
Die Knappen haben Anstoß , kommen aber

nicht weit, denn der Dresdner SC legt mit
großem Elan los . Eine zu steile Abwehr Bergs
ichafft die erste gefährliche Situation vor dem
Schalker Tor . Die Dresdner setzen sich forsch ein,
doch erst nach zehn Minuten kommt es zum
ersten Torschuß , der von Köckeritz abgegeben
wird. Westsalens Elf kommt langsam, aber
immer besser ins Spiel . Szepan ist wieder der
ruhende Pol , von dem aus die schneidigen
Kombinationen ihren Ausgang nehmen. Nach
zwei Eckbällen haben die Knappen in der
20. Minute ihre erste große Chance. Szepan
führt den Ball über 20 Meter allein vor, paßt
zu Kuzorra, dessen wuchtiger Torschuß von Kreß
nur noch zur Ecke abgeschlagen werden kann.

In der 23. Minute 1 :0 für Schalke
Drei Minuten später aber ist der frühere

Nationaltorwart zum ersten Male geschlagen.
Wieder wandert der Ball von Szepan zu
Urban, der flankt zu Eppenhoff, und schon heißt
es 1 :0 für die Knappen. Schalkes Rechtsaußen
steht vollkommen frei und verwandelt aus . etwa--
10 Meter. Die Westfalen zeigen nun minuten¬
lang ihr herrliches Kombinationsspiel, drängen
den DSC klar in die Abwehr zurück , erzielen
eine Ecke nach der anderen, sind aber zu- „ver¬
spielt " und im letzten Moment zu unentschlossen,
um zu klaren Torchancenzu kommen : So bleibt
es beim 1 : 0 trotz 8 :2 Ecken bis zur Pause.

Eppenhoffschoß auch das zweite Tor
Die Knappen beginnen nach der Pause gleich

so stark, wie sie die erste Halbzeit beendet haben.
In der 47. Minute vergibt Szepan eine ganz
große Chance. Kretz hatte bei einem Kuzorra-
Schuß den Ball verloren, das Leder springt dem
„blonden Fritz" vor die Füße ; die Ueber-
raschung ist aber so groß, daß der National¬
spieler das leere Tor nicht findet! Dresden
mutz ständig verteidigen und die wirbelnden
Angriffe der Schalker zerstören . Die Folge da¬

von ist, daß vorn nur drei Dresdener Stürmer
auf Lauer stehen , um durch gelegentliche Vor¬
stöße die Knappen zu überrumpeln. Schließlich
wechseln König und Schön in der 68. Minute
die Plätze, da Gellesch seinen Ländermann-
schastskameraden einfach nicht zur Entfaltung
kommen läßt. Das Spiel verliert an Spannung,
weil keine Abwechslung aufkommt. Schließlich,
in der 78. Minute, stellen die Westdeutschen den
Sieg sicher. Eppenhoff ist mit einer Vorlage
Szepans auf und davon, kurvt nach innen, an
Kretz vorbei und verwandelt aus zwei Meter
Entfernung zum 2 :0 . Dresden kann nun nicht
mehr gewinnen. Schön, ziemlich abgekämpft,
geht als Mittelläufer zurück . Szepan und
Kuzorra helfen in der Schalker Abwehr aus,
um jede Ueberrumpelung auszuschalten.

Schalkes Sieg durchaus verdient
Rach den ersten 20 Minuten lief das Spiel

der Knappen zwar nicht so lebendig, schön und
variiert wie vor acht Tagen ; aber dennoch hatte
man von da ab stets den Eindruck: Dresden
kann nichts gewinnen. Der beste Spieler auf
dem Platz war diesmal Rudi Gellesch . Wie
dieser schlanke, technisch großbeaabte Szepan-
Schüler den Dresdener Helmuth Schön mehr
und mehr den Schneid abkaufte , ihn kautn zur
Entfaltung kommen ließ, war ganz großartig.
Ueberhaupt hat die Läuferreihe Gellesch-
Tibulski-Berg Wohl das größte Verdienst an
dem so sicheren Siege der Schalker . In wirk¬
lich guter Verfassung war auch wieder Fritz

Szepan , eifrig, ausdauernd , hinten und vorn
und ruhender Pol im Angriffsspiel. Kuzorra
wirkte dagegen verschiedentlich geradezu lang¬
sam , verspielt und hemmend. Auch Urban war
nicht in großer Form , während man bei Eppen¬
hoff den Eindruckgewinnt, daß er technisch noch
nicht so weit ist wie seine Kameraden und nicht
genug auf Szepans Spiel eingeht. Die Abwehr
wirkte sicher, hart und klug im Deckungsspiel.

Wo war Dresdens Sturm?
Sachsens Meister begann derart vielver¬

sprechend , daß viele Zuschauerin ihm den End¬
spielgegnerder Admira sahen. Nach 20 Minuten
aber siel die Mannschaft mehr und mehr aus¬
einander, zumal auch Helmuth Schön als
Dirigent des Stürmerspiels : nicht zur Ent¬
faltung kam . Dresdens Taktik , mit drei schnellen
Stürmern gelegentliche Vorstöße zu unter¬
nehmen, um Schalkes Abwehr in rasantem
Lauf zu überrumpeln, scheiterte an der Wach¬
samkeit der Knappen, sie aus dem ersten Kampf
offensichtlich gelernt hatten. Volle Anerkennung
verdient aber der unermüdliche Eifer , mit dem
sich die Sachsen gegen das technische Ueber-
gewicht der, Westdeutschen stemmten . Diesmal
reichte es aber noch nicht , trotz der guten
Leistung von Kreß , Hempel und Köckeritz. Viel¬
leicht klappt es im nächsten Jahre besser , wenn
sich die Neuerwerbungen gefunden haben und
aus den elf wirklich guten Spielern eine in sich
geschlossene und vollkommen eingespielteMann¬
schaft geworden ist.

Schinkels AuMeg schwer seMrdet
Der BSV siegt in den Aufstiegsspielenmit 2 :0

Die Spiele um den Aufstieg zur Gauliga
Niedersachsens haben am Sonntag ihren Höhe¬
punkt erreicht . In der Gruppe gab es eine
etwas überraschende Wendung, denn Schinkel 04
Osnabrück, schon an der Schwelle der Gauliga
stehend , wurde auf eigenem Platz vom Bremer
Sportverein mit 2 :0 (0 :0 ) gestoppt . Durch diesen

»Sieg haben nun die Bremer die Führung in
der Tabelle übernommen; allerdings sind sie
mit ihren Spielen fertig, während Schinkel
durch einen Sieg über Teutonia Uelzen am
nächsten Sonntag in Uelzen das Geschick noch
wenden kann . — Die Tabelle:

gemeinde überlegen mit 7 :1 (2 :1 ) ab . Dabei ist
zu bemerken , daß der BTG auch nicht ein ein¬
ziger Sieg in den sechs Spielen gelang. Drei
eigenen Treffern stehen fünfundzwanzig der
Gegner gegenüber! Die Tabelle sieht im Augen¬
blick so aus:
VfL Wilhelmshaven 6 18 :9 9 :3
Bremerhaven 93 5 18 :9 7 :3
Roland Delmenhorst 5 11 :7 6 :4
Bremer Turngemeinde 6 3 :25 0 : 12

Bremer SV 4 13 :6 5 :3
Schinkel 04 3 5 :4 4 :2
Teutonia Uelzen 3 6 :14 1 :5

In der Gruppe B
gab es gleichsfallseinen Führungswechsel, denn
05 Göttingen holte sich in Wolsenbüttel einen
knappen , aber verdienten 2:1-Sieg . über den.
LWSV Wolfenbüttel, nachdem der Platzverein

,bei der Muse noch mit 1 :0 geführt hatte. .Hier-
fällt die Entscheidung am Sonntag zwischen

'
07 Linden und Wolsenbüttel. 07 Linden muß
mindestens ein Unentschieden herausholen. —
Die Tabelle:

Göttingen 05 4 5 :5 5 :3
07 Linden 3 5 :3 4 :2
LWSV Wolsenbüttel .3 2 :4 1 :5

Vremerhaven 83 braucht nur noch
einen Punkt

Der zweite neue Verein der Bremer Bezirks¬
klasse mutz nun am kommenden Sonntag
zwischen Roland Delmenhorst und Bremer¬
haven 93 ermittelt werden, wobei die Bremer-
havener nur einen einzigen Punkt benötigen,
um die nächsthöhere Klasse zu erreichen . Am
Sonntag fertigten die Bremerhavener den
Meister der Kreisklasse Bremen, Bremer Turn¬

AnSschei- ungSkönchke des Aebettsgau XIX

Italiens Fußballsieg in Bukarest
Das drifte Länderspiel auf ihrer Balkanreise

bestritt Italiens Fußballelf am Sonntag in
Bukarest gegen Rumänien . Wie gegen Jugo¬
slawien glückte den Azzuris nur ein knapper
1 :0 (1 :0 )-Sieg , durch ein Tor Colaussis in der
30. Minute . Die 45 000 Zuschauer waren mit
den Leistungendes Fußball-Weltmeisterswenig
zufrieden, zumal die Rumänen zeitweilig mehr
vom Spiel hatten.
- Holland schlug Jugoslawien 4 : 1
. Im - mit rund 45000 Zuschauern ausver-
kauften Amsterdamer Olympia-Stadion ' lieferte
Hollands Fußballelf im Länderkampf gegen
Jugoslawien ein ausgezeichnetesSpiel . Bis zur
Pause lagen die Niederländer mit 4 :1 in Front.
An diesem Ergebnis änderte sich nach dem
Wechsel nichts mehr.

Die Schweiz verliert 7 :1!
Eine große Ueberraschungbrachte das Fuß-

balltresfen zwischen den schweizerischen und
italienischen L-Mannschasten vor 10 000 Zu¬
schauern in Zürich. Die Italiener lieferten ein
großes Spiel und siegten hoch mit 7 :1.

Lanzi lief 800 Meter in 1 :49,5
Italiens Mittelstreckenmeister Mario Lanzi

befindet sich in einer bestechenden Form . Bei
einer Veranstaltung am Sonntag in Pisa legte
er die 800 Meter in der neuen großartigen
Landesrekordzeit von 1 :49,5 Mm . zurück.
Harbigs deutscher Rekord steht zum Vergleich
auf 1 :50,5 Min.

Für die RS - Kampsspiele 1939 in Nürnberg
Die Ausscheidungskämpfe für die NS-

Kampfspiele in Nürnberg, die der Arbeitsgau
XIX des Reichsarbeitsdienstes im Rahmen des
1 . Kreisfestesdes NSRL am Sonnabend durch-
sührte, nahmen bei glänzender Beteiligung
einen vorzüglichen Verlauf. Stets , wenn der
DAR zu einer Veranstaltung aufrust, gibt es
etwas Besonderes, und so auch am Sonnabend.
Mit einem vielfältigen Programm zeigten die
Arbeitsmänner einer breiten Oefsentlichkeit , daß
der Pflege der Leibesübungen viel Zeit und
Opfermut gewidmet wird . Etwa 400 RAD-
Männer aus den Gruppen 190 (Oldenburg) ,
191 (Cloppenburg) , 192 (Aurich ) , 194 (Sulin¬
gen ) , 195 (Westerstede ) , 196 (Meppen) , 197
(Nordhorn) und 198 (Osnabrück) nahmen an
den sportlichen Wettkämpfen teil. Während am
Vormittag in der Städtischen Flußbadeanstalt
an der Hunte die IOmal -50- Meter-Schwimm-
staffel und die 9mal-50-Meter-Schwimmstaffel
des Mannfchaftssünfkampfes und auf den
Schietzständen in Bürgerfelde das Schießen
durchgeführt worden waren, fand am Sonn¬
abendnachmittagauf der herrlichen Sportplatz¬
anlage der Betriebssportgemeinschaftder GEG
an der Jndustriestratze der abschließende Sport¬
nachmittag in Gegenwart des Führers des
Arbeitsgaues XIX , Generalarüeitsführer zur
Lohe,, und in Anwesenheit zahlreicher Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht und der Behörden und Zuschauer
statt. Verantwortlich für die Durchführung die¬
ser Ausscheidungskämpfeund der Vorführungen
zeichneten Oberstfeldmeister Plötz und Feld¬
meister Westerhaus, die die von dem in¬
zwischen nach Berlin berufenen Oberstfeld¬
meister Hops begonnene Arbeit zu Ende führ¬
ten. Es war ein glücklicher Gedanke , diese Aus¬
scheidungskämpfe mit dem NSRL - Kreissest zu¬
sammen durchzuführen, denn auch die Wett¬

kämpfe des RAD dienen nur einem Ziele:
Förderung der Gesundung des deutschen Volkes.
Neben den sportlichen Wettkämpfen, bei denen
die Einsatzbereitschaft und Kameradschaftganzer
Gruppen bewertet wurden, zeigen aber auch
die Massenvorführungen mit den verschiedenen
Geräten, daß die Körperschulunggründlich er¬
folgt als Ergänzung der körperlichen Arbeit.
Die braungebrannten Gestalten waren mit
großer Liebe bei der Sache . Die von 300
Arbeitsmännern gleichzeitig gezeigten Hebungen
mit Kugeln, Medizinbällen, Schwingbällen und
großen Etsenreifen und die Spatenghmnastik
der 120 Männer der Gruppe Westerstede wurden
sehr beifällig ausgenommen. Bei den Mann-
schaftskämpfeügab es dann mit höchster Span¬
nung geladene Kämpfe, denn der Lohn sür
einen Sieg war sehr begehrt. Zum Schluß der
in jeder Weise wohlgelungenen Veranstaltung
nahm Generalarbeitssührer zur Lohe das Wort,
um seinen Dank sür die dargebotenen Vorfüh¬
rungen und die mit letztem Einsatz aller Män¬
ner durchgeführten Kämpfe auszusprechen. Er
wies auf die Bedeutung des Arbeitsdienstes als
Schule der Nation hin, und an der Erhaltung
und Festigung dieses Geistes weiterzuarbeiten,
sei Ausgabe und Pflicht aller für immer. Er
beglückwünschte die Mannschaftssieger und
nahm als Abschluß den Vorbeimarsch aller
Teilnehmer ab.

Die Ergebnisse:
Mannschafts-Fünfkampf : (Igg-Meter-Laus, Keulen¬

werfen, 400 Meter Hinderntslaufen , KKSchtetzenund
SmalSO Meter Schwimmstaffel) .

1. RAD-Gruppe 196 Meppen. 20mal r/z -Runde-Hin-
dernisstaffel : RAD-Gruppe 196 Meppen; ImallOO-
MeterSlaffel : RAD-Gruppe 198 OlnabriM ; Ivmal
50-Meter-Schwimmstassel: RAD-Gruppe 190 Olden¬
burg.

Das Internationale Bukarester
Reitturnier

erreichte am Sonntag mit dem schweren Jagd¬
springen um den Preis der Königlich Rumä¬
nischen Kavallerie seinen ersten Höhepunkt.
Rittmeister Brinckmann (Deutschland) sicherte
sich mit Wotansbruder im Stichkampf in der
besten Zeit von 2 :18 Min . vor dem belgischen
Hauptmann Gonze auf Ali Baba mit 2 :19 Min.
den ersten Platz. Auch auf Oberst II blieb Ritt¬
meister Brinckmann fehlerfrei, so daß dem her¬
vorragenden deutschen Turnierreiter in 2 :29
Min . auch noch der dritte Platz zufiel.

Kilian/Vopel gewannen
das Mannschaftsrennen über 100 Kilometer in
München-Gladbach. Den Kampf der Kurz¬
streckenfahrer gewann Albert Richter. — Das
Straßenrennen „Rund um den Petersberg"über 146,9 Kilometer bei Halle gewann der
ChemnitzerReichel vor Czikowski (Leipzig) und
Heckert (Berlin ) . — Den „Großen Preis von
Thüringen " in Erfurt gewann der BochurnerWalter Lohmann überlegen vor Hille (Leipzig)und Suter (Schweiz ) .

Deutsche Siege am lausenden Vaud
Beim Internationalen Leichtathletikfest im

Brüsseler. Heysel -Stadton holten sich die deut¬
schen Teilnehmer den Löwenanteil der aus-
gesetzten Preise. Den von König Leopold ge¬
stifteten Preis für das 100-Meter-Laufen holte
sich Karl Neckermann (Mannheim) in 10,7 Sek.
vor Jakob Scheuring (Ottenau ) in 10,8 und
dem Holländer van . Beweren in 10,9 Sek.
Hamann (Berlin ) siegte über 400 Meter in
49,3 Sek . , Eichberger (Wien) über 800 Meter in
1 :56,2 Min . gegen den Belgier Geeraerts
(1 :58,4) . Max Shring (Wittenberg) lief über
5000 Meter noch vor den letzten zwei Runden
seinen belgischen Gegnern davon und gewann
leicht in 14 :55,1 vor Chappelle (15 :26,1) und van

Rumst (15 :48). Einen großartigen Sieg er¬
kämpfte der Münchener Kaindl über 1500 Meterin 3 :56,1 Min . gegen Belgiens Meister Joses
Moster (3 :56,4) . In der Schwedenstafsel siegtedie deutsche Mannschaft in 1 :58,9 Min . über
Belgien (2 :05,9) . Hochsprungsieger wurde Lang-
hosf (Rostock) mit 1,90 Meter. Im Stabhoch¬
sprung siegte Suter (Freiburg ) mit 3,80 Meter.

Die Deutschen Polizeimeisterschasten
wurden am Sonntag in Frankfurt a . O . be¬
endet. Vor 20 000 Zuschauern gab es prächtige
Kämpfe. Doppelsieger wurden Trippe (Kugel¬
stoßen und Diskuswurf ) , Schaumburg (800 und
1500 Meter) , Ostertag (5000 und 10 000 Meier)und Fritzsche (100 und 200 Meter) . Den
25-Kilometer-Mannschafts-Gepäckmarsch gewannam Sonnabend die Berliner vor der Hamburger
Polizei.

Lazek hoher Punktsieger
Der Wiener Exeuropameister Heinz Lazek

(86 Kilogramm) bewies am Sonnabendabend
bei den internationalen Berufsboxkämpfen in
Frankfurt a . M. vor nur 1000 Zuschauern, daß
er nach der K. o .-Niederlage durch Adolf Heuseran Kampfkraft nichts eingebüßt hat. In einem
äußerst schnellen 12-Rnnden-Kampf schlug er
den italienischen SchwergewichtsmeisterSanta
de Leo (89,5 Kilogramm) überzeugend hoch nachPunkten. Gegen die erstaunliche Schnelligkeitund die überaus variiert kommende Linke
Lazeks befand sich der Italiener dauernd in
der Verteidigung. Vor allem in der 8 . Runde
sah es böse um ihn aus , und nur seine große
Härte bewahrte ihn vor einer entscheidenden
Niederlage.

Umbenvauer Met weiter
Das Gelbe Trikot derGroßdeutsch-

landsahrt trägt nach der 9 . Etappe, die am
Sonntag von Wien nach Graz führte, weiter¬
hin der Nürnberger Georg Umbenhauer vor
Scheller-Schweinsurt und Zimmer - Schweiz.
Sieger der 197 Kilometer langen Etappe wurde'der ChemnitzerHermann Schildvor Nievergelt-
Schweiz und Petersen-Dänemark. In der
Mannschaftswertung siel Deutschland (Dia¬
mant-Mannschaft) auf den zweiten Platz zu¬
rück. Es führt jetzt die Schweiz.

Wieder siegt Hermann Lang
Z meinem großartigen Erfolg ge¬

staltete sich das Wiener Höhenstraßenxennen
vor 120.000 Zuschauern. Dieser als erster Laus
zur Deutschen Bergmeisterschaft ausgetragene
Wettbewerb wurde von Hermann Lang ( Mer¬
cedes -Benz) gewonnen, der mit dem besten
Durchschnitt sür beide Fahrten von 106,8
Km .-Tld . vor Paul : Iller (Auto-Union) mit,
106,1 Km .-Std -, Manfred v . Brauchitsch (Mer¬
cedes -Benz) mit 106 Km .-Std . und dem Titel¬
verteidiger Hans Stuck (Auto Union) mit
104,5 Km .-Std . siegreich blieb. In der kleinen
Rennwagenklaffe siegte Pietsch auf Maseratti,
während Werneck (Garmisch -Partenkirchen) bei
den Sportwagen auf seinem 2-Liter-BMW
überlegen war . Auto Union / DKW siegte in
allen drei Klassen der Motorrad -Lizenzfahrer.
In der 500 - Kubikzentimeter- Klasse war der
Wiener Privatfahrer Nowotny, in der 350-
Knbikzentimeter-Klasse Walsried Winkler und
in der 250 - Kubikzentimeter- Klasse Bernhard
Petruschke überlegen erfolgreich.

Me n. GeohdeulsOe Alpenfahrt
die in drei Etappen ausgefahren wurde, sah
den Chemnitzer Richter als Sieger vor Kitt¬
steiner und Keßler (Nürnberg) sowie de» Ber¬
liner Jrrgang . Aus ihnen sowie Bösch (Lusten¬
au) , Schenk (Tilsit) , Heller (Schweinfurt) , Fen-
sel (Chemnitz) , Hörmann (München) , Hackebeil
(Chemnitz ) , Bartoskiewicz (Berlin ) und Preis-
keit ( Chemnitz ) setzt sich die Nationalmannschaft
der Straße zusammen.
MTSA Leipzig und Lintsorter SV

Die Sieger der ersten Handball-
Vorschlußrunde

In Lintfort und München wurden die ersten
beiden Spiele der Vorschlußrunde um die
Deutsche Handball- Meisterschaft der Männer
ausgetragen, die überraschende Ergebnisse
brachten . Dem Lintforter SV gelang es . Hin-
denburg Minden unerwartet hoch mit 13 :2
(8 :2 ) zu schlagen , und in der Hauptstadt der
Bewegung mußte sich der deutsche Meister
MTSA Leipzig mit einem ganz knappen Sieg
Po» 4 :3 (2 :2 ) begnügen. Die siegreichen Vereine
haben damit für die Rückspiele am 18. Juni in
Leipzig bzw . Minden einen nicht zu unter¬
schätzenden Vorteil.
Neuer Nachwuchs bei den ..Wölfen"

Wolverhampton Wanderers , der in diesem
Jahre im englischen Pokal-Endspiel geschlagene
Pokalfavorit, hat unter derLeitung des bekann¬
ten Managers Major Buckley in den letzten
Jahren durch die Verpflichtung junger Spieler
viel von sich reden gemacht . Die „ Wölfe" sind
die jüngste Mannschaft im englischen Liga-Fuß¬ball. In der letzten Spielzeit hat Wolver¬
hampton durch die Einstellung von zwei 16
Jahre alten Flttgelstürmern großes Aufsehen
gemacht , die als Amateure in der ersten Mann¬
schaft mitwirkten. Major Buckleh , der „Fuß¬
ball-Zauberer "

, hat es immer wieder verstan¬
den , junge Talente aufzuspüren, und so macht
der „ Verjüngungsprozeß" noch wettere Fort¬
schritte . So hat Wolverhampton jetzt wieder
einen 16jährigen Spieler Harold Hargett ver¬
pflichtet , der sich in den britischen Schüler-Län¬
derspielen 1937 schon groß ausgezeichnet hat.
Diese Verpflichtung von jungen Spielern durch
die „ Wölfe" hat neben manchen Vorteilen auch
Nachteile , ist Wolverhampton doch 1938 in der
Meisterschaft und 1939 im Pokal gescheitert,
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Feslnmrsch der Leibesübung
z«0« Männer und Frauen marschiertendinier den Fahnen des NSNL dm« Vldendurgs Strahe«

—
- '

,
i

KrejsMrer Ernst Krüger (ganz links) marschiert mit den Männern des Kreisstabcs an der Spitze des
Festmarsches Aufn. (3) : „ Nachr ." (H. Espey)

Das große Fest der Leibesübung des Kreises
Oldenburg-Ostfriesland, das am Sonnabend
und Sonntag in unserer Gauhauptstadt abge-
ivickelt wurde, hat sich nicht beschränkt auf die
Kampsstätten draußen in Donnerschwee . Wurde
schon am Sonnabend durch Faustballspiele aus
dem Platz der SA das Fluidum sportlichen
Kampfes hineingetragen in die Stadt , wo der
Verkehr in mächtigen Schlagen pulst , so zog
der große Festmarsch der Dreitausend, der am
Sonntagmittag von der Richthofenkampfbahn
über die Donnerschweerstraße bis zur Ecke
Langestraße - Achternstraße ging , die Stadt ein
weiteres Mal in das Geschehen ein . In vier
große Säulen teilte sich der Zug, der überall
Helle Begeisterung erweckte. Voran marschierte
der Mustkzug der SA , von einem Ehrensturm
der SA gefolgt . NSRL - Kreisführer Krüger
mit den Männern des Kreisstabes und den
Unterkreisführern marschierte an der Spitze
der Männer und Frauen des NS - Re >chs-
bundes. Die erste Säule bildeten die Unter¬
kreise Wesermarsch und Delmenhorst mit Wil¬
deshausen, Ammerland, Cloppenburg und
Vechta. Vor der zweiten Säule schmetterte der
Musikzug des Reichsarbeitsdienstes seine
Märsche , der selbst mit einem großen Aufgebot
folgte . Die Unterkreise Wilhelmshaven, Fries¬
land , Emden und Leer zogen hier mit.

Vor der dritten Säule musizierte das Musik¬
korps unserer Infanterie vor dem Unterkreis
Oldenburg, der mit den Schwimmern, Tennis¬
spielern , Ruderern , Kanusportlern und Keglern
das stärkste Aufgebot stellte . In der vierten
Säule marschierte das starke Aufgebot der
Schützen , denen das Musikkorps der Flieger¬
horstkommandantur den rechten Marschrhyth¬
mus gab.

Jeder Säule voran wurden die Fahnen der
Unterkreise getragen. Sie unterstrichenden fest¬
lichen Charakter dieses Zuges. Da zudem die
Männer und Frauen nach der Uebereinstim-
mung ihrer Kleidung marschierten, gab es ein

sehr diszipliniertes Bild. Lachender,Sonnen¬
schein flutete noch in die Straßen , die von den
Anliegern festlich geschmückt waren. Eine große
Menschenmenge freute sich über den prachtvollen
Eindruck , den die Männer und Frauen aus
Oldenburg-Ostfriesland hinterstestem - Der Fest¬
marsch war ein Meisterstück der Organisation
und der vollendeten Disziplin und somit eine
ausgezeichnete und wirksame Werbung für den
Gedanken der Leibesübung.

Eigenartiger Unfall
Wiesmoor, 11. Juni.

Einem Schornsteinfegerrutschte beim Arbei¬
ten auf dem Dache eines Hauses die eiserne
Kugel aus der Hand und siel vom Dache . Eine
Hausbewohnerin, die im gleichen Augenblicke
das Haus verließ, wurde von der Kugel schwer
am Kopse getroffen. Die verunglückte Frau
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

WWW

Vom Lastauto erfaßt
Schüttors, 11. Juni.

Aus dem Kemoersesch zog eine Frau rück¬
wärts einen Handwagen aus dem Hause . Im
gleichen Augenblick passierte ein Lastauto die
Straße , von dem die Frau erfaßt und mit-
geschleist wurde. Mit schweren Verletzungen an
der Wirbelsäule und Knochenbrüchen wurde die
Verunglückte in ein Krankenhaus gebracht.

Baubetriebsunsall
Norderney, 11. Juni.

Auf einer Baustelleder Leerer Arbeitsgemein¬
schaft im- Siedlungsgelände stw den Dünen er-

.stzWete sich , eist schwerer Unfall. Von einer vom
Gerüst herunterfüllenden K'äfseeflasche geriet
einem Arbeiter eine Scherbe in den Fuß und
schnitt die Hauptschlagader glatt durch . Der
Verunglückte wurde nach Anlegung eines Not¬
verbandes in ein Krankenhaus gebracht.

Tödliche Folge eines Verkehrs¬
unfalles

Norden, 10. Juni.
Wie berichtet , ereignetesich in der Baumstraße

ein Verkehrsunfall, bei dem der 75jährige Harm
Buß aus Wiesederfehn schwer verletzt wurde.
Im Krankenhause ist der Verunglückte jetzt sei¬
nen Verletzungenerlegen.

Der Festmarsch in den slliggengeschmückten Strotzen Oldenburgs

Letzter Abschied
im EtaatStheatee

Wenn die Generalintendanz des Staats¬
theaters ein vor einem halben Jahre erst-
aufgeführtes Schauspiel von dem Gehalt des
»Thron zwischen Erdteilen" von Gohsch am
vorletzten Abend der Spielzeit noch einmal
inszenieren läßt , um dem Träger der Haupt¬
rolle Gelegenheit zu geben , sich vor seinem
Scheiden von unserer Bühne vom Oldenburger
Theaterpublikum mit der zwingenden Gewalt
seiner Darstellungskunst zu verabschieden , so
liegt schon darin eine hohe Ausfassung von
dessen Künstlertum und ein Kompliment an sich
eingeschlossen. Herbert Steiniger, der
nach mehrjähriger Anfangstätigkeit im Schau¬
spiel hier zu beachtlichen Leistungen empor¬
gestiegen ist, verdiente diesen ehrenvollen Ab¬
schied . Er verlieh der tragenden Rolle des
Großfürsten Peter wieder jene tiefgesehene
Mischung charakterlicher Farbenextreme, die der
Dichter dieser unseligen, haltlosen, despotischen
Gestalt mitgegeben hat, und fügte der Skala
der bei der Erstaufführung gefundenenNuancen
noch einige weitere und — nicht zum Schaden
des Gesamteindruckes— weichere hinzu. Daß
svir bei dieser Gelegenheit auch noch einmal
>) lse Steppat als Gast in der Rolle der
Katharina Wiedersehen konnten, war eine er¬
freuliche Begleiterscheinung. So hatte unser
Schauspiel — auch dank des freudigen Ein¬
satzes des gefaulten Ensembles — noch einmal
einen großen Tag , der von dem gut besetzten
Hause entsprechend gefeiert wurde. Im Mittel¬
punkt der Ehrungen standen natürlich Herbert
Steiniger und Ilse Steppat , die sicher in ihren
lernen Wirkungskreisennoch manchmalgern an
dre Beifallsfreudigkeil der Oldenburger zurück¬
denken werden. Dr II¬

Oldenburger Reiter siegen
in Leipzig

Oldenburg, 12. Juni.
Nun hat auch der letzte Tag der 5 . Reichs¬

nährstandsausstellung Leipzig 1939 der Olden¬
burger Pferdezucht noch einmal einen großen
Erfolg gebracht : Bei der Entscheidung im
Wettkampf um den Preis des Reichsbauern¬
führers (Vielseitigkeitsprüfung für
ländliche Retter, Mannschaftswett¬
bewerb ) belegte die Reiterabteilung des Ver¬
bandes der Züchter des Oldenburger Pferdes
den ersten Platz vor den Abteilungen aus
Westfalen , Schleswig- Holstein und Branden¬
burg.

Vom Pferdezüchterverband erfahren wir
dazu aus Leipzig folgende Einzelheiten:

„In den letzten drei Tagen traten im Tur¬
nier die Reitabteilungen der ländlichen Reiter¬
vereine in den Vordergrund. Bei diesen um¬
fangreichen Prüfungen schnitt die Oldenburger
Rettabteilung glänzend ab . In der Gesamt-
placierung der Mannschaften erhielt sie den
ersten Preis und Ehrenpreis des Reichsbauern¬
führers.

In der Einzelplacierung wurden alle Reiter
hoch bewertet: In der Dressurprüfung
standen drei Oldenburger Reiter an der Spitze;
im Jagdspringen waren vier Reiter
fehlerlos. Der verdienstvolle Reitlehrer Herbert
von Seggern, Burwinkel, erhielt als Reit¬
lehrer der besten Abteilung den Ehrenpreis des
Gefreitenführers der ländlichen Reitervereine.

Die fünf Fahrpfe 'rde der Haake - Beck-
Brauerei Bremen erhielten insgesamt einen
ersten , einen zweiten Preis , zwei dritte, zwei
vierte

'
Preise und einen fünften Preis . Bei der

schweren Konkurrenz ein guter Erfolg!"

Sturz mit dem Motorrad
Strackholt, 6. Juni.

In der Nähe von Strackhokt (Kreis Aurich)
geriet ein Motorradfahrer mit seiner Maschine
beim Ausweichen vor einem Wagen in den
sandigen Seitenweg und überschlug sich . Er
erlitt einen kompliziertenUnterschenkelbruch und
mutzte ins Krankenhaus nach Aurich gebracht
werden. .

° ,

Lastkraftwagen ausgebrannt
Steinfeld, 11. Juni.

Auf der Landstraße in der Bauerschaft
Schemde geriet ein Lastkraftwagen in Brand.
Die Fahrer des Wagens konnten sich durch
Abspringen reiten und benachrichtigten die
Feuerwehr. Während der Lastkraftwagenvöllig
ausbrannte , konnte der Anhänger vor den
Flammen bewahrt werden. Der aus Osnabrück
stammende Wagen war glücklicherweise nicht be¬
laden.

Großfeuer
Bassum, 11. Juni.

In einer Scheune des Bauern Herm. Lind¬
loge in Eschenhausen entstand ein Brand , der
sich schnell ausbreitete und in kurzer Zeit eine
zweite Scheune , eine Wagenremise und das
Wohnhaus ergriff. Die Feuerwehren aus Bas¬
sum , Albringhausen, Schorlingborstel, Bram-
stedt und Neubruchhausen bekämpften den
Brand aus fünf Schlauchleitungen, konnten
jedoch ein Niederbrennen der Gebäude nicht
verhindern. Ein Teil des Jnnengutes wurde in
Sicherheit gebracht . Sämtliche landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Geräte wurden dagegen
ein Raub der Flammen. Auch eine Zucht Ferkel
ist in den Flammen umgekommen , während das
übrige Vieh gerettet werden konnte . Bei den
Rettungsarbeiten wurden zwei Personen er¬
heblich verletzt.

spelckt auf t« M-nteutfeken Stetinsäk,"
Sookkokderg
amjamwdend.irIui«

Die große Gau -Sonnwendfeier auf
dem Bookholzberge am Sonnabend,
dem 1? . Juni , wird ein machtvolles

Bekenntnis zur Gemeinschaft.

Moorbrand
Wittmund , 10. Juni.

Aus noch nicht genau sestgestellter Ursache
entstand am Freitag im Collrunger Moor ein
Brand , zu dessen Bekämpfungdie Arbeitsdienst¬
abteilung Collrunger Moor eingesetzt wurde. Es
gelang nach dreistündiger Arbeit, das Feuer zu
löschen.

Ein dickfälliger Verkehrssünder
Brake, 11. Juni.

Ein Braker Bäckerlehrling ist wegen Ueber-
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung in¬
nerhalb eines Monats vier- oder fünfmal zur
Anzeige gebracht worden. Der Landrat diktierte
dem Jungen insgesamt 30 RM Strafen aus.
Außerdem wurden dem Jungen das Radfahren
und auch das Führen eines Lieferwagens für
eine bestimmte Zeit untersagt. Trotzdemhat der
Junge den Lieferwagen kur ; darauf doch wie¬
der gefahren? Jetzt soll eine Bestrafung durch
das Gericht dem Jungen zur Lehre dienen.

Der Schmuggel gelang nicht
Brake, 11. Juni.

Der Kapitän K. hatte am 28. Februar 1938
wegen Maschinenschadens Brake als Nothafen
angelaufen. Er stellte fest, daß er seinen Zug,
wenn er sich sehr beeilte , noch erreichen konnte,
um in die Heimat zu gelangen. Er schickte daher
seinen Sohn mit dem Koffer schon einige
Minuten vorher zur Bahn . Eine auf diesem
Wege vorgenommene Zollrevision förderte 3!4
Meter Anzugstoff zutage, der bei der Deklara¬
tion beim Weserwachtschiff nicht angegebenwar.
Angeblich war der Stoff in Düsseldorf gekauft,
ein Beleg oder Zeugen oder gar der Name des
Verkäufers waren nicht vorhanden, so daß jetzt
aus Einziehung des Gutes erkannt wurde. Eine
Bestrafung des Mannes konnte nicht vorgenom¬
men werden, da die Amnestie dazwtschenkam.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet
Wesermünde, 11 . Juni.

Ein junger Mann aus Leherheidegeriet beim
Baden in der Langener Baggerkuhle in die
Gefahr des Ertrinkens . Im letzten Augenblick
wurden Mitbadende aus den Versinkenden auf¬
merksam und konnten ihn sicher an Land brin¬
gen. *

Vegesack, 11. Juni.
Ein junges Mädchen , das beim Baden in der

Weser von einem Wadenkrampf befallen wor¬
den war und in die Gefahr des Ertrinkens
geriet, würde von dem SchwimmeisterL ü e r s
gerettet.

Wehrkampftage
der SA - Gruppe
Nordsee 1939 in

M>-' Bremen
Schießmeister-

LZ W schäften am 17.
und 18 . Juni

Äruppenreiter-
Wettkämpfe
vom 23 . bis 25.
Juni

Oie §^rö/ren LommeeÄoFeließen lrei iMi lllr 8ie lrereit



Aus Stadt und Land
* Ein großer Tag für kleine Leute . Der

Volkskindergarten an der Haarenesch-
straße beging sein schon zur Tradition ge¬
wordenes Sommerfest. Das war ein großer
Tag für die Kinder, die nicht nur mit ihren
Eltern und zahlreichen Freunden des Hauses
feierten, sondern auch wiederum das Musik¬
korps des IR 16 begrüßen konnten . Zunächst
zeigten die Kinder den zahlreichen Gästen ihre
Reigen und Spiele. Einige kräftige Burschen
produzierten sich auch am Turngerät . Und dann
waren auf einmal die Musikanten der Sech¬
zehner da mit Onkel Wilke, dem Stabs¬
musikmeister . Bei der Musik wich kein Kind
von der Stelle, und selbst der .Kuchen wurde
im Stehen verzehrt. Auch dafür war wieder
gesorgt . Die Schülerinnen der Haushaltungs¬
schule hatten alles aufs beste vorbereitet.
SchwesterKäthe konnte Ehre mit ihnen ein-
lcgen . Frauen haben wacker mitgeholfen. Stabs¬
musikmeister Wilke blieb mit seinen Musikern
2i/l» Stunde und spielte schneidige Märsche,
schöne Volks - und Kinderliederzusammcn-
stcllungen und ansprechende ' Charakterstücke.
Das Schönste aber war der große Rundgang
durch das ganze Gelände des Stiftes mit den
schönen Gartenanlagen und den grünendenund
sproßcnden Gemüsekulturen. Die Musik voran,
und alles zog stolz und freudig hinterdrein,
und das Alter freute sich der frohen Jugend.
Der Festtag brachte auch den erwünschten Ueber-
schuß , der den Kindern nun wieder zugute
kommen wird.

* KdF - Laienspielschar . Die Uebungsabende
finden während der Sommermonate jeden
Dienstag, 20.30 Uhr, in der KdF-Dienststelle,
Markt 3 (Eingang Pistolenstraße) , statt.

* Wieder einmal auf der Insel Norderney.
Das Reichsbahn-Kameradschastswerkin Olden¬
burg veranstaltete gestern

'
zum zweiten Male

einen Ausflug nach Norderney. Wenn diese
Fahrt auch weniger von dem schönen Wetter,
das die erste hatte, begünstigt war , wird sie
doch allen Teilnehmern bleibende Eindrücke
hinterlassen haben. Die Ueberfahrt von Nord¬
deich zur Insel aus den blitzblanken Schiffen
war herrlich. Das Strandleben , das sich des
um 11 Uhr einsetzenden Regens wegen nicht
voll entwickelte — was keiner mehr als der ver¬
antwortlich zeichnende Pg . Engelmann be¬
dauerte, dem das Zustandekommendieser Fahrt
zu danken ist — , wurde abgelöst durch das aufs
feinste eingerichtete Wellenbad aus der Insel
selbst . Kops an Kops drängtön sich die Zu¬
schauer , um dem Treiben in diesem Bad bei
künstlich erzeugtem Wellengang mit seinen Bran¬
dungen zuzusehen . Das Kurhotel die Dünen,
ein groß angelegter Gymnastiklehrgang am
Strande , ein Platzkonzertu. a . zogen außerdem
viele Besucher an — ; es waren gleichfalls KdF-
Fahrtter mit einem Sonderzug anwesend. In
zwölf Stunden Aufenthalt konnte man alle
Eigenheiten dieser schönen Insel in Ruhe auf
sich wirken lassen.

* Zeitungsdrucksachen auch nach Danzig.
Bekanntlichhat die Reichspost mit Wirkung vom
1 . Mai 1939 zur Förderung und Erleichterung
des Zeitungsbezugs versuchsweise „Zeitungs¬
drucksachen " im Inland eingeführt. Diese neue
Art von Zeitungssendungen ist von jetzt an
auch nach und aus dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig zugelassen.

* Blitzableiter Nachsehen ! Die Zeit mit
sommerlichem Witterungscharakter ist auch die
Zeit der Gewitter. Zu dieser Zeit sollte man
alljährlich den Blitzableiter von einem geprüf¬
ten Blitzableitersetzer nachprüfen lassen . Man
scheue diese geringen Kosten nicht , da sie im
Ernstfälle hundertmal wieder hereinkommen.
Es kann im Laufe des Winters leicht durch
Frost und Rost eine Beschädigung des Ab-
leitedrahtes hervorgerusen worden sein , die sich
bei Fahrlässigkeit im Ernstfälle bitter rächen
würde. Der kluge Mann baut vor!

* Stilvolle Heimgestaltung. Das neue Heim
in den Siedlungen und Volkswohnungen mutz
den Abmessungen dieser Wohnung angepatzt
ausgestattet werden. Hierbei kommt die neue
Zeit in der Anfertigung einfacher Möbel, in der
Farbe der Fenstervorhänge und in der Linie
der Innenarchitektur klar zum Ausdruck. Un¬
geheizte Möbel aus deutschem Holz , die leicht
zu Pflegen sind machen das Heim trotz aller
Einfachheit behaglich . Ausgewählter Wand¬
schmuck und farbig abgestimmte Decken geben
den Räumen eine vertrauliche Atmosphäre. In
dieser Hinsicht wird von den Beratungsstellen
neuerdings Vorbildliches geleistet . Insbesondere
sind es die Mütterschulen, die hierbei führend
sind . Die stilvolle Heimgestaltung ist eine Auf¬
gabe , in der Architekt , Möbeltischler und die
Betreuungsstellen der NS -Frauenschaft Hand
in Hand, zum Vorteil für alle Volksgenossen,
arbeiten.

* Neubautätigkeit an der Stkdinger Straße.
An der Stelle eines letzthin abgebrochenen
baufälligen Wohnhauses wird hier ein Dret-
familienhaus erbaut, für das bereits die
Fundamente ausgehoben worden sind . Die
Stedinger Straße hat schon mehrsach Verbes¬
serungen durch Neubauten erfahren und wird
so nach und nach zu einer der schönsten Straßen
im Stadtteil Osternburg. Von wesentlichem
Vorteil ist die Neugestaltung der Vor¬
gärten aus der Ostseite der Straße auf der
Strecke vom Neubau Brokat bis zur Dede-
stratze , die hier stadtseitig eine einheitliche Aus¬
richtung erfahren.

* Postsendungen an deutsche Wehrmacht¬
dienststellen und Wehrmachtangehörige im
Protektorat Böhmen und Mähren sind
fortan von jeder zollamtlichen Behandlung be¬
freit Zollinhaltserklärung, Exportvaluta - Er¬
klärung und Statistischer Anmeldeschein sind
nicht mehr erforderlich. Paketen ist eine Aus¬
lands Paketkarte beizusügen.

* Die Kriegerkameradschast Nadorst hielt am
Sonnabendabend bei gutem Besuch einen Appell
ab auf dem KameradschastssührerAd . Klee¬
mann nach Bekanntgabe von Anordnungen
und Aufnahmen neuer Mitglieder einen an-

MterbMI des RMsMtterdienltes
Ausgabe « « : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Witterung unseres Bezirkes ist auch am Sonn¬
tagvormittag noch ausgesprochen heiter . Hinter der
von Dänemarl nach Holland verlaufenden Störungs¬
linie kommt kühlere Luft heran . Da aber der stärke
Luftdrultanstieg über England fehlt , macht das ganz
Holland bedeckende Regengebiet nur geriege Fort¬
schritte . Die eigentlich arktische Kaltlust liegt noch
weiter nördlich und wird uns nicht mehr erreichen,
da um das atlantische Hoch herum neue Warmluft¬
massen ostwärts vorstoben . Im ganzen wird die Wit¬
terung der nächsten Tags etwas unbeständiger sein als
bisher.

Aussichten für den 12. Juni : Leicht aufsrisechnde um
West drehende Winde , heiter bis wolkig , in Küsten-
nähe stärkere Bewölkung , strichweise Niederschlags¬
neigung , noch mäßig warm.

Aussichten für den 13. Juni : Bei Winden westlicher
Richtungen wolkig , einzelne Niederschläge , Temperatur
wenig Aenderung.

MliAk WiAr MterlWsberiA
der Wetterstation Lanvesbauernschast Wefcr -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 12. Juni , 8 uvr vormittags
Baromir . tzuftlemp . Windrichi . Ntederschl . Niedrigste

wm Celsius u . Stärke ww Erdb .-Tp.
752.5 10.4 W2 4 .3 8. 1

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe seuchiigkeik
21,1 11,0 0.0 15.5 98 °/,

Temperaturen der StädtischenFlutzbadeanstalten
Luft 11 Wasser 19

Am 13. Juni 1S39:
Sonnenaufgang 4.02 Uhr Mondaufgang 1.34 Uhr
Sonnenuntergang20 .48 „ Monduntergang 16 .V1 „

Hochwasser: Oldenburg — , 12 .16 ; Elsfleth
10 .41 , 23 .08 ; Brake 10 .21 , 22 .48 ; Nordenham 9 .46,
22 .13 ; Wilhelmshaven und Dangast 9.01 , 21 .28;
Wangerooge 8.11, 20 .38 Uhr.

As » nrorgorr
Dienstag , den

Deutschlandsender: 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Die Sonne zieh ! um
das Frische Haff / 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum
Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei/15 .15:
Kinderliedersingsn / 15 .40 : Mein Kumpel / 16 .00:
Musik am Nachm ., zwd . Einlage / 18 .00 : Schönes
Deutschland / 18 .30 : Die Reichslheatertage in
Wien / 19 .00 : Großdeutschlandfahrt 1939 / I9 .1S:
Bilder aus der großen Stadt / 20 .15 : Politische
Zeitungsschau / 20 .30 : Musikalische Kurzweil /
21 .00 : Orchesterkonzert / 22 .20 : Eine kleine Nacht¬
musik / 23 .00 : Musik aus Dresden / 23 .50 : Kleine
Melodie.
Reich ssender Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmustk / 10 .00:
Sirandgoot (Spiel ) / 10 .30 : So zwischen elf und
zwölf / 12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .20 : Musikal . Kurzweil /

13 . Juni 1939
Unterhaltung und Tanz.
15 .25 : Frz . Schubert (Klaviertrio B -Dur Werk 99)
16 .00 : Musik am '

Nachm . / 18 .00 : Froher Feier¬
abend / 19 .00 : Orchesterkonzert / 18 .45 : Zeit-
spiogel / 20 .15 : Fröhlicher Tierpark / 21 .10:
Heitere Ouvertüren und Walzer / 22 .40 : Unter¬
haltung und Tanz.
Reichsfeuder Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Frühkonzert / 8.30 : Froher Klang
zur Arbeitspause / 9.30 : Wo spielen unsere Kin¬
der , wenn die Sonne lockt / 10 .00 : Hörfzenen
einer finnischen Reise / 10 .30 : Kindergarten /11.45 : Heim — Garten — Landschaft / 12 .00 und
13.15 : Mitlagskonzert / 14 .10 : Melodein aus
Köln am Rhein / 16 .00 : Nachm .-Konzert , zwd.
Einlage / 17 .50 : Ewiger Sinn — ewige Zeichen
18.00 : Land Jtalia / 18 .40 : Chorgesang aus
unseren Gauen / 19 .00 : Spiegel des Lebens ,
19 .10 : Tie NSV -Stunde des Reichssenders Köln
19 .55 : Und heute ? / 20 .30 : Tanzabend / 22 .35:

schaulichen Bericht von der Fahrt der Kamerad¬
schaftsführerzum Khffhäusergab . Im Anschluß
warb er für die Einrichtung eines Sparklubs,
um einer großen Zahl von Mitgliedern Ge¬
legenheit zu geben , in den nächsten Jahren an
so einer denkwürdigenFahrt teilzunehmen. Der
Fechtwart forderte zu eifriger Sammlung für
die Kriegerwaisen- und Erholungsheime auf.
Am Grotzaufmarsch in Hude im August will die
Kameradschaft mit Angehörigenteilnehmen. Im
August soll ein weiterer Ausflug mit An¬
gehörigen in die Nachbarschaft erfolgen, der
durch Preisschießen, Kegeln usw . aus gestaltet
werden soll . Kamerad Qnadfasel erstattete
einen ausführlichen Bericht über den Groß-
deutschen Reichskriegertag in Kassel, bei dem
die Kameradschaftzahlreich vertreten war und
unvergeßliche Stunden verlebte. Der Schtetz-
dienst wird wieder eifrig wahrgenommen.

* Der Medardusmarkt wirft seine Schatten
voraus . Die ersten für den Medardusmarkt
zum Verkauf bestimmten Pferde wurden , der
Stadt schon zugeführt und in Boxen und
Stallungen untergebracht, von denen in den
letzten Jahren in der nächsten Umgebung des
Platzes der SA eine ganze Reihe errichtet sind.
Es sind 50 Pferde aus Leer . Die für das
Kreisfest des ° NSRL aufgeschlagenen Ver¬
pflegungszelte bleiben gleich stehen , da der' Medardusmarkt am Dienstag und Mittwoch
stattfindet.

* Die Neubauten am Haarenesch , in denendie
Gemeinnützige Siedlnngsgesellschaft wieder
eine Reihe von Wohnungen herstellt , sind nun
soweit fertig, daß am 20. Juni die gemeinsame
Nicht fei er auf der Baustelle an der Eike-
Von-Repkow -Straße stattfinden kann.

* Distelbekämpfung. Die Disteln sind als
lästiges und schädliches Unkraut in den Wiesen
und Weiden energisch zu bekämpfen . Die Be¬
seitigung der Disteln wird amtlich überwacht.
Besonders wichtig ist die Vernichtung der
Disteln auf den Deichen . Die Distelbeseitigung
mutz bis zum 15. Juni erfolgt sein.

* Zusammenstöße. Am Sonnabend gegen
13.25 Uhr ereignete sich auf der Ofener Straße
bei der Einmündung des Rummelweges ein
Zbsammenstotz zwischen - einem Personenkraft¬
wagen und einem Kraftrad. Der Unfall ist
darauf zurückzuführen , daß der Personenkraft¬
wagen ans der Ofener Straße wendete. Das
Kraftrad fuhr hierbei in die linke Seite des
Kraftwagens. Gegen 14.55 Uhr ereignete sich
auf der Wilhelmshavener Heerstraße in Höhe
der Weitzenmoorstraße ein Zusammenstoß
zwischen einem Lastkraftwagenund einem Ge¬
spann. Der Lastkraftwagenfuhr von hinten auf

das Gespann auf. Die Ladung des Gespannes,etwa 600 . bis 700 Liter Magermilch, wurde ausdie Straße geschüttet . Personen wurden nicht
verletzt. »

O h m st e d e.Der Ohwsteer plattdütsche Vereen, der das
Pfingstfest durch Setzen eines Psingstbamnes
beging und dem in der Nacht zum Pfingst¬
sonntag der BaNm aller Sitte gemäß „geklaut"wurde, wird den geraubten Baum am 18. Juniwieder zurückholen und dieses Ereignis festlich
begehen . Am Sonnabend ist der Baum wieder
eingelöst worden. Er war von den „Unerschütter¬
lichen " in Klein-Bornhorst geklaut und da¬
selbst bunt geschmückt neu aufgerichtet worden.
Im Kreise der „Räuber " wurde man sich mit
den Ohmstedern einig, und nunmehr wiro der
Baum am nächsten Sonntag wieder zurück¬
gebracht . Es wird hierbei viel Spatz geben.Bad Zwischenakts ».Der Kreisabschnitt Awischenahn des NSLB
trainierte für den Kreissporttag des NSLB in
Westerstede . In der sich anschließenden Tagung
sprach der neu eingesetzte Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft , Lehrer - Tschentscher,- über
Sinn , und Aufgabe der Arvettsgemeinfchaft.-
Kreisamtsleiter Popfen folgte mit einem
Referat über das Schulungsthema „Unsterb¬
liches Volkstum" . Am 14. Juni findet für alle
Schulen der Gemeinde eine Pflichtfilmvorfüh¬
rung „ Deutsches Land in Afrika" statt. Nach
der Tagung wurde der ZwischenahnerFlugplatz
besichtigt.

In unseren Jugendorganisationen wurde in
den letzten Tagen der diesjährige Gefundheits-
appell durch vr . Gumprecht durchgeführt,
um eine Ueverstcht über den Gesundheits- und
Leistungsstand aller Jungen und Mädel zu
erhalten und kranke oder krankheitsgefährdete
Jugendliche sofort der ärztlichenBetreuung oder
gesundheitsförderndenMaßnahmen zuzuführen.

Für die Gaufonnwendseier auf dem Book-
holzberge wird in diesen Tagen in asten Orts¬
gruppen des Ammerlandes eine intensive Wer¬
bung . entfaltet. Die große Zahl der Anmel¬
dungen beweist , daß die Bevölkerungdie außer¬
gewöhnliche Bedeutung dieser ersten großen
Sonnwendfeier im Raume Weser -Ems erkannt
hat. Der Sonderzug des Ammerlandes fährt
Sonnabendnachmittag ab Ocholt 14 .55 Uhr, ab
Zwischenahn15 .08, ab Kayhauserfeld 15.18 und
ab Bloh 15.26 Uhr. Der Zug fährt nachts um
1 .11 Uhr wieder vom Bookholzberge ab und
trifft gegen 2 Uhr in Ocholt ein.

Burgfelde.
Badeanstalt. In fröhlicher Dorfgemeinfchaft

ist die Bandeanstalt in Aschwege geschaffen.
Am gestrigen Sonntag fand unter Anteilnahme

Verhalten bei EÄlangenbWn
Das Schicksal des jungen H . aus Lohne , der,

von einer Kreuzotter gebissen , die Gefahr zu¬
nächst unterschätzte und später nur durch eine
Operation gerettet werden konnte , läßt es an¬
gezeigt erscheinen , das Notwendigste mitzu¬
teilen, was jeder in solchen Fällen wissen muß.

Zunächst ist kein Grund vorhanden, die Ge¬
fahr zu überschätzen . Schlangen find nicht an¬
griffslustig und ziehen sich vor dem Menschen
zurück , anstatt ihn anzugreifen. Bei dem be¬
vorstehendenBeerensuchen schützt man sich ent¬
weder durch Gespräche oder Gesang oder auch
dadurch , daß man mit einem Stock durch einen
Busch fährt , bevor man ihn abpflückt . Wenn
hier eine Schlange gewesen ist, so hat sie in¬
zwischen das Weite gesucht.

Gefährlich ist die Schlange nur , wenn sie
plötzlich überrascht wird . Ist man Nun aber
doch von einer Schlange gebissen , so binde man
das gebissene Glied so schnell wie möglich
oberhalb der Bißstelle mit einer Gummibinde
(Hosenträger) oder einem Tuch fest ab . Dann
kann man die Wunde mit einem Schröpfkopf
aussaugen. Dazu eignet sich jedes Schnaps¬
gläschen oder jeder kleine metallene Becher,
etwa der Verschluß einer Feldflasche , den man
einige Sekunden über eine Flamme (Streich¬
holz ) hält, wodurch die Jnnenluft verdünnt

Slderrbuemsches StaalSwealer
Heute abend: Beethovens „Neunte Symphonie"

Am Schluß der Spielzeit steht die festliche Auf¬
führung von Beethovens „ Neunter Symphonie "

, de»,Riesenwerk , mit dem sich der Meister mehr als ein
halbes Jahrzehnt beschäftigt hat . Mit seinem mäch¬
tigen Hymnus „ An die Freude " steht dieses Weit,
einzigartig in der gesamten symphonischen Literaturda . Generalmusikdirektor Ludwig leitet dis Auf¬
führung , die zum Besten der NSV , „ Htlfswerk für' Sudetendeutsche " stattfindet . Solisten sind Hilde¬
gard Delp , Friede ! Hofs mann , Franz
Bohonek , Georg v . Tschurtschenthaler.

Wird . Schiebt man ihn dann sofort über die
Bißstelle , so wird er den größten Teil des
Giftes herausholen. Unter Umständen wieder¬
hole man die Prozedur . Auf keinen Fall sauge
man die Bißstelle mit dem Munde aus , da sich
im Munde leicht kleine Wunden befinden, die
man gar nicht bemerkt hat und die durch das
Gift dann ebenfalls infiziert werden können.
Natürlich muß man mit den Streichhölzern vor¬
sichtig hantieren. Dann wasche man die Wunde
gründlich mit Wasser und Schmierseife oder
Salmiakgeist aus . Auch kann man die Wunde
ausbrennen , etwa durch Ausdrücken einer bren¬
nenden Zigarre , die immer wieder durch neue
Züge in heftigen Brand versetzt wird.

Die Abschnürung darf nicht zu lange liegen
bleiben. Die elastische höchstens drei bis vier
Stunden , die andere anderthalb Stunden.

Nach der örtlichen Behandlung genieße man
Branntwein bis zur Trunkenheit und rufe
durch körperliche Anstrengung (längeres Laufen)
Schweißausbruch hervor. Auf jeden Fall be¬
gebe . man sich schnellstens in ärztliche Be¬
handlung.

Aehnlich verfährt man auch beim Biß toll¬
wütiger Hunde. Rur ist hier Alkoholgenußnicht
ratsam und ärztliche Hilfe möglichst schnell auf-
zufuchen . Ein Nothelser soll auch die Polizei
benachrichtigen.

des ganzen Dorfes die Einweihung statt . Die
Schuljugend, die besonders dankbar für das
herrliche Geschenk ist, wirkte dabei mit. Orts-
grnppenleiter Pg . Cordes legte in seiner An¬
sprache dar was geleistet werden kann , wenn
stch viele Kräfte in froher Gemeinschaft zumSegen der Allgemeinheit regen. Die Bade¬
anstalt gewährt einen schmucken Anblick undwird ein idealer Tummelplatz werden.

Westerstede.Als mutiger Retter erwies stch in der Bade¬
anstalt der Hitlerjunge Lange. Er hatte be¬
merkt , wie ein vierjähriges Mädchen in das
tiefe Nichtschwimmerbecken gefallen war . Er
sprang rasch hinzu und zog das Kind glücklichwieder heraus . Fast hätte die Badeanstalt ihr
erstes Opfer gefordert.

Elsfleth.Prüfung zum Kapitan auf großer Fahrt . Ander Reichs -Seefahrtsschule zu Elsfleth bestan¬den die Prüfung zum Kapitän auf großerFahrt : Hermann Hashagen, Rodenkirchen:
Hansdietrich Hohnholz, Elsfleth : GüntherKleen, Elsfleth (gut bestanden ) ; Adolf Koch,Elsfleth (gut bestanden ) ; Karl Künkenren-ken Elsfleth (mit Auszeichnung bestanden ) ;Wilhelm Ratz , Saßnitz ; Walter Schrumpf,Schirnding; Richard Weser, Brake (gut be¬
standen ) ; Hans Weimann, Elsfleth.

^ Brake.Butt . Die BevölkerungBrakes hat Butt schonimmer sehr geschäht . Ein hiesiger Fischer hatan einem Nachmittag aus seinem Schiff an der
Kaje die unerwartete Menge von 400 PfundButt verkaufen können.

Die Schnlausflüge nach und überBrakehaben
sich in den letzten Jahren sehr gehoben , und in
diesem Jahre hat man den Eindruck, daß die
Ausflüge noch mehr werden. Täglich steigt min¬
destens eine Schule hier ab , und zum größtenTeil benützen die Schulen einen der Dampfer,dre nach Bremerhaven und nach Bremen fahren.

Nordenha in.
Blumendiebstähle auf dem Friedhof. Aufdem Friedhof in Atens wurden in letzier Zeitwiederholt Blumen, Rosen, Fuchsien usw ent¬wendet. Ein derartiges Vorgehen stellt eine

kaum zu überbietende Pietätlosigkeit dar undwird demzufolge mit schweren Strafen ge¬ahndet. Irgendwelche sachdienliche Wahr¬nehmungen wolle man der Gendarmerie Mit¬teilen.
Von einem Radfahrer angefahren. Auf der

Deichkappe (Hindenburgallee) wurde dieserTage ein siebenjähriger Junge von einemrad-
fahrenden Jungen angefahren ' und stürzte zu '
Boden. Hierbei erlitt er erhebliche Verletzungenim Gesicht und an den Händen; Eisenbahn¬beamte bemühten sich zunächst um ihn. Der
Radfahrer hatte alsbald seine Fahrt fortgesetzt.
, Junge Kartoffeln eigener Ernte . Ein An¬
wohner der Atenser Allee erntet schon seit fasteiner Woche Kartoffeln aus seinem Garten.Das ist angesichts der wechselvollen Witterungder letzten Zeit früh.

Goldene Hochzeit . Die Eheleute H
'tnrichParadies in Nordenham, Herbertstr. 19 be¬

gingen am gestrigen Sonntag ihre Goldene
Hochzeit . Aus diesem Anlaß wurden ihnen ver¬
schiedene Ehrungen bereitet. Beide Jubilars
smd noch sehr rüstig. Der Ehemann Paradies
ist wert und breit durch seine . Tätigkeit als
Dlenstmann bekanntgeworden.

Ruhwarden.Die Molkerei Ruhwarden errang auf der
Reichsnährstands-Ausstellung in Leipzig fol¬
gende Preise : 1. Preis für Lagerbutter, 2 . Preisfür Frischbutter und 2. Preis für Dauerbntter.
Die Butterproben der Lager- . und Dauerwarewurden in einemKühlraum bei Minus 10 Grad
Celsius rd , 4 Monate lang gelagert, dann aus¬
getaut und am 26. Mai in Stettin beurteilt.
In dieser Klasse sind die Molkereien Ruhwar¬den und Burhave (beide in Butjadingen ) die
einzigen im Gau Weser -Ems , die einen 1 . Preis
erringen konnten . In der Klaffe der Dauer¬butter hingegen waren die Bedingungen noch
schwerer . Die Butter mutzte eine Seereise von
rund vier Monaten mitmachen und war dabei
einer Temperatur bis 35 Grad Celsius aus¬
gesetzt. In dieser Klasse wurden übrigens ins¬
gesamt nur vier 2. Preise vergeben.

Steinhaufen.
Familientag . Die Familie Schweer wird

am 18. Juni in Steinhaufen ihren ersten Fa¬
milientag abhalten. Die Familie weist zwei
Hauptlinien auf, die vor rund 103 Jahren in
der Friesischen Wehde , und zwar in Stein¬
haufen und Schweinebrück auftauchten. Wäh¬
rend des französischen Krieges wanderten zwei
Brüder aus Oldendorf (Bezirk Osnabrück) nach
hier und wurden zu Stammvätern einer na¬
mentlich in der Gemeinde Friesische Wehde
weitverbreiteten Sippe.

Varel.
Verkehrsunfall. An der äußerst belebten

Straßenecke Hermann - Göring - Straße und
Adolf-Hitler-Stratze fuhr ein Motorradfahrer
mit einer Radfahrerin zusammen, wobei die
Radfahrerin arge Verletzungen erlitt und Aust
nähme im Vareler Krankenhausefinden mutzte.

Bookholzberg.
Die Abbruchsarbeiten auf dem Bookholzberg

sind fast beendet. Der Platz, auf dem bisher die
Wohn- und Wirtschaftsgebäude standen . Wird
Aufmarschgeländeund soll am 17. Juni , dem
Tage der großen Sonnwendfeier, zum ersten
Male als solches benutzt werden. — Die Ar¬
beiten an dem großen „Gästehaus" schreiten
rasch vorwärts . Ein großer Teil des ReMst
daches ist bereits fertig, Maler und Glaser stm
dabei, di« vielen Hundert Scheiben einzusetzen-
Daneben sind auch Maurer und Zimmerleute
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Hitler -Jugend ! Achtung!
Heute abend Zü.15 Uhr liest der Dichter der Ost¬

markCarl SV ring cns ch m id im SchloUaal. In
seinen Werken aus dem Weltkrieg, der Kampfzeit der
Ostmark sowie in seine» Bauernromanen erleben wir
unübertroffene Schilderungen. Es wird erwartet , daß
alle dienstfreien Führer und Junggenossen an diesem
Dichtcrabend teilnehmen.

gcz . W. Fahnders, Obergesolgfchaftsführer.

fleißig bei der Arbeit. — Die Gedenkstätte
„Stedingsehre" wird Tag für Tag stark be¬
sucht ; fast stets sieht man vor dem Eingang
zum Spieldorf Omnibusse und Autos stehen,
die, nach den Herkunftsschildern zu urteilen,
oft von weit her kommen . Die meisten Besucher
verbinden mit der Besichtigung der Gedenkstätte
Me Wanderung durch den Hasbruchmit seinen
berühmten Eichen.

Bremen.
Führerwechsel im RAD. Vom 1 . Juni an ist

der bisherige Führer des Arbeitsgaues XXI
Niederrhein , Generalarbeitsführer Blank, mit
der Führung des Arbeitsgaues XVI! („Nieder-
sachsen „ Mitte"

, Sitz Bremens betraut worden.
Generalarbeitsführer Klein, der bisherige
Führer des Arbeitsgaues XVII, hat die Füh¬
rung des Arbeitsgaues XXI übertragen er¬
halten.

Drei neue Vadeanitallen
Einweihung und Eröffnung der Zwischenahner Badeanstalt

Vor drei Jahren brannte die Badeanstaltam
ZwischenahnerMeer ab . Etwa um die gleicheZeit entstand das Projekt der Strandpark¬
erwetterung durch den Ankauf des BuddenschenGeländes, und so konnte denn auch der neuen
Badeanstalt ein neuer, viel schönerer Platz zu¬
gewiesen werden. Die Angelegenheit hat sich
zwar durch mancherlei Umstände verzögert,aber mit Fug und Recht darf nun doch die alte
Binsenweisheit zitiert werden: was langedauert, wird endlich gut!

Sonntagnachmittag wurde die neue Anlageim äußersten Winkel des erschlossenen Geländes
vor dem „Hohenhagen" der Oeffentltchkeit über¬
geben . Unsere Pimpfe und Jungmädel , Hitler¬
jugend und BDM und die Mädels von der.
NS -Gaufrauenschule lieferten den festlichen
Rahmen. Sie alle hatten im weiten Viereck
Aufstellung genommen, als Bürgermeister
Meyer in einer Ansprache das vollendete
Werk würdigte. Er wies darin auf die
mancherlei Schwierigkeiten hin, die zu über¬
winden waren. Einiges sei noch nachzuholen,
so solle vor allem durch Aufstellen von Spiel-
und Sportgeräten alles getan werden, um auch
für unsere Kleinen und Kleinsten einen echten
Tummelplatz zu schaffen . Der Redner, der mit

den Gemeinderäten Harms und Specht er¬
schienen war, stattete dann allen , die an dem
Werk beteiligt waren, im Namen der Gemeinde
herzlichen Dank ab . Außer dieser schönen Bade¬
anstalt am ZwischenahnerMeer sind noch zwei
Badeanstalten in der Gemeinde neu erbaut, so
führte er weiter aus . Die Vauerschaften
Petersfehn und Burgfelde haben aus
eigener Kraft solche errichtet — ein Muster¬
beispiel für die Kraft der Gemeinschaftsarbeit.
Es zeigt , was erreicht werden kann , wenn alle
an einem Sträng ziehen.

So haben wir mit drei neuen Badeanstalten
in der ZwischenahnerGemeinde, betonte Bür¬
germeister Meyer, für die Förderung der Lei¬
besübungen in diesem Jahr unsere Pflicht und
Schuldigkeitgetan. Mögen sie dazu dienen, daß
der Schwimmsport viel intensiver noch als
bisher ausgeübt wird . Erfreulicherweisehaben
sich die Hitlerjugend und die Lehrerschaft er¬
boten, bei der Erreichung dieses Ziels mit
Hand anzulegen. Die neue Badeanstalt am
Zwischenahner Meer möge nicht nur für die
Heimischen , sondern auch für alle Auswärtigen
eine Stätte der Freude, Erholung und Ent¬
spannung fein und der Förderung der deutschen
Volksgesundhettdienen.

Unsere NSV-Einrichlimgen vorbildlich
Besichtigungsfahrt der NS -Frauenschaft Am Freitag dieser Woche besichtigte die NS-

Frauenschast unter der Führung der Kreis¬
frauenschaftsletterin Pgn . Frau Joel die im
Kreis Oldenburg - Stadt vorhandenen NSV-
Einrichtungen.

An dieser Besichtigung beteiligten sich auf
Einladung der Kreisamtslettung der NSWder
Kreisstab dex NS -Frauenschaft, sowie die Orts¬
gruppenfrauenschaftsleiterinnen.

Zu Beginn der Fahrt wurde von Kreisamts¬
leiter Pg . Schwabe auf die enge Zusammen¬
arbeit zwischen der NS -Frauenschaft und der
RSV , die besonders in Oldenburg-Stadt so¬
wohl im WHW, wie auch in dem Hilfswerk
„ Mutter und Kind"

, festgestellt werden kann,
hingewiesen. Er gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß die NS -Frauenschaft sich be¬
reitgesunden habe , der Einladung zu einer Be¬
sichtigung der NSV -Einrichtungen zu folgen.

Als erstes Ziel der Besichtigungsfahrtwurde
die Schweinemästerei des EHW in
Tweelbäke aufgesucht . Für die Hausfrau,
welche regelmäßig die Küchenabfälle sammelt
und für die Abholung durch das EHW an die
Straße stellt, ist es eine freudige Genugtuung,
zu sehen , wie diese beinahe wertlos erscheinen¬
den Absälle der Volksernährung -nutzbar ge-

Westerstede. Der VerbindungswegIhau¬
sen-Remels erfährt durch den Reichsarbeitsdienst
aus Remels einen weiteren Ausbau . Mitten
durchs Moor führt der Weg — eine harte Ar¬
beit, denn die erforderlichenSandmassenmüssen
von weit her angesahren werden. -

Westerstede. Die NSDAP - Ortsgruppe
bereitet für den 21. Juni auf dem Schützen¬
platz eine Sonnwendfeier durch Kulturstellen- '
leiter Pg . Kujaw vor. Als neuer Schadens¬
vergütungsobmann ist Pg . Wieden Höst
^

W^ st e rstede. Der Möhlenbült gibt jetzt
wieder einen freundlichenAnblick . 200 Kinder
der Westersteder Volksschule haben hier prak¬
tische Landschaftsverschönerung betrieben und
alle Zeichen des Schuttabladeplatzes beseitigt.
Möchte er nie wieder als solcher benutzt werden!

Brake. Als neuer Hauswart der Klrpp-
kanner Schule wurde Johann Schwär ting
bestimmt. Die bisherige Schulwartin, Frau
Schütte, ist verstorben.

Nordenham. Von den 11 an der Vlk-
toriastraße errichteten Neubauten wurden in¬
zwischen bereits sieben gerichtet , die weiteren
vier werden dieser .Tage folgen. Alsdann wird
das gemeinsame Richtfest steigen.

Nordenham. Am Freitag erlitt auf dem
am „ Midgard" -Pier liegenden Kahn „ Norden¬
ham ii " ein Mjähriger Besatzungsangehöriger
eine Futzguetschung und wurde in das Kreis¬
krankenhaus gebracht . Hier mußte - ihm der
Fuß abgenommen werden.

Nordenham. Am Pier herrschte in letzter
Zeit ein ungemein reger Schiffsverkehr. Zeit¬
weilig liegen 7 bis 8 Dampfer am Pier , dre
ent- oder beladen werden.

Nordenham. Zur Anzeige gebracht wur¬
den fünf junge Leute , welche im Zuwässerungs-
kanal am Heetweg im Adamskostüm badeten.
Wie eine Tafel anzeigt, ist das Baden an dieser
Stelle ohnehin verboten. Zu den Kosten einer
Badehose wird nun Wohl auch noch das Straf¬
mandat kommen.

Abbehausen- Der Landwirt Ed. Osten -
dorf - Abbehauserwisch verkaufte ein Hengst¬
fohlen für 1200 RM .

'
^ .Abbehause n . Der nach dem BrandUnglück

bei Gastwirt W . Logemann wieder neu-
erstandene Saal wird am Dienstag oder Mitt¬
woch dieser Woche gerichtet werden.

Deutsche Weekstosse im Handwerk
Die Werkstossschau kommt nach Oldenburg

Mndgsirg
durch die Heimat

Kayhauserfeld. Die Torfgewinnung ist
in der vierwöchigen Trockenperiode überaus
günstig vorangekommen. Durchweg konnte der
Torf aus dem Schlag sofort in große Ringe ab¬
gesetzt werden, was das nochmalige Umringen
ersparte . Bei dem Mangel an Arbeitskräften
wurde diese Erleichterung in der Torsbearbei-
tuug sehr begrüßt.

Aschhausen. Zu einer schönen Sitte ist
es in unserem Gesangverein geworden, jedes
Jahr einmal ins weite Land hinauszufliegen.
Diesmal ging es am Sonnabend zu einer zwei¬
tägigen Fahrt in den Harz. Herrliche Eindrücke
haben alle Teilnehmer mit heimgebracht.

Garn holt. Unsere Kletnkaliberschühen
rüsten zum diesjährigen Schützenfest . Am 18.
und 19. Juni wird es traditionsgemäß gefeiert.

Ohrwege. Auf der Amtswaltertagung des
politischen Führerkorps der Ortsgruppe Zw,i-
schenahn-West sprach Organisationsleiter Pg.
Schröder über die Anlage und Erhebung
von Haushaltungslisten ; sie sollen blockweise
angelegt werden und eine Uebersicht über die
Haushalte und ' die politische Mitarbeit der Be¬
völkerung geben . Ortsgruppenleiter Pg . Cor-
d e s setzte sich dafür ein, die landwirtschaftliche
Bevölkerung über die Wichtigkeit der Kranken¬
versicherung aufzuklären.

Ohrwege. Die Ortsgruppe veranstaltet
mit der NSG „ Kraft durch Freude" am 1 . Juli
in Lüttmanns Garten ein großes SA -Konzert.
Der Mustkzug des Sturmbanns 111 spielt. Für
alle Parteigenossen hat die Veranstaltung den
.Charakter eines Kameradschastsabends.

Westerstede. Auf den verkehrsreichen
Straßen findet man viele tote Vögel; sie suchen
die von den Bäumen fallenden Raupen und
geraten dabei unter die Räder der Kraftfahr¬
zeuge. Es sind hauptsächlich Bachstelzen , Stare
und Drosseln , die bei der Nahrungssuche dem
Verkehr zum Opfer fallen.

Weste r '
st ed e. Ein alteingesessener Wester¬

steder Bürger , der Stein - und Bildhauermeister
Bernhard Behrens, ist im 6S. Lebensjahr
unerwartet einemHerzschlag erlegen . Ein großer
Freundes- und Bekanntenkreistrauert um ihn;
der Schützenverein verlor seinen langjährigen
Feldwebel.

Westerstede. Für die Gemeindegruppeim
RLB hat .-unter Leitung von Or. Munzel,
Westerstede, und Lehrer Spanger, Ihausen,
mit Unterstützung des Deutschen Roten Kreuzes
ein neuer Laienhelfer-Kursus begonnen, der
gute Beteiligung aufweist.

Westerstede. Mit dem Rade zu Schaden
gekommen ist hier ein Mädel aus Neuenburg,
das einen Radausslug machte . Sie zog sich beim
Sturz eine Beinverletzungzu , die eine Kranken¬
hausbehandlung erforderte.

Westerstede. Ein sportliches Ereignis er¬
lebt Westerstede am 18 . Juni d . I . auf dem
Hössenplatz. Die besten Sportler und Sport¬
lerinnen aus dem NSRL , Kreis Oldenburg-
Ostfriesland, tragen hier die Kreismeisterschaf-
ten aus . Die mustergültige Hössensportanlage
mit ihrer 400- Meter-Aschenbahn wird an diesem
Tag ihrer Bestimmung übergeben.

Westerstede. Die Erschließung der herr¬
lichen Landschaft um „Hammjeborg" steht jetzt
bevor. Die Linienführung des neuen Weges
bou Thalen Busch nach dem Burgplatz Man¬
agen ist schon abgesteckt. Das Netz der Wan-
dörwege um Westerstede wird immer enger , der
Fremdenverkehrsbeirat setzt sich mit Tatkraft
dafür ein.

Der Reichsstaud des Deutschen Handwerks
hat im Aufträge und in ständiger Zusammen¬
arbeit mit der Reichsstelle für WirtschaftSaus-
hau (früher Amt für deutsche Roh- und Werk¬
stoffe ) sechs Ausstellungen „ Deutsche Werkstoffe
un Handwerk " zusammengestellt . Sie stehen
unter dem Protektorat des Beauftragten des
Mhrers für den Vierjahresplan , Ministerprä-
Ndent GeneralfeldinarschallGöring und durch¬
taufen nach einem bestimmten Plan ganz
Deutschland . Sie sollen den Handwerkernund
auch den Auftraggebern und Verbrauchern die
auf vielen Gebieten zur Anwendung kommen-
° en neuen Werkstoffe zeigen und gleichzeitig
Aufschluß über ihre Vetarbeitnngs- und An¬

wendungsmöglichkett geben . In Oldenburg
wird die Ausstellung „ Deutsche Werkstoffe im
Handwerk " bei kostenfreiem Eintritt vom 9. bis
20. Juli 1939 in der „Astoria" täglich gezeigt.

Es gehört zu den staatspolitischen Pflichten
jedes Volksgenossen , sich durch den Besuch die¬
ser volkspolitisch so bedeutenden Ausstellung
über den Stand und die Entwicklungder Werk¬
stoffumstellung zu unterrichten.

Für die Angehörigen der Gliederungen der
Bewegung und der Handwerkerinnungenwer¬
den geschlossene Führungen veranstaltet. Wei¬
tere Auskünfte werden erteilt durch die mit der
Durchführung? der AusstellungbeauftragteKreis-
Handwerkerschaft Oldenburg, Theaterwall 82,
Ruf 3262.

macht werden. Ueber 400 Schweine, darunter
Exemplare von annähernd 4 Ztr . und darüber,
stellten sich den erstaunten Besuchern als zu¬
künftige Fett- und Fleischspender vor.

Anschließend an diese Besichtigung wurden
verschiedeneKindergärten und Horte auf¬
gesucht, und zwar am Sand weg , in der
Herbartstraße , in Eversten und in
Kreyenbrück. Meist sind diese Kindertages¬
stätten, wie am Sandweg, in Eversten und in
Kreyenbrück , mit den einfachsten Mitteln be¬
gonnen und nach und nach durch Verbesserung
der Einrichtungen zu mustergültigen NSV-
Einrichtungen ausgestaltet worden.

Den Abschluß der Besichtigung bildete ein
kurzes Verweilen bei den Kindern des Kinder¬
gartens in Kreyenbrück , welche die Besucher
mit Gesang und Spiel erfreuten, wodurch
gleichzeitig ein Einblick in das Leben und
Tteiben einer Kindertagesstätte gegeben wurde.

Allen Teilnehmern brachte diese Besichti¬
gungsfahrt erneut die Erkenntnis, daß in den
wenigen Jahren des Aufbaues auf allen Ge¬
bieten, nicht zuletzt auch auf dem Gebiete der
Jugendfürsorge, Großes geleistet
worden ist.

HaupWriMeiteriagilng
Bremen, 11. Juni.

Die Hauptschristleiter und die Kreispresse¬
amtsleiter des Gaues Weser -Ems kamen in
der Hansestadt Bremen zu einer vom Gau¬
presseamt und Reichspropogandaamt Bremen
zu einer vom Gaupresseamt und Reichspro¬
pagandaamt Weser -Ems gemeinsam einbe-
rufenen Pressetag zusammen, in deren Mittel¬
unkt eine Rede des Stabsleiters des Reichs¬
pressechefs der NSDAP , Sündermann,
über die Aufgaben der Presse im Dritten Reich
stand.

Nachmittags fand die Tagung mit einem
Referat des Leiters des Landesverbandes
Weser -Ems des Wolksbundes für das Deutsch-
im Auslande, Staatsrat Kurt Thiele, Bre¬
men, über Ziele und Aufgaben des VDA ihre
Fortsetzung. Anschließend sprach Pg . Beil¬
stein von der Gauwaltung der DAK über den
Leistungskampfder Betriebe. Im Rahmen des
Leistungskampfes, zu dem die Anmeldungen
eine weitere Steigerung erfahren hätten,
komme auch den Sportwettkämpfen eine immer
größere Bedeutung zu . Der Jnselsport , der den
KdF-Urlaubern auf den Nordseeineln zugute
komme , solle weiter ausgebaut werden.

Mit einem Hinweis des Pressereserentenim
Retchspropagandaamt Weser -Ems , Fronja,
aus die Gau-Sonnwendfeier aus dem Book-
holzberg mit Reichsleiter Alfred Rosenberg,
sowie der Erörterung sonstiger wichtiger Fragen
fand die Tagung ihren Abschluß.

Um dasMmers -MarWenheSm
Bremen, 11. Juni.

Die am 20. September 1938 gegründete
Hermann - Allmers - Ges ell schaft hielt am
Sonnabend unter der Leitung ihres Vorsitzers,
Konsul Or. William Söder, in Bremen ihre
erste , auch von Vertretern der Behörden und
der Bewegung gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung ab. Da im Jahre 1937 die Erben von
Hermann Allmers sein Marschenheim in
Rechtenfleth verkauften , bestand die Gefahr,
daß dieses einzigartige Dichterhaus mit seinen
Kunstschätzen verfiel. Heimatliebende Männer
schlossen daher mit dem Eigentümer einen
Vertrag, der die Erhaltung des Dichterheims
ermöglichte . In der Folge bildete sich daun
die Hermann-Allmers- Gesellschaft , deren
Schirmherrschaft der Gauleiter von Ost-
Hannover, Staatsrat Telschow , übernahm und
deren Ehrenmitglied de^ Biograph von All¬
mers, Geheimrat Professor Or. Siebs in
Breslau , ist. Unter den tätigen Förderern der
Gesellschaft sei Or. Krupp von Bohlen genannt,
dessen Familie aus den Wesermarschen stammt.
Da auch sonst der Gesellschaft von den ver¬
schiedensten Seiten Unterstützung zuteil wird,
ist sie, wie vr . Söder weiter Mitteilen konnte,in der Lage , das Marschenheim zu erwerben.
Sein in diesem Sinne gehaltener Vortrag
Wurde von den Mitgliedern einstimmig gut-
gehettzen . Jetzt muß man sich nur noch mit
dem derzeitigen Besitzer einigen. Alle Heimat¬
freunde werden sich über diese Entwicklungder
Dinge aufrichtig freuen. Ist damit doch die
Gewähr gegeben , daß nun das Marschenheim
erhalten bleibt, das zu einem nicht wegzu-

Schwerer Verkehrsunfall
Varel, 11. §Jmn.

In der Nähe der Lekebrücke wurde ein
Motorradfahrer von einem Lastzug beim Ueber-
holen gestreift und zu Boden geschleudert . Der
aus Wiesmoor stammende Motorradfahrer er¬
litt schwere Verletzungen und wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

denkenden Teil der Niederwasserlandschaftge¬
worden ist, und das doch lange Zeit in seinem
Bestand ernstlich bedroht war. Es ist geplant,
hier künftig auch geistig Schaffenden eine Zu¬
fluchtsstätte zu bieten, an der sie in Ruhe ihre
Werke ausreifen lassen können . Außerdem
nimmt die Gesellschaft sich aber auch des schrift¬
lichen Nachlasses von Hermann Allmers an.
Durch Beihilfe von ReichsministerRust gelang
es der Gesellschaft , den gesamten Nachlaß des
Dichters käuflich zu erwerben.

VMÄüahr auO im Gartenbau
Der Reichsarbeitsminister hat entschieden,

daß als Tätigkeit in der Landwirtschaft nach
den Bestimmungen über das weibliche Pflicht¬
jahr auch eine einjährige Beschäftigung in
einem Gartenbaubetrieb gilt, dessen Erzeugnisse
ganz oder überwiegend der Volksernährung
dienen. Hierzu gehören Betriebe des Obst - und
Gemüsebaues und die für diese Betriebe erfor¬
derlichen Hilfsbetriebê wie Baumschulen und
Samenbaubetriebe. Eine Beschäftigung im
Blumen- und Zierpslanzenbau sowie in der
Gartenausführung und Friedhofsgärtnerei
wird als Pflichtjahrtätigkeit nicht anerkannt.
In gemischten Gartenbaubetrieben kann das
Pslichtjahr nur abgeleistet werden, wenn die
der Volksernährung dienende Erzeugung vor¬
herrscht.

MieWsrHAtnUe mit Juden
Schriftliche Anmeldung bis 30. Juni

Der Oberbürgermeister veröffentlicht in der
heutigen Ausgabe unserer Zeitung eine An¬
ordnung , betreffend Mietverhält¬
nisse mit Juden auf die wir besonders
aufmerksam machen . Nach dieser Anordnung
müssen nichtjüdische Hausbesitzer und Wohnungs¬
inhaber den an Juden vermieteten Wohnraumund jüdische Hauseigentümer den eigenen
Wohnraum, den an Juden und Nichtjudenver¬
mieteten Wohnraum, leerstehende Räume und
freiwerdende Wohnräume bis zum 30. Juni
d . I . bei der Preisbehörde für Mieten im Rat¬
haus; Zimmer 4, schriftlich amnelden. Die An¬
gabe hat ferner Angaben über die Lage des
Hauses, Zahl und Größe der Wohnräume und
Zahl der Personen zu enthalten.

Reichsbahn und KraWM
Zu Beginn der Hauptreisezeit mag noch aus

eine Einrichtung hingewiesen werden, die eine
mitunter angenehm empfundene Erleichterungder Urlanbsfahrt darstellt und vielfach noch un¬
bekannt ist. Manche Orte in Deutschland , dar¬
unter auch mehrere .Kur- und Erholungsstätten,
liegen abseits vom Schienenwege und sind mit
diesem durch eine Krastpostlinie verbünden.
Hier besteht nun in zahlreichen Fällen die Mög¬
lichkeit, beim Lösen der Fahrkarte für die Rsichs-
bahnstrecks gleichzeitig auch schon die Fahrkarte
für die anschließende Krafthoststrecke zu erhaltenund auch das Reisegepäck , das dann allerdings
SO Kg . nicht überschreiten darf, bis zur Krast-
posthaltestelle durchgehend abfertigen zu lassen.
Ebenso sind umgekehrt bestimmte Reichsbahn¬sahrkarten bei der Kraftpost zu haben, die auchdas Gepäck bis zum Zielbahnhof abfertigt.

Die mit der Eisenbahn angekommenen Ueb er-
gangsreisendenhaben den Vorzug vor neu hin¬zutretenden, was bei starkem Andrang mituntervon Vorteil sein kann.

NähereAuskünfte über die an der durchgehen¬den Abfertigung beteiligten Bahnhöfe und
Kraftposthaltestellengeben die Fahrkartenaus¬gaben.

LMtmgstteigerrmg erkosbeMch
Eine Anordnung an die Berufsschulleiter
Im Zusammenhang mit der vom Reichs¬

wirtschaftsminister angeordneten Lehrzeitver-
kürzung hatte der Reichserziehungsministerbe¬reits entschieden , daß die Berufsschul-
brldung mit der erfolgreichen Lehrabschluß¬
prüfung endet. In einer neuen Verfügung an
die Nachgeordneten Stellen betont der Minister
nunmehr, daß diese Lehr - und Schulzeitverkür¬
zung die Notwendigkeit einer Intensivierungder Arbeit in der Berufsschule in sich schließe,um ein Absinken des Leistungsstandes zu ver¬
hindern. Der Minister ersucht erneut, alle
Maßnahmen zu ergreifen, die eine Steige¬rung der Unterrichtsleistung bewirken . Zu
diesem Zweck ist nochmals eine strenge Ueber-
prüfung der Lehrpläne unter dem Gesichts¬
punkt des jeweiligen Berufsbildes vorzu¬nehmen.

Sie Sieger im VeruisweMampf
Erhebungen über ihre soziale Herkunft

Nach einer vorausgegangenen Erhebung bei
den Reichs siegeln wurde durch den Leiterdes Reichsbernfswettkampfeseine sozialpoloti¬
sche Auswertung der Personalunterlagen auchder Gausieger aus dem 5. Reichsberufswett¬
kampf veranlaßt, über deren Ergebnis im
„Jungen Deutschland " berichtet wird . Es ergab
sich , daß bei den Jugendlichen die Berufe derVäter mit folgenden Prozentsätzen vertretenwaren: Gelernte Arbeiter bei den Reichssiegernmit 24 Prozent , den Gausiegern mit 35 Pro¬
zent , ungelernte Arbeiter mit jeweils 12 Pro¬
zent , selbständige Handwerker und Kaufleutemit 22 oder 21 Prozent , Beamte mit 12 oder
13 Prozent , Angestellte mit 21 oder 9 Prozent.
Arbeitslosigkeit der Väter während der ent¬
scheidenden Entwicklungsjahre der Sieger be¬
stand bei 12 Prozent der Reichssieger und 14
Prozent der Gansieger. Aus kinderreicher Fa¬milie stammten 29 bzw . 34 Prozent . Weder
eigene noch fremde Mittel zur beruflichen Fort¬
bildung hatten 69 bzw . S2 Prozent . Bei der
Gruppe Erwachsene hat sich eine ähnlicheStruktur ergeben.
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Gemeindesängersest in Tange
Am gestrigen Sonntag versammelten sich die

Sängerinnen und Sänger der Gemeinde Apen
und der Frauenchor aus Bartzel zu einem
groß angelegten G eme ind es än g er f est
beim Gemischten Chor in Tange. Der aus¬
blühende Ort hatte sich zu Ehren der vielen
Gäste Prächtig geschmückt; als Festplatz diente
eine von hohen Eichen umrahmte schön ge¬
legene Wiese . Nach der Chorprobe wurde zum
Festmarsch angetreten. Im Festzelt wurde die
stattliche Sängerschar — etwa 2S0 Sängerinnen
und Sänger waren vertreten — und die über¬
aus zahlreiche Festversammlung vom Bundes¬
leiter Strutz begrüßt. Der Dorfgemeinschaft
Tange sprach er den Dank aus für die vorzüg¬
liche Vorbereitung des Festes. Mit bewegten
Worten rüttelte der Redner die Jugend
aus , sich nicht nur auf das ein- und
zweistimmige Singen zu beschränken , son¬
dern auch in den Gesangvereinen das vier¬
stimmige Lied zu pflegen. Unter der Leitung
von Bundeschormeister Iaußen erklangen
dann im Freien der „Niedersachsengrutz " und
die beiden Massenchöre „Deutschland , heiliges
Wort" und „Erntefestlied" . Die folgenden
Chöre mutzten im Festzelt gesungen werden,
es beteiligten sich die Männergesangvereine
Apen, Augustfehn, Augustfehn-Stahlwerk und

Nordloh, die gemischten Chöre Apen, August¬
fehn-Stahlwerk und Tange, sowie die Frauen¬
chöre Sängergruppe der NS -Frauenschaft
Augustfehn, Augustfehn-Stahlwerk und Bartzel.
Sämtliche Lieder wurden vorzüglich gesungen,
im Sängerbund ist entschieden ein Fortschritt
zu verzeichnen , der Beifall steigerte sich mit
jedem Vortrag. Mit den beiden gemeinschaft¬
lichen Liedern „Lasset im Winde die Fahnen
Wehn " und „Singend wollen wir marschieren"
fand das schöne Sängerfest sein Ende.

Soll man Feeillandgurken
auch eniwitzey?

Treibgnrken in Frühbeeten und Gewächs¬
häusern werden fast überall entspitzt . Denn
man hat festgestellt , daß alleTreibgurlen an den
sich bildenden Nebenranken viel reicher tragen.
Bei den Freilandgurken ist die Frage des Ent-
spitzens auch heute noch reichlich ungeklärt. In
weiten Kreisen der Gärtner und der Garten-'besitzer wird das Entspitzender Freilandgurken
für überflüssiggehalten, und sicher haben manche
Gartenbesitzer überhaupt noch nicht davon ge¬
hört. Ich selbst habe seit nunmehr vier Jahren
über den Wert des Entspitzens der Freiland-
gurken eingehende Versuche angestellt , indem

ich einen Teil entspitzte und einen Teil der¬
selben Gurkensorten ungehemmt wachsen ließ.
Ich habe nun hierbei immer wieder die Er¬
fahrung gemacht , datz der Ertrag der entspitzten
Gurken ein bedeutend höherer ist als der Er¬
trag der nichtentspitzten Gurken.

Das Entspitzen geschieht , nachdem die jungen
Pflanzen das 5 . bis 7. Blatt gebildet haben und
behäufelt wurden. Es treiben nun die Seiten¬
triebe alsbald in verstärktem Matze durch und
zeigen einen größerenFruchtansatz. Diese Triebe
werden alsbald über das ganze Gurkenbeet
gleichmäßig verteilt. Man läßt aber an jeder
Pflanze immer nur 10 bis 15 Früchte zur Ent¬
wicklung gelangen. Die mehr angesetzten Früchte
pflückt man bereits in ganz jungem Zustande
ab und benutzt diese als Einlege- oder sogar
als kleine Pfeffergurken.

Im Garten werden die Gurken meistens beet¬
weise angebaut. Entspitzte Gurken haben dann
auch wieder den Vorteil, datz sie nicht über die
Beetform hinauswachsen, da sie durch ihre Ver¬

zweigung einen kleineren Umfang haben. Sehr
vorteilhaft ist es, wenn wir den Gurken nach
dem Entspitzen eine Kopfdüngung mit einem
bewährten Volldünger oder einem stickstoffhal¬
tigen Düngemittel geben . Man kann aber
hierzu auch vergorene Jauche verwenden. Deren
Anwendung erfolgt bei Regenwetter und so,
datz die Blätter nicht beschmutzt werden.

Gartenmeister Karl Erwig, Spremberg.

«IS«
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Der Landrat in Oldenburg . Für die ViehWaage in

Charlottendorf -Ost wurden
1. der Bauer Ludwig Grotelüschen, Charlottendorf-

Ost, als beeidigter Wäger und
2 . der Georg Grotelüschen, Charlottendorf -Ost, als

Hilfswäger bestellt und eidlich verpflichtet

Sg-Seim Adbehausen eingeweihl
Schasst der Jugend Heime ! Diese Notwendig¬

keit und begründeteForderung hatte in Bürger¬
meister Esders und den weiteren Verant¬
wortlichen der Partei schon stets Befürworter.
Nach Fertigstellung des neuen Markt- und
Sportplatzes in Abbehausenwurde alsbald auf
dem Südausgang die Errichtung des Heims der
jungen Kameradschaft Wirklichkeit . Am Sonntag
fand in feierlicher Weise die Einweihung statt.
Neben zahlreichen Einwohnern waren 500 An¬
gehörige der Jugendorganisationen erschienen.
Der Bann 91 war durch Oberbannführer
Jurczeck - Oldenburg vertreten. Nach der
Flaggenhissung ging Bürgermeister Brigade¬
führer G . Esders kurz auf die Vorgeschichte

des Heimbaues ein. Der Jugend könne nicht
in Kellerlöchern das geistige und körperliche
Rüstzeug für die Zukunftsaufgaben vermittelt
werden. Oberbannsührer Jurczeck übernahm so¬
dann das Heim in die Obhut der Jugend und
richtete unter Ueberreichuna der Heimbau¬
plakette des Reichsjugendführers Worte des
Dankes an Bürgermeister Esders . Diesem Dank
schloß sich Ortsgruppenleiter Osten dorf an.
Anschließend fand durch die zahlreichen Gäste
eine Heimbesichtigung statt, die allen wertvolle
Eindrücke vermittelte. Die Räume für die
Jungen sind hell und luftig , schlicht und würde¬
voll und mit zweckmäßigen Einrichtungen aus¬
gestattet.

Beihilfe für Vo-e«veebeflerung
Bei Bemergelungsarbeiten jHandwühlen) und für Beschlickung jauch Ausbringenvon Klei¬

erde ) aus dem Reichslandeskulturfonds1939

Durch den hohen Gehalt an Ton und kohlen¬
saurem Kalk wird der Schlick und die Kuhlerde
als willkommenesBodenverbesserungs¬
mittel für Moor und anmoorigen
Boden geschätzt. Die günstige Wirkung wird
bei einer Vermischung mit der Oberflächen¬
schicht durch Aufbringen einer Menge von 200
bis 300 Kubikmeter je Hektar erzielt. Die auf
Moorboden gefürchtete Frostgefahr wird stark
herabgemindert. Auf Moorweiden wird eine
vom Vieh bevorzugte Grasnarbe geliefert. Die
obengenannte Menge ist fast ausreichend, das
Kalkbedürsnis des Moorbodens zu befriedigen,
so datz keine besondere Kalkung mehr not¬
wendig ist.

Nordseeschlick steht in ausreichender Menge
kostenlos am Gewinnungsort zur Verfügung.
Transportmöglichkeiten auf dem Wasserwege
verbilligen den Bezug erheblich.

Für diese für unsere Landwirt¬
schaft so wichtigen Bemergelungs-
und Beschlickungsarbeiten stehen
wieder Mittel aus dem Reichs¬
landeskulturfonds zur Verfügung;

Genossenschaften aber auch einzelnen Bauern
und Landwirten können Beihilfen gewährt
werden. Die Beihilfen betragen:
s > für Bemergelungen fHandwühlen) 0,30 RM je

Kubikmeter geförderte» Mergelboden, höchstens
jedoch 15« RM je Hektar,

b) für Beschlickung tauch Ausbringen von Kleierde)
L,S« RM je Kubikmeter stichfesten Schlick , höch¬
stens jedoch 1250 RM je Hektar.
Die Beteiligten haben mindestens 1,5 « RM je
Kubikmeter aus eigenen Mitteln oder durch Dar¬
lehnsaufnahme selbst aufzubrtngen.

Etwaige Anträge auf Beihilfen sind durch das
zuständige Kultur- und Wasserbauamt für das
Gebiet der Kreise Oldenburg, Vechta , Cloppen¬
burg und Ammerland durch das Bauamt in
Cloppenburg zu stellen . Anzugeben ist:

1. Anschrift des Antragstellers,
2. Lage und Größe der zu verbessernden Flächen und

vorgesehener Zeitpunkt des Arbeitsbeginns und der
Beendigung der Arbeit. Der Umfang der Arbeiten
ist so zu bemessen, daß sie spätestens am 1. März
194 « beendet find.

Die Auszahlung der Beihilfe ist durch das
Kultur- und Wasserbauamt zu beantragen; sie
erfolgt durch die Kreiskasse.

Norddeutscher Lloyd, Bremen. Der Deutsche 8 . 6.
ab Bremerhaven — Europa 9. 6 . an Bremerhaven —
ArcturuL (Charter ) 7 . 8. an Para — Balla (Char¬
ter ) 7. 6. Ouesfairt Pass , nach Hamburg — Creseld 8.
6. an Manila — Donau 7. 6. ab ClistoSal nach
PmNarenas — Eisenach 8 . K. ab Bora Grande nach
Mobile — Memel 9. 6. Btshop Rock paff, nach Rot¬
terdam — München 7 . 6. ab Cristobal nach dem Eng¬
lischen Kanal — Oder 8 . 6. Point de Galle paff, nach
Bolawan — Osnabrück 9. 6 . Rotesand Pass , wach Bre¬
men — Rgensburg 7 . 6. ab Malta nach Casablanca
— Scharnhorst 9. 6. ab Belawün nach Colombo —
Schwaben 8. 6 . an San Franziska — Weser 7. 8. ab
Cristobal nach dem Englischen Kanal.

Hamburg -Amcrtka-Ltnte (etnschlietzt . Deutsch-Austral»
und Kosmos -Linien) . Noidamerika-Ostküste und Golf»
Häfen : Deutschland 10 . 6 . Bishop Rock Pass , wach
NetWork, Avsr . — Hanau 9. 6. an Neuholk, Ausr.
— Kiel 9: 6. Bishop Rock paff, wach Bremen , Rückr.
— Bochum 9 . 6. ab Vlaardiwgen nach Montreal,
Ausr . — Nordamerika- Westküste : Portland 9 . 6. an
Hoek van Holland, Rückr . — Mittelamerika , West¬
indien : Sesostris 9. 8. Flores Island Pass , nach
Amsterdam, Rückr . — Südamerika - Westküste : Ammon
9 . 6. an Antwerpen, Rückr . — Nieder! ,-Indien , Süd¬
afrika, Australien : Lüneburg 9 . 6. ab Makaffar, Rück¬
reise — Staßfurt 9. 6 . , ab Newcastle wach Letth,
Rückr . — Kurmark 9. 6 . än Batavia , Ausr . — Ost¬
asten: Kulmerland 10 . 6. ab Port Sudan nach Suez,
Rückr . — Münsterland 9. 6. ab Galveston nach Hou¬
ston, Ausr . — Sauerland 9. 6. an Tsingtau , Ausr . —
Rhein 9. 6. ab Kobe nach Nagoha — Odenwald 9 . 8.
an Manila , Ausr . — Vogtland 9. 6. Gibraltar paff,
nach Rotterdam , Rückr . — Oliva 9 . 6 . Perim Pass,
nach Colombo, Ausr . — Preußen 9 . 8. an Schang¬
hai , Ausr . — Milwaukee 9. 8. ab Ibiza nach Malaga.

Hainburg-Südanicrtkan. Dampsschissahrts -Gcfellschasl.
Cap Arcona heirnk . Ist . 6 ., Fernando Noronha Pass . —
Antonio Delfins ausg . Ist . 6 . Fernando Noronha Pass.
— Cap Norte heimk . 10 . 6. in Bahia — General San
Martin heimk . 9 . 6. von Lissabon — Madrid ausg.
9. 6. von Lissabon nach Madeira — Mont« Oliv !«
heimk . 10 . 6. von Montevideo nach Rio Grande —
Monte Pascosl ausg . 9 . 6. von Floriamopolis nach
Rio Grande — Belgrano ausg . Ist . 6 . Fernando No-
rouha paff. — Cnrithba heimk. Ist . 6 . Borkum paff.
— Dittmar Koel ausg . 10. 6 . Oueffant Pass . — Joao
Pessoa ausg . 8 . 6. von Bahia — La Plata ausg . 9.
6. in Montevideo — Maoeio heimk- 8 . 6. vo n Ca-
brdello — Montevideo heimk. 9. 6 . von Rio Grande
wach Sao Francisco do Sul — Rosario ausg .. 9 . .8.
in Buenos Aires — Santa Fs heimk . S. 8 . Fernando
Noronha pass . Sawtos heimk . Ist . 6 . Fernando
Noronha paff. — Tenerife ausg . 9 . 6. in Rosario.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Ltwie , Deutsche
Ost- Afrika < Linie , Hamburg ° Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika: Wamer-u heimk. 7. 6. ab Boma nach
Pointe Notre — Wadai ausg . 6 . 6. ab Monrovia —
Wahehe heimk . 6. 6. ab Las Palmas — Süd - und
Ost-Afrika: Wangoni ausg . 9 . 6 . an Kapstadt —
Pretoria heimk . 7. 6. ab Las Palmas — Usambara
ausg . Ist . 6 . ab Suez — Njassa heimk. 7 . 6 . ab Mom-
basa — Windhuk ausg . 5. 8. an Kapstadt — Watussi
heimk . 7 . 6. ab Beira — Ingo ausg . 9 . 6. an Huelva
— Wigbert ausg . 8 . 6. ab Lissabon.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Adawa ausg . 8 . 6. von Piräus nach Alexandria
— Ankara ausg . 9 . 8. von Malta nach Alexandria —
Arkadia ausg . 8 . 6. von Oran nach Izmir — Ca-
Valla heimk. 9 . 6 . Oueffant paff. — Chios heimk . 9,
6. Gibraltar paff. — Delos ausg . 9 . 6. in Heidapar-
sar — Derindje ausg . 8 . 8. von Oran nach Piräus
— GaMea heimk . 7 . 6. Gibraltar pass . — Heraklea
heimk . 9. 6. von Trabzon nach Samsun — Jthaka
heimk. 8 . 6 . von Piräus nach Bari — Kreta heimk.
9. 6. Oueffant paff. — Kht'Hera ausg . 9 . 6. Von Oran
nach Piräus — Larissa heimk . 8. 8. in Izmir —
Macedonia heimk. 9 , 6 . in Samos — Morea ausg.
8 . 6. von Oran nach Piräus — Sivas heimk . 9. 8.
in Patras — Sparta heimk. 8 . 6. in Malta —
Thessalia heimk. 9 . 6 . von Konstantza nach Burgas
— Tinos heimk. 8 . 8 . Gibraltar Paff . - Ualova
ausg . 9 . 6. von Limaffol nach Beirut.

Rob. M. Sloman jr . Mtttelmeer-Linie. Castellen
8. 6. von Oran wach Hamburg — Catania 8 . 6. an
Palermo — Genua 8. 8. von Savona nach Palma de
Mallorca — Lipari 8 . 6 . an Genua — Malaga 7 . 8.
an Genua — Palermo 7 . 6 . von Emden nach Va¬
lencia — Procida 6. 6 . Kap Finisterre Pass , nach
Hamburg — Sardinien 9 . 6 . von Funchal nach Ham¬
burg — Savona 7. 6. Kap Finisterre paff, nach Ma¬
laga — Sizilien 9 . 6. an Si . John — Spezia 6. 8.
von Valencia nach Hamburg.

Dampsschisfahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen,
Astarte 8. 6. von Rotterdam wach Amsterdam — At¬
las 9. 6 . in Amsterdam — Irene 8. 6 . von Königs¬
berg wach dem Rhein — Lsda 8 . 6 . in Köln — Nep¬
tun 8. 6. in Rotterdam — Niobe 8 . 6. in Königs¬
berg — Orest S. 6. in Danzig — Pallas 8. 6. von
Stettin nach Rotterdam — Perseus 8 : 6. in Köln —
Phoebus 8. 6 . von Rotterdam nach Aarhus — Pollux
8 . 6 . Emmerich Pass , nach Köln — Stella S. 8 . Bruns¬
büttel Pass , nach Lübeck — Theseus 8. 8 . von Riga
nach Königsberg — Ariadne 9. 8 . Emmerich Pass,
nach Köln — Euler 9. 6 . von Souffe nach San Juan
de Nieva — Hero 9. 6. in Corcubio« — Klio 9 . 8.
von Antwerpen nach Oporto — Nestor 9 . 6. in Bar¬
celona — Olbers 9 . 6. Oueffant paff, nach Antwerpen
—Phaedra 9. 6. von Kopenhagen nach Elbing —
Pluto 9 . 6 . in Bilbao — Phlades 9 . 6 . in Königs¬
berg — Oscar Friedrich 9 . 8. in Memel.

Unterweser - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
ausg . 31 . 5. ab Rotterdam — Ginstheim heimk. 8 . 8.
ab Dairen — Schwanheim heimk . 6. 6. ab Waban»
— Gonzenheim 31 . 5. an Montevideo — B»ckswheim
ausg . 7 . 6. Orkn-ep-Jnseln pass . — Heddernheim heimk.
6. 6. 40 Gr . N 46 Gr . W MM . — Eschersheim 4. 8.
an Wilhelmshaven.

Hendrik Ftsser AG, Emden. Erika Hendrik Fiffer
9. 8 . in Digbh — FrancMa Hendrik Fiffer 8. 6. von
Methil nach Naestved.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,'
Hamburg. Ceuta 8. 6. von Las Palmas nach Ant¬
werpen — Casablanca 8. 6. von La Palmas nach
Las Palmas — Rabat 9 . 6. von Vigo nach Oporto
— Pasajes heimk. 9 . 6. in Sines — Lisboa 9. 6. von
Sevilla nach Tanger — Porto ' 9 . 6 . von Rotterdam
nach Hamburg — Oldenburg 9. 6. von Antwerpen
nach Casablanca — Sevilla 9. 6. von Antwerpen nach
Hamburg.
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Nur Stefan fehlte — ; er war nicht geladen
worden.

Andor nahm die Pfeife aus den Zähnen,
räusperte sich und spuckte in die Flamme.

„Männer"
, sagte er , „unsere Kleine will

heiraten — ; es ist zum Teufelholen! Und wen
will sie? Diesen Silo — den Landstreicher , der
jetzt die Nagy-Körüer Fähre führt . Die beiden
alten Schurken Miklos, der Schenkwirt, und
Peter Wagner sind zu Stefan gekommen , um
das Mädel zu fordern. Jetzt sollen wir sie also,
wieder hergeben — an so einen Burschen, der
am Fluß lebt — —"

Bela brummte etwas. Dann sagte er:
„Sie hat den gleichen , dicken, hartnäckigen

Schädel wie Stefan — ; wenn sie es will, ist
nichts zu machen ."

Der Pferdehirt David reckte sich und lachte:
„ Hoho ! — Nichts zu machen ? Reiten wir hin

und drehen wir dem Kerl das Genick um - "
Durro hob die Hand.
„Schimpft, so viel ihr wollt" , sagte er , „sie

wird doch tun , was sie will. Und wenn diesem
Landstreicher von uns nur ein Härchen ge¬
krümmt wird — haben wir sie auf ewig ver¬
loren — —"

Koloman nickte:
„Ja — Alexander hat recht . Wir sind hier

nicht zusammengekommen , um zu fluchen und
zu streiten. Denken wir lieber nach , was wir
ansangen, daß wir sie nicht ganz verlieren!"

Peter Dariczky und Georg, der Schafhirte,
saßen stumm und horchten auf das , was die
anderen Männer sagten. Endlichmeinte der alte
Georg:

„Männer — der Peter und ich haben sie dem
Tode entrissen — ; uns allen ist sie ans Herz
gewachsen . Wir sind alte und eifersüchtige
Narren — grauhaarige Narren ! Jugend will
zu Jugend . Wir können sie hier aus der Steppe
nicht einsperren - "

Peter Dariczky aber wurde grob:Peter Dariczky aber wurde grob:
„ Laßtjetzt vas summeGeschwätz! Wennschon

geheiratet werden mutz , so soll sie eine fröhliche

'Steppenhochzeithaben — und wir werden das
Unselige dazu tun . Seid ihr einverstanden? "

Alle sahen aus Peter . Recht hatte er . Diese
Männer wollten sich 's gewiß nicht lumpen
lassen.

„Schlage vor, Peter —"
, sagte der alle Andor,

„ich bin dabei - "
„Nun —"

, sagte der, „ganz einfach . Wir stellen
ihr ein feines Banderium mit allem, was drum
und dran ist — mit Gesang und Tanz, mit
Schießerei und Geschenken , und zum Schluß
werden wir ein wenig trinken und dann
raufen - diesem Dorf zum Trotz , und nun
gerade — weil es eine Witwe ist, dre wir ver¬
heiraten - "

Der alte Andor bremste:
„ Alles gut-und schön" sagte er. „Bis auf die

Rauferei. Burschen — bringt mir keine Schande
über die Steppe. Denkt lieber darüber nach,
was wir ihr schenken werden - Sie ist und
bleibt doch noch immer unser Mädel — nicht ? "

Georg, der Schafhirte, war der erste , der
sprach.

„Von mir bekommt sie ein paar schöne
Lämmer und einen Ballen Wolle" sagte er.

Bela meinte:
„Mit meinem Gespann führe ich sie in die

Kirche — ; sie wird wie eine hochgeborene
Gräfin fahren — —

David spuckte aus und sagte:
„Ich habe da ein paar Decken aus feinen Kuh¬

haaren — ganz neue — , die soll sie haben-
Alexander Durro bot eine zweijährige Färse

bester Zucht . . .
Koloman Torkan meinte, datz er ein paar

gesunde Ferkel überflüssig habe-
Peter Dariczky sagte, er wolle dem Mädel

einen Packen hausgesponnenerLeinwand geben.
Andor Kitz, der Alte, nickte beistimmend.
„Schon gut, ihr Burschen!" sagte er. „Ich

gebe ihr ein Pärchen von meinen Hunden-
und dann tanzen wir alle mit ihr den Braui-
tanz . Hol!s der Teufel- — cha wollen wir ihr

von unseren Ersparnissen einen ordentlichen
Batzen zukommen lassen ."

4-

Spät trennten sich die Reiter . Sie hatten sich
beschieden , und der Unmut, der sie ersaßt hatte,
begann zu verflachen . Schließlich hatte Georg
recht : Jugend zog zur Jugend —

4-

Tante Veronika rang die Hände. Wo — in
aller Gottes Namen — sollte sie die Zeit her¬
nehmen, Kisten und Kasten für die neue Braut
zu füllen ? - Wohl standen noch von Marias
Mutter Zeiten her türmende Federbetten, be¬
malte Truhen , Schränke und auch ein un¬
geheures Bettgestell bereit. Maria hatte in ihre
erste Ehe an die Theiß nichts davon mit¬
genommen. Aber alles mutzte ausgefrischt , neu
überzogen und nachgefüllt werden. — Stefan
wurde grob:

„Es mutz sein"
, sagte er. „Spute dich , sei

flink , und du wirst es schassen. Du bist doch bei¬
nahe die Brautmutter . Wenn du Geld
brauchst — hier — spare nicht — ; ich will, datz
das Mädel zufrieden sei - "

4-

Frau Margarete Wagner musterte sorgenvoll
ihre platzvollen Schränke mit Weißzeug und
zählte die Kissen , die sie für Silo bereit hielt.

„Soll ich ihm zwei oder drei Dutzend Hand¬
tücher dazu geben ? " fragte sie ihren Eheherrn.
Der hielt sich die Ohren zu . Er hatte andere
Sorgen . Silos Fährhaus hatte nur einen
Raum , und Peter baute für das junge Paar
eine Küche und noch ein Zimmerchendazu.

„Warum ein zweites Zimmerchen? " wollte
Silo wissen.

Peter lachte.
„Ich denke , daß ihr nicht gar zu lange allein

bleiben werdet — "
, sagte er, „es kann ja Nach¬

wuchs kommen - "
4-

Miklos, der Schenkwirt, trieb seine Magd
Terri zu hohen Leistungen.

„Sind die Schinken und die Würste schon im
Rauch? " schrie er . „Hast du den Topf mit
Schweineschmalz gut verschlossen ? Was ist mit
den Speckseiten ? Ist der Wein für die Hochzeit
aus Flaschen gezogen ? Vorwärts ;' altes Faul¬
tier — .— Wir heiraten nur einmal — das mutz
aber ordentlichvor sich gehen . Holla — lauf' mir

nicht davon — , bring ' mir ein Fläschchen ; ich
habe Durst - " , 4-

Die Fischersiedlungwar in Heller Erregung.
Agnes lächelte ihren Anton verliebt an.
„Also sie heiraten doch — und noch früher

als wir beide ! " sagte sie.
Anna brach in Tränen aus — so sehr freute

sie sich . Susi schimpfte auf ihren Mann und
sagte, daß sie unbedingt ein neues, schwarzes
Kopftuch aus Seide haben müsse-

Allgemein aber wurde beschlossen , gemeinsam
in festlich geschmückten Booten der Einladung
Silos Folge zu leisten und am Hochzeitstage
zu erscheinen.

Paku fuhr mit Anton aus und fing eine Zahl
herrlicher Fische . Die wollten die Fischer für
die Tafel senden.

4-
So hielt die kommende Vermählung Silos

mit Maria Steppe, Fischersiedlung, aber auch
das Dorf in großer Aufregung.

Wo war es schon vorgekommen — klatschten
die Dorfweiber und Mädchen — , datz einer
Witwe wegen ein derartig großes Getue ge¬
macht wurde? - Ueberhaupt — war dieser
Fährmann nicht einmal — zu Lebzeiten des
Fischers Renka — in der Siedlung gewesen?

Und dieser Silo — er hätte doch eines der
hübschen Mädchen aus dem Dorf haben
können ; nur die Hand hatte er auszustrecken
brauchen. Aber nein — dieser Duckmäuser holte
sich die Witwe Maria jetzt von der Steppe her¬
ein. Es war unerhört , was da vor sich ging.

Ein wenig Neid und Klatschsucht sprach wohl
auch mit. Neid auf Maria , die den Mädchen
des Dorfes diesen feinen Kerl vor der Nase
weggesischt hatte.

4-
Silo allein blieb ernsthaft und tat nach wie

vor seinen Dienst. Er war hilfreich und freund¬
lich wie immer; niemand konnte sich über ihn
beklagen , datz er seinen Pflichten nicht nachkäme.

Des Abends saß er vor seiner Hütte; Pista
saß neben ihm, und beide sahen auf das andere
Ufer — über das Dorf hinweg — dorthin , wo
Maria war.

Silo war ungeduldig. Die Zeit verging ihm
nicht rasch genug. Pista aber helehrte Silo , datz
ja die HMe noch nicht ganz fertig sei — daß
für den angekündigten Viehstand der Stall er¬
weitert Wersen müsse — , mit einem Worte, es
sei so eilig nicht - .

lScklutz kolat .)
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